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Weihnachtsvorabeud. 

Prãſ. Wilſon dampft ſüdwärts, nachdem er 
Geldgeſetz unterzeichnet und die Ange⸗ 
ftellten des Weißen Hanfes mit Putern 
befhenft.—Die riefigen Poftgeihäfte. — 
Sreiluft:Chriftabendfeiern. 


Waſhington, D. K., 24. Dez. Prü- 
fident Wilfon ift geftern Abend kurz 
nach 10 Uhr nad) dem Süden abgereift. 
Er trifft motgen Vormittag gegen 9 
Uhr zu Pak Ehriftian, Mifi., am 
merifanifchen Golf, ein, mo er bie 
Feiertage verbringt. , Am 13. Januar 
1914 fehrt er nah Wafhington zurüd, 
rechtzeitig für den diplomatijchen Em- 

ang 

FE ktasın. D. R., 2A. Dezember. 
Sämmtliche Departements ſchloſſen 
um Mittag, und den Angeſtellten wur— 
de geſtattet, alles Salär zu ziehen, das 
ihnen bis dahin geſchuldet war. 

Im Handelsdepartement fand eine 
Chriſtbaumfeier ſtatt, und die Ange— 
ſtellten ſchenkten dem Sekretär Redfield 
ein Motorſpielboot und dem Hilfs— 
fefretär Sweet, einem großen Nimrod 
in Michigan, ein winziges Jagdgewehr. 
Herr Redfield hielt eine, für die An— 
geſtellten ſchmeichelhafte Anſprache. 

Der Präſident war von ſeiner Gat⸗ 
tin, den Töchtern Margaret und Ele— 
anore (die verheirateie Tochter iſt be— 
kanntlich mit ihrem Gatten in Eu— 
ropa), Frl. Helen Woodrow Bones 
und Dr. Cary Grayſon (Flottenadju⸗ 
tant) begleitet. Er entſchlüpfte ber 
Menge, welche ſich zum Abſchiedsgruß 
am Bahnhofe verſammelt hatte, indem 
er ſeinen Privatwaggon ſchon eine 

‚Stunde vor der fahrplanmäßig feitge- 
‘febten Abfahrt des Zuges beitieg. 

Sein Privatfetretär, Yojepd Tu- 

multyg, ging diesmal nicht mit; er ber= 

ıkringt die Feiertage im MWeiben Haufe, 
bleibt aber mit dem Präfidenten in te- 
legraphifcher Verbindung. 

Vizepräfident Marihall und jeine 
Gattin find von Wafhington nad) 
ihrem Heim in ndianapolis abge= 
reift, um dort die Feiertage zu ber= 
bringen. Gie fehren mwahrjcheinlich 
erft für den MWiederzufammentritt des 
Kongrefles zurüd, am 12. Januar. 

Leichten Herzens trat Herr Wiljon 
die Reife an. Er hatte geftern Abend 
noch die, von beiden Häufern ded Kon= 
grejjes endgiltig angenommene Geld 
und Banfovorlage unterzeichnet, an de= 
ren Zuftandefommen ihm fo jehr viel 
gelegen mar. Und AUlles in Allem, 
fühlte er, daß er feine Yerien mohl ver- 
dient habe. 

Jedem der Angeſtellten des Weißen 
Hauſes ſchenkte er zu Weihnachten ei— 

‘nen 15pfündigen Puter. Er verteilte 
deren im Ganzen etwa 150. 

New Dort, 24. Dez. Eine unge- 

führe Vorftellung von dem Meih- 
nachtsgefchäft, welches im New Porter 
Poftamt hantirt werden mußte, fann 
man fich daraus machen, daß geitern 
:in Manhattan und Bronr allein für 
$178,069 Boftmarten verfauft mwur= 
Iiden. Dies ift der größte, jemals an ei- 
‚nem einzigen Tage berichtete Verkauf 
‘in irgend einer Stadt der Ber. Staa- 
ten, 

San Franzisto, 24. De. San 
Franziskos große Freiluftfeier des 
Meihnachtsnorabends, melche vor drei 
Sahren eingeführt murde, wird aud) 
heute Abend mieder veranftaltet, mit 
einem reichhaltigen Programm. 

Zwei große Tribünen find an Lot- 
tas Springbrunnen, an Marfet und 
Dritter Straße, errichtet, im Herzen 
der Binnenftadt. Auf diefen Tribü- 
nen fpielt eine Mufittapelle bon 300 
Stüd; und 500 Sänger und Sänge- 
rinnen bieten Weihnahtöhymnen und 
auch patriotifhe und fonftige volf3- 
tümliche Mufit dar, 

Bürgermeifter James Rolph jr., fo- 
eben von der Bundeshauptftadt zurüd- 
getehrt, hielt eine Anjprache über die 
Durhdrüdung der Heth Hetchytal 
Mafferverforgungghill für San Fran- 
zisto im Kongreß, melche er ala da? 
aröhte Weihnachtsgefchent bezeichnet, 
das die Stadt jemals empfangen habe. 

30,000 Düten mit Zuderwerf, um 
ſechs große Weihnachtsbäume herum 
im Stadium des Golden Gate Part 
aufgehäuft, werden morgen an bie 
Kinder San Franzisfos verteilt, unter 
der Leitung des Kinderchriftfejtfomites. 
Eine Automobilparade und ein Kon 
sert durch die ftäbtifche Kapelle werden 
ebenfall3 zu den Unterhaltungen ge= 
hören. 

Richmond, Va., 24. Dez. Zum erjten 
Mal in ihrer Gejchichte, hat unfere 
Stadt heute Abend eine öffentliche 
Chriſtfeier durch das Gemeinmwejen. 
Ein einheimiſcher Zedernbaum von 50 

Fuß Höhe ift auf einem öffentlichen 
Bla gegenüber dem Rathaufe aufge: 
ftellt und mit 1000 elettrifchen Gfüb- 
lichtern deforirt worden. Nachdem das 
vielfarbige Lichtermeer angebracht ift, 
werben die „Späherjungen“ Gelchente, 
meldhe von "Wohltätigteitsorganifatio- 
nen aufgebracht worden find, an bie 
Bebürftinen hert- = or von 
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— 








4000 Schulkindern ſingt Weihnachts⸗ 
lieder um den Baum herum. 


Kriegsſekretär Garriſon und Flot- 


tenſekretär Daniels fanden heute auf 


ihren Pulten Weihnachtsgeſchenke von 
Andrew Carnegie. Dieſelben beſtan⸗ 
den aus einem, neuerdings veröffent⸗ 
lichten Karton, welcher eine Satire auf 
die Kriegsidee bildet und andererſeits 
den Weltfrieden verherrlicht. 

Auſtin, Tex. 24. Dez. Der, in 
Texas zu Meihnachten Sehr beliebte 
Eiermildichnaps („ega nogg“) erhielt 
einen jchweren Schlag, indem ber 
Staatsgeneralanmwalt entjchied, daß 
heimfahrende Reijende teinerlei berau= 
jhendes Getränt als Gepäd nad 
„trodenen“ Gebieten nehmen dürfen, 
— ausgenorimen, menn fie folches 
unmittelbar an ihrer Perfon tragen. 
Ein folder Reifender hatte einen mit- 
telarogen Koffer auf der Bahn aufge: 
geben, in welchem derartiges enthalten 
mar; aber die Eifenbahn meigerte fich, 
diejes. Gepädjtüd’zu befördern. 

Columbus, D., 24. Dez. Goup. 
Cor aab 10 Häftlingen des GStaats- 
zuhthaufes MWeihnachtsgefchente in 
Gejtalt einer Begnabigung. Unter 
ben Beanadigten tft au) Paul Zeltner 

on Wood County, der wegen Mordes 
zu lebenslänglihem Zuchthaus verur- 
teilt wurde, 

Die Termine der übrigen mären 
fpäteftens zu Neujahr erlofchen; aber 
der Gouverneur wollte ihnen Gelegen- 
beit geben, Weihnaht zu Haufe zu 
feiern. 

Philadelphia, 24. Dez. In vielen 
Heimen kinderlofer hervorragender ya= 
milien murden heute Abend Säuglinge 
abgeliefert, melde dem SKinderbüro 
und anderen Organifationen abge- 
borgt morden waren, um mehr Le- 
ben und Luft in die Weihnachtsfeier 


zu bringen! 
Galezburg, ZU., 24. Des. Das 
erſte Weihnachtsbaumfeuer dieſes 


Jahres ereignete ſich bei einer Schul— 
unterhaltung dahier. Der 13jährige 
Glen Sparta, welcher den Santaflaus 
jpielte, erlitt ſchwere Brandwunden. 
Sein Koſtüm war durch eine Kerze in 
Brand geraten, und die, alsbald aus— 
brechende Panik verſchlimmerte die 
Sache noch mehr. 

Wilſon und das Geldgeſetz. 


Waſhington, D. K., 24. Dez. Eine 
Minute nach 6 Uhr geſtern Abend un— 
terzeichnete Präſident Wilſon die 
Geld- und Bankbill „als-Weihnachts— 
geſchenk für die Nation.“ Das ganze 
Kabinet, Mitglieder des Senats und 
Abgeordnetenhauſes, wie die Beamten 
der verſchiedenen Regierungszweige 
und des Präſidenten Gattin mit zwei 
Töchtern, nebſt Mrs. MeAdoo und 
Mrs. Owen wohnten der Zeremonie 
bei, welche einigermaßen an diejenige 
bei der Unterzeichnung der Zolltarif— 
bill erinnerte. Der Präfident benupte 
zur Unterzeichnung vier goldene Yye= 
dern und fchentte je eine dem Schaf 
amtsfefretär McAdoo, dem Abgeord- 
neten Glaß und dem Senator Dmen 
zum Andenten. 


Er bielt auch eine kurze Anſprache, 
melche fich eigentlich an dag ganze Volt 
richtete. „Won dankbarer Bewunde 
rung“, jagte er u. U., „bin ich für die 
Männer erfüllt, welche mir dieſe Un— 
terzeichnung möglich machten. Und be= 
fonders ftolz bin ich darauf, daß fo 
viele Republitaner mit den Demofra- 
ten ftimmten. Won der Geldbill kann 
man audnahmsmeife nicht jagen, daß 
e3 eine PBarteimaßregel ift, mas ge= 
wöhnlich wichtige Gefeßesporlagen un=- 
ter unserer NRegierungdform fein 
müffen. 

‘ch war überrafcht davon, tie bie- 
len Gegnern der Vorlage die Augen 
aufgegangen find, fodaß fie Tchließlich 
an unferer Seite fümpften, im mohl- 
verſtandenen Intereſſe der Geſchäfts— 
welt und für die Erhaltung des Wohl— 
ſtandes und Friedens.“ 

Schatzamtsſekretär MeAdoo ſagte, 
er erwarte, ſchon morgen die formelle 
Arbeit bezüglich der Auswählung der 
Bundesbankreſerveſtädte zu beginnen, 
im Einklang mit dem neuen Geſetze. 
Ob 8 oder 12 ſolche Bankreſerve⸗ 
diſtrikte geſchaffen werden, konnte er 
noch nicht ſagen. 

Viele Bewerbungen um Stellen an 
der Bundesreſervebehörde ſind einge— 
laufen, dürften aber nur ſehr wenig 
Berückſichtigung finden. 

Jagd auf freigelaſſene Schweine! 

North Arlington, N. J., 24. Dez. 
Gerührt durch das jammervolle Ge— 
ſchrei von 400 großen und kleinen 


Schweinen, welche in einem brennen— 
den Lagerhauſe eingeſperrt waren, be— 


freiten einige Bürger dieſelben, trotz 


des Widerſtandes der Polizei. Die 
Schweine überliefen aber dann viele 
Raſenplätze und ſelbſt Gebäude. Nur 
wenige wurden von ihren Beſitzern 
wiedererlangt. Viele machten Jagd 
auf die anderen, und in manchen Fäl— 
len wurden die Schweine mit Kugeln 
niedergefchoffen. Nicht menige ber- 
ichafften fi dur die Jagd einen 
mohlfeilen Feiertagsbraten, 


Diphtheritis ſcheucht Sautaklaus! 


Salina, Kanſ. 24. Dez. Wegen 
des Graſſirens der Diphtheritis da— 
hier ſind ſämmtliche Weihnachtzfeit- 
lichkeiten in den verſchiedenen Kirchen 
und Schulen abgeſagt worden! Auch 
werden während der ganzen Feiertage 
keine En bon —— ee 


Chicago, Mittwoch, den 24. Dezember 1913. 5 Uhr-Ausgabe, 


Ausland, 



































Erziehung und Sittlihfeit, 
über heifle Angelegenheiten. — Gegen 


Modifhe Srauentradht verurteilt, 

Leiche der erfchoffenen polnifhen Gräftu 

beigefeitt. — Kaiferfönig Stanz Jofephs 

geplante Weihnadtsreife unterblieb, 
(Sonderlabeldepeihe der „Abendpoft”.) 

Berlin, 24. Dez. Die Leiche der, 
bon ihrem Gatten im Schloß Datomy- 
mofrz erjhoffenen Gräfin Mielzynsti 
wurde in der yamiliengruft ihrer An- 
gehörigen, der Votofis, im Klojter 
Bocnit beigefegt, unter großer Teil- 
nahme der benachbarten Benölterung. 
Shre Töchter wurden aus dem Klofter 
a zur Leichenfeier herbeige- 
olt. 

Die Stage ferueller Aufklärung. 

Die deutſchen katholiſchen Biſchöfe 
veröffentlichen ſoeben die Ergebniſſe 
einer, in Fulda abgehaltenen Konfe— 


bindung mit der Schulerziehung, 
deutſchländiſche Kreiſe ebenſo angele— 
gentlich beſchäftigen, wie amerikaniſche. 

Sie ſprechen ſich nicht abſolut gegen 


aus, ſagen aber, es ſei dabei die größte 
Vorſicht geboten, 


baftigfeit und Keufchheit. Eine gemein- 
fame gruppenmweife Aufflärung über 
derartige Tragen jei vom Uebel; Sol- 
ches jollte Eltern und Lehrern, und 
eventuell dem Beichtpater vorbehalten 
werben, nach beftem Ermefjen in den 
einzelnen Fällen. Gemeinfame turne- 
riiche Vorjtellungen und Aufzüge von 
Knaben und Mädchen, foiwie gemein- 
Thaftliche Ausflüge, auch mehrtägige 
der Mädchen allein A la Wandervögel, | 
follten verboten werden. Auch jedes 
Schauturnen von Mädchen 
Yrauen, befonders aber das Schau: 
Ihwimmen, und dba3 gemeinfame 
Schwimmen von Knaben und Mäd- 
chen wird von den Bifchöfen entichieden 
verdammt, 

Terner mirb erklärt, die heutige 
meiblice Modekleidung jet fchamlos. 
Die Konmferenzbifchöfe fprechen die 
Hoffnung aus, daß fatholifche Frauen 
und Eltern ſolche ſchmachvollen Ver— 
irrungen energiſch belämpfen würden. 


Kaiſerkönig darf Reife nicht machen. 


dem Kaiferfönig Franz Jofeph, troß- 
dem fein Befinden derzeit nichts zu 
wünjchen übrig läßt, unterfagt, die ge= 
plante Reife nah Schloß Wallerfee zu 
feiner Entelin Marie Valerie zu ma- 
hen, weil er dabei leicht Erfältungen 
zugänglich märe. Der Kaiſerkönig 
bleibt daher im Schloß Schönbrunn 
und feiert hier Weihnachten. Alle ſeine 
Familienangehörigen und auch nahe 
Anverwandte aus Baiern ſind dort 
zum Feſte eingetroffen. 

tBekannter daãniſcher Staats mann 


Kopenhagen, 24. Dez. Jakob 
Broennum Scavenius Eſtrup, welcher 
viele Jahre der hervorragendſte Poli— 
tiker Dänemarks war, iſt' heute geſtor— 
ben. Er war 19 Jahre hindurch, von 
1875 bis 1894, Miniſterpräſident und 
Finanzminiſter. Bei vielen Gelegen— 
heiten löſte er das Parlament auf, 
wenn dasſelbe ſein Budget nicht gut— 
hieß. Auch trotzte er lange dem Par— 
lament, als dieſes verlangte, daß der 
Monarch die Staatsminiſter unter den 
Volksvertretern auswählen ſollte. Er 
| erwarb ih große DVerdienfte um bie 
Degen des bdänifchen Bahnme- 
ens. 


Am 21. Oktober 1885 murde ein 
erfolgloſes Mordattentat auf ihn ge- 
macht. 

— — — —— 


Der Mexitokrieg. 


Rebellen nahmen Torreon nach Schlacht 
wieder. 


Juarez, Mexiko, 24. Dez. Laufbo— 
ten brachten aus Jiminez die Kunde, 
daß die Rebellen nach ſchwerem Kampf 
die Stadt Torreon den Huerta'ſchen 
Regierungstruppen wieder entriſſen 
haben. 

12,000 Mann waren an dem Kam— 
pfe beteiligt. General Herra, der Re— 
bellenbefehlshaber, wurde verwundet. 

Mordprozeß Schmidt. 

New York, 24. Dez. Im Mordpro⸗ 
zeß gegen den früheren Prieſter Hans 
Schmidt kam die Verteidigung mit der 
Vorführung ihrer Geiſteskrankheits— 
zeugen zu Ende, und die Verhandlung 
begann mit der Vorführung von Wi— 
derlegungszeugen. 

Der Vorſitzende Richter Warren W. 
Folter fagte den Gejchworenen, der 
Prozeß müfje unbedingt vor Ablauf 
feines Amtstermins (am 31. Dezem: 
ber) ‚erledigt fein, und unter feinen 


Umftänden jollte er refultatlos ver- 
laufen. 


—— 


gelommen: 

New Port: rent Grant bon Hamburg; 
Ultonia .. Trieit; Aroonland von Antwerpen. 
Donnerjtag in New Nor fällig: Laura don 
Trieſt; Marengo bon Hull; —— von Athen. 

Bolton: Manitou don Antw 

——— Merion vn &iperpool, 

nia bon den, Be über Mar: 
feille; Verona bon Pbilade! 
eille: onna —— — Vorlt. 
Tondon Anfonia, don Aanada und Pori⸗ 


Rotterdam: Birma, von New York nad Libaı, 
Abgegangen: 








Erklärungen der Fuldaer Biſchofskonferenz 


gruppenweiſe ſexuelle Aufklärung. — 


renz über ſexuelle und Sittlichkeits- 
fragen, welche jetzt, namentlich in Ver- 


geſchlechtliche Aufklärung der Jugend 


und das Allernot⸗ 
wendigſte ſei die Erziehung zurScham⸗ 





und 





Wien, 24. Dez. Die Aerzte haben 


Geboren wurde er am 16. April |- 


Sekretär des Innern brridtet. 


MWafhington, D. K., 24. Dez. Der 
Jahresbericht des Sefretärd des n- 
nern, Franklin K. Lane, ift gleichfalls 
befannt gegeben worden. 3 ift ein 
Shriftftüd von 26 Drudfeiten, alfo 
verhältnigmäßig kurz. Gerabezu ein- 
| zigartig aber ift diefer Bericht dadurch, 

daß er, feine einzige Empfeh- 
lung enthält, troß zahlreicher Hin- 
meife auf Bebürfniffe des Landes. 

Haupthema des Berichts fit die Er- 
baltung der natürliden 
Hilfasquellen, melde ji 
no unter der Kontrolle der Ver, 
Staaten befinden. 

„Das größte vernachläffigte Gebiet 
in den Ber. Staaten ift Mlasta,” jagt 
ber Bericht. In 46 Jahren, die jeit 
dem Anlauf diejes Gebiet3 verjtrichen 
find, fchenften wir ihm nur wenig 
Aufmerkfamteit. Und doch bereicher- 
ten ung feine Minen, feine Fifchereien 
und jeine PBelzinduftrie um rund 500 
Millionen Dollard. Auch, dort haben 
wir ein Betätigungsfeld vor ung, das 
unbegrenzte Möglichkeiten erbffnet.“ 

Ausführlich aber befchäftigt. fich der 
Bericht mit den Zuftänden im Weiten 
bezüglich der natürlichen Hilfsquellen. 
„Es jcheint ein Gefühl im Weſten vor— 
auberrichen,” jagt er, „daß die Regie- 
rung feinen Bebürfnifjen nicht die Be- 
achtung gejhentt habe, melche fie ver- 
dienen. Diefe Empfindung befchräntt 
fih nicht nur auf Spefulanten und 
Unternehmer, fte ift auch unter Leuten 
| zu finden, die ohne alle jelbftfüchtigen 
; Beweggründe ausschließlich die Wohl- 
fahrt des Landes in Erwägung ziehen. 

„Es gibt eine einfache Erflärung 
hierfür. Wir haben mit einer neuen 
Vermwaltungspolitit begonnen und be- 
figen noch nicht die Mafchine, die für 
ihre Durchführung erforderlich iſt. 
Wir haben der bisherigen Methode der 
Verfhmendung ein Ziel gefegt, ohne 
| fie fofort durch gefunde und fortfchritt- 

liche Maßnahmen zu ergänzen. Das 
ift die Arbeit, welche der Kongreß vor 
fih hat. An die Stelle de3 Mono- 
poliften muß der mwirfliche Entmwicler 
des Landes treten.“ 


Sinaus aus Miffouri — oder nicht! 


SYefferfon Eity, Mo., 24. Dez. Das 
Miffourier Staat3obergeriht erlieh 
ein Hinausfegungsdefret gegen eine 
Anzahl Holzaroßverkaufsgefellichaften 
wegen beharrlicher Webertretung des 
Mifourier. Antitruftgefeges. 

Doch wurde das Defret vorerft nicht 
in Kraft gelegt, unter der Bedingung, 
| daß die 20 beteiligten Gefellfchaften 

die auferlegten Geldbußen bezahlen 

(zufammen $436,000) und fortan dem 

Geſetze nachkommen. 


—— — — — — 








Lokalbericht. 





Schmerzhaft verletzt. 


Drei Frauen kamen auf einer Elektriſchen 
zu Schaden, 

Drei Frauen famen zu Schaden, 
als heute Morgen eine Haljted Str.- 
Glektrifhe an Clart und Harrifon 
Straße mit einer Wentworth Ave. 
Elettrifhen zufammenrannte, wmeil 
die Bremjen zu langfam arbeiteten, 
Die Verunglüdten find: 

Frl. Flora Henridjen, Nr. 2601 
Galumet Ave; Ausrentung des redh- 
ten Urmes und Braufcen. 


Frau E. Stearnd, Nr. 2436 Weit 


45. Straße; Fußperftauhung und 
Braufchen. 


Yrl. Flora Gabor, Nr. 2618 Went- 
worth Ave.; Verlegung des Tinten 
Beine und der Aniefcheibe. 

Die Frauen ftanden auf dem Vor— 
berteil, weil fie an Harrifon Straße 
born audfteigen wollten, und wurden 
gegen die Wand gejchleudert, welche 
die vordere Plattform vom nnern 
des Wagens trennt. Die Fenfterfcheis 
ben zerbrachen, und die Frauen murs 
den au von Glasfplittern leicht ver— 
mundet. Man brachte fie nad der 
Süd Clark Str.-Bezirfäwache, wo ein 
Arzt fie behandelte. Frl. Henridjen 
twurde dann in der Ambulanz nad) 
Haufe befördert, die beiden anderen 
Damen begaben fich unbegleitet nad 
Haufe. 


Der Grandjurn überiwieien, 


Abrahanı Leng, 1400 ©. Afhland 
Ave., wurde heute von Stabtrichter 
Mahoney den Großgefchmprenen über- 
mwiefen. Der junge Manıt, Sohn von 
Dr. Nathan Lens, fol Peter Bloom, 
; dem Verwalter des Saratoga Hotels, 

einen Ched über $22.50 auf die Welt 
| Side Truft & Saving: Bant gegeben 
| haben, und bie Bant hat den Ched 
| wegen Mangels einer Einlage zurüd- 

gewiefen. &5 heibt, daß Lenk au 
& noch andere Leute auf diefelbe Art be= 
| 
| 
| 





ſchwindelt hat. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und mor⸗ 
gen unbeitandig und gelegentlich etwas Schnee⸗ 
geſtoöͤber; dälter; vorausſichtliche Mindeſttempe⸗ 
Bu während der Naht eiwa 26 Grad; Nord- 





Illinois: Heute Abend und, waährſcheinlich 
1 eu au gelegentlihes Schneegeftöber; mor- 
gen älter, im Norden und i 
Gebietes beute > ihon 


Indiana: en 
on Bet * —— ege 
mes; te 


= 


m Nordiweiten des 









fe Abend und mor- 
en oder Schnee. 
end umdb morgen 








Weihnadtsabend. 


Fing in Chicago heute jchon früh 
am Morgen an. 








Städtifhe Weihnadtsfeier, 





Wird programmgemäß Abends um 6 Uhr 
im Seeuferparf beginnen. -Mafjenhafte 
Beteiligung fiher. — Seftvorfehrungen 
in ‚Öffentlichen Auftalten. » 





Der „heilige Abend“ fing heute 
fhon früh am Morgen an, wenigitens 
für Chicago. Dichte Finfterni la 
gerte wieder einmal über der Stabt, in 
der fich fein Lüftchen regte, das den 
qualmenden Raud) hätte verjcheuchen 
fönnen, der unabläffig aus zahllojen 
Scäloten herporquillt. Gas und Elet- 
trizität mußten in Dienft treten, um 
menigitens einen Zeil der Arbeit zu 
tun, an deren Verrichtung Die liebe 
Sonne durch den Zuftand der Aimo- 
Iphäre verhindert wurde. Die Sachlage 
mar eine um jo mißlichere, als der 
Verkehr in Anbetracht des nun unmit- 
telbar vor der Tür ftehenden Gabenfeft 
weit über da3 Durchfchnittämaß gejtei- 
gert war. Die Duntelbeit bedingte auf 
den Hodh- und den Straßenbahnen 
langfames Fahren, und hieraug erga- 
ben fich für Viele unliebfame Verſpä— 
tungen. Die beobachtete Vorficht hat 
indeffen bewirkt, daß Betriebsunfälle 
verhindert wurden mährend der 
Vormittagsſtunden weniaftens wurden 
feine folche gemeldet — und das ift 
au Ichon etwas mert. 


An atmofphärifche Vorgänge mie 
den heutigen einigermaßen gewöhnt, 
haben durch diefen die Chicagoer ſich 
die Vorfreude des?zeites nicht verderben 
laffen. Sie haben mit gutem Humor 
meitergearbeitet an den Vorkehrungen 
und hierin eine Befriedigung gefunden. 


Die ftädtifche Seier. 


Heute Abend wird fich im und am 
Geeufer die erjte jtädtifche Weih- 
nachtsfeier abfpielen. Der große Lich- 
terbaum, flanfirt von vielen Eleineren, 
ift aufgerichtet und wird um 6 Uhr 
im Glanze feiner farbigen Lichter er- 
ftrahlen. Gelangspirtuofen und Sän- 
gerchöre werden unter freiem Himmel 
Meihnadtslieder ertönen laffen, und 
das aus Deutfchland verfchriebene neue 
Glodenfpiel des Kunitinftituts mird 
mitflingen und mitfingen bei der 
Feier, für die man mit Sicherheit auf 
eine Beteiligung von Hunderttaufenden 
zählen darf. Sehr geicheidt werden in: 
deffen diejenigen Teilnehmer fein, die 
fih Ichon frühzeitig wieder auf den 
Heimweg machen, um dem fchlimmen 
Gedränge zu entgehen, da3 von fieben 
Uhr an auf allen Verfehrälinien un- 
fraglich herrfchen wird. 

In den öffentlihen Anftalten. « 

Herrichendem Brauche gemäß mer- 
den für die Weihnachtäfeier auch in den 
Krantenhäufern und fonjtigen Wohl- 
tätigfeit3=, ja fogar in den Strafan- 
ftalten umfaffende Vorkehrungen ge- 
troffen. E83 wird überall Feitmähler 
geben, und zumeiſt wird e3 auch an 
dem Weihnachtsbaum nicht fehlen, der 
feit feiner Verpflangung aus Deutfch- 
land bier nun längft volles Bürger- 
recht erlangt hat und feine Schilanen 
unter dem neuen Naturalifirungsgefeg 
mehr zu befürchten braucht. 

Das Meihnahtsprogramm im Ar- 
beitshaufe fchließt ein Konzert der 
„Chicago Band“ ein. Kapellmeifter 
Weil hat e& für angebracht aehalten, 
ala Hauptnummer ein „patriotifches 
Zongemälde” auf feinen Spielplan zu 
fegen. Auch die 1 de Tri⸗ 
umphouverture wird bei dieſer Gele— 
genheit geſpielt werden. 


Für die Enterbten. 


Die „Chriſtian Volunteers“ und die 
„Heilsarmee“, auf getrennten Pfaden 
gleichen Zielen zumarſchirend, haben 
auch in dieſem Herbſt wieder brav ge 
ſammelt und verteilen nun in der 
Form von Eßwaaren und anderen gu— 
ten Sachen einen Teil ihrer Errungen— 
ſchaften an ſolche von den Enterbten, 
die ſich bei ihnen melden. Die Heils— 
armee teilt heute Nachmittag 7500 
Körbe aus, jeder mit dem erforderlichen 
Material zu einerFeſtmahlzeit für fünf 
Perſonen verſehen. Die „Volunteers“ 
ſtellen ſolche Korbausteilung erſt für 
nächſten Sonntag in Ausſicht. Sie 
wird in ihrem Hauptquartier, an 16. 
Straße und Michigan Avenue, vor ſich 
gehen. In der Waffenhalle des Erſten 
Regiments werden die „Volunteers“ 
am Sonntag offenes Haus halten für 
Hungrige, und für Freitag Abend pla— 
nen ſie eine große Beſcheerung für Kin— 
der, die im Gebäude 1201 W. Waſh— 
ington Blod. veranſtaltet werden ſoll. 


Im Armenamt. 


Vom Armenamt ſind heute im 
Laufe des Vormittags gegen 1000 
wohlgefüllte Körbe mit Eßwaaren an 
arme Familien verteilt worden, und 
die angeſchafften Vorräte reichen aus, 
um weitere 4000 Körbe damit zu fül— 
len. In jeden Korb werden mehrere 
Pfund Rindfleiſch gepackt, dazu Brot, 
Kartoffeln, Deren Sellerie und 
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den. Die Damen vom Ausfhuß mer- 
den für jeden Infaffen der Anjtalt eine 
bübfche kleine Ueberrafchung bereit ha= 
ben, und drei angehende Künftlerinnen, 
die Frl. Lottie Chatroop, Marie Rit- 
ter und da Schulg, merben ihre Ta= 
lent® vereinigen, um der Feitgefellichaft 
mufifalifche Genüffe zu bieten. 

Am Holftein Bart, Ede Em3 Straße 
und Dakley Aoe., wird morgen Nad- 
mittag ein Weihnachtsfpiel aufgeführt; 
am Abend mird diefe Feitporftellung 
wiederholt. Am Sonntag Nachmittag 
gibt es im genannten Part ein Kon- 
gert der Harvefter Choral Society. Zur 
Darbietung gelangt die Weihnachts- 
fantate „Bethlehem“, 


Bei der Poft. 


Für die Poftangeftellten bringt die 
felige, fröhliche Weihnachtszeit alljähr- 
lich eine ungeheure Menge Mebhrarbeit, 
und in diefem Jahre ift es damit, au) 
von den Badetpoftiendungen abaefehen, 
Schlimmer, als je. Geftern trafen in 
Chicago zur Ablieferung an hiefige 
Adreſſaten 3,518,000 Boitftüde eriter 
Klaffe ein, aegen 2,700,000 am 23. 
Dezember vorigen Jahres. Außerdem 
gab es 11,615 Sad jonjtiges Poftqut 
zu verteilen, das im Laufe des Tages 
bier anfam. 


—- —— 


Fürdten Lorimers Anhang. 





Rep. Parteiführer lafien Plan, Harmonie: 
verfammlung adzuhbalten, fallen. 


Aus der Harmonieverfammlung in 
Springfield, deren Einberufung von 
gewiſſen republitanifchen Parteifüh- 
rern befürwortet worden ijft, dürfte, 
wie heute aus republitanifchen Kreijen 
berlautete, doch nicht8 werden. Die 
Befürworter des Planes befürchten, 
daß die Harmonie unter Umständen in 
die Brüche gehen wird, und daß bie 
hadernden Faktionen im republitani- 
jchen Lager fich gegenfeitig an die Keh- 
lien fahren werden. Sie trauen der 
Yattion Lorimer nicht recht, haben 
vielmehr das unangenehme Gefühl, 
daß diefe Faktion, deren Mitglieder 
ein feitgefügtes Ganze bilden, verfu= 
chen könnten, die Kontrole einer der= 
artigen Harmonieverfammlung an fid 
zu reißen. Damit ijt nicht gejagt, da 
die Harmoniebeitrebungen überhaupt 
ins Wafjer fallen merden. Auch die 
Gegner der Faktion Lorimer verhehlen 
ſich nicht, daß, wenn die Partei Aus— 


ſicht auf Erfolg in den nächſten Wah- 


len haben ſoll, ein ſtillſchweigendes 
Abkommen zwiſchen den hadernden 
Faktionen erzielt werden muß. Sie 
ſind bereit, die Wiederaufſtellung von 
Kandidaten Lorimerſcher Färbung, 
beſonders verſchiedener Stadtrichter, 
die ſich als tüchtige Beamte erwieſen 
haben, zu fördern, wollen aber nichts 
davon wiſſen, die einzelnen Faktionen 
unter einem Dach zuſammenzubringen. 


Northups Ausſichten ſchwinden. 


Die Entſcheidung der drei Anwälte 
hinſichtlich der Machtbefugniſſe des 
Countyratspräſidenten und der Coun— 
tytommiſſäre, was. die Ernennung der 
Ausſchüſſe des Countyrats anlangt, 
beſchäftigt republikaniſche Kreiſe unge— 
mein. Grund dafür iſt, daß Sonder— 
ſtaatsanwalt John E. Northup, der die 
angeblichen Wahlſchwindeleien unter— 
ſucht, einKepublikaner iſt. Die Repu— 
blikaner ſind der Anſicht, daß die Aus— 
ſichten Northups auf Bewilligung der 
nötigen Gelder für ſeine Unterſuchung 
durch den Countyrat infolge der Ent— 
ſcheidung der Anwaltskommiſſion völ— 
lig geſchwunden ſind. 


Organiſiren gegen Sullivan. 


Nachrichten aus Springfield zufolge 
gründeten geſtern die Führer der Ro— 
ger C. Sullivan feindlichen Elemente 
im Staat, die ſämmtlich prohibitioni— 
ſtiſche Neigungen haben, eine Organi— 
ſation, die jedenfalls den Namen 
„Wilſon-Bryan Liga von Illinois“ er— 
halten wird. Sie iſt gegen die Kan— 
didatur Roger C. Sullivans für den 
Bundesſenat gerichtet und beabſichtigt, 
den Chicagoer nachdrücklich zu be— 
tämpfen. Staatsanwalt A. D. Ste— 
vens von Bloomington, ein Verwand— 
ter des früheren Vizepräſidenten der 
Vereinigten Staaten, wurde zum Se— 
kretär erwählt. Es wird beabſichtigt, 
alle Sullivan feindlichen Elemente zu 
einer Konferenz nach Springfield zu 
laden. Sie wird wahrſcheinlich an 
Waſhingtons Geburtstag ſtattfinden. 
Es heißt, die Bundesſenatoren Kern 
bon Indiana und Owen von Okla— 
homa hätten ſich, vorläufig wenigſtens, 
bereit erklärt, eine Anſprache bei die— 
ſer Gelegenheit zu halten. 


G. P. Bartnick indoffrt. 


In einer Verſammlung demokrati— 
ſcher Wahlbeamter der 22. Ward, ein— 
berufen von Ald. Schäffer, wurde ge— 
ſtern Abend Guſtav P. Bartnick als 
demokratiſcher Kandidat für den 
Stadtrat indoſſirt. Der gegenwär— 
tige Vertreter der Ward im Stadtrat 
Ald. John H. Bauler bewirbt ſich 
ebenfalls um eine Wiederwahl. 





Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
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verlangte er von Alling, daß dieſer ihm 
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Kleine Anzeigen, 









Anwalt niedergefcjoffen 





⸗ Er 
Früheres Stadtratsmitglied Alling 
Opfer eines Anrpfufchere,. 





Mordbube richtet fi feiof, . 


Angreifer follte, durch Allings Betreiben, e 
ins Arbeitshaus gefandt werden, — 2 
Allings Leben, wenigftens aber feine Sehr 2 
fraft, in Gefahr, 7 





Das Sprechzimmer des Rechtsan⸗ 
mwalt3 und ehemaligen Stabtratämit- 
gliedes Charles Alling im vierten‘ 
Stodwert des Title and Truftgebäus 
bes, 69 Meft MWafhington Straße, 
war heute furz vor Mittag der 
Shauplag blutiger Vorgänge. Alling 
wurde durch einen Schuß fchmer ver: 
munbdet, dann richtete der Täter, der 7 
angebliche Grundeigentumsmaller %. ° 
Klimek, Nr. 3254 Nord Central Part 
Ane., die Schußmaffe gegen fich felbit 


und brachte fich ebenfalla eine — 
Wunde bei. 


Wie die Polizei ermittelt Gaben ti 
war Klinet unlängft auf Betreiben 
von Alling in deffen Eigenfhaft als 
Unwalt des Gtaatsgefunbheitirai® 
unter der Anklage der Duadfalberei 
verhaftet und im Stabtgericht zu $200 
Gelditrafe verurteilt worden. 


Strafnadlaß ermwirke, da er fein Gelb 
babe und daher fonft ins Arbeitshaus 
füme. Ueber das Verlangen Klimels 
mar es zum Gtreit gefoımmen, und 
plöglich Hatte der Bejucher aus nächfter 
Nähe auf den Anwalt geichoffen. Die 
Kugel ift diefem in den Kopf gebrums, 
gen und hat eine böfe Wunde verur= 
ſacht. Klimek ſchoß ſich ſelbſt in den 
Nacken. 

Auch Allings junger Mitarbeiter 
Peter H. Schwaba, welcher am Mon— 
tag zur Anwaltspraxis zugelaſſen 
worden war, wurde verwundet. 


Einzelheiten der Tragödie, 


Klimet war fchon wiederholt bei 
Aling wegen der SHerabfegung ber 
Geldftrafe geweien. Als er den An 
malt heute fragte, mas er in der Sadıe 
zu tun gedente, erhielt er die Ant- 
wort: „Sch Habe die Angelegenheit 
gründlich erwogen und merde berfü- 
chen, die Herabjegung der Strafe von 
$200 auf $100 zu ermirfen.” 

„3a, das wollen wir tun,“ pflichtete 
Schmwaba bei. Als Klimek die Worte 
$100 hörte, z30g ®& einen Revolver une 
Thoß auf Schwaba, der ihm zunädit © 
ftand. Die Kugel ftreifte die Schädel- ° 
dee. Klimet trat nun zurüd, und 
Schmwaba ftürzte jich auf ihn, hatte ihn 
aber noch nicht erreicht, ald Klimek von 
Neuem, diefes Mal auf Mlling, ho. 

Was ein Augenzeuge fah. 


Walter Wafielemsti, KHausmeifter ° 
in Dienften der Title and Trufl Eo, © 
war zur Zeit de Mordangriffs in © 
Alings Büro und hatte im“ einem 
Wandgemölbe Zuflucht gefunden. Als 
Aling und Schwaba fi entfernt 
hatten, hatte Klimet, mie der Haus: 
meifter berichtet, die Zür von berem 
Büro gefchloffen, den Revolver bon 


Meuem geladen und fich zwei Mal 


geichoffen. Als der Mann dann ums - 
anf, war Wafielemsti aus feinem 
Verſteck herausgekommen. Er vers 
fichert, daß Klimef den Eindrud auf 
ihn gemacht habe, ala ob er nicht zu= 
rechnungsfähig ſei. 

Alling hatte bei dem erſten Schuß 
vergebens verſucht, aus einem enfter 
auf eine Rettungsleiter zu flüchten, ein 
Pult ſtand im Wege, er drehte ſich um, 
um nach der Tür zu laufen, als die 
Kugel ihn traf. Trotzdem taumelte er 
vorwärts, Schwaba ſprang ihm bei 
und geleitete ihn eine Treppe abwärts 
nah der Gefchäftsftelle der Chicago. 
Title and Truft Eo., von mo Werzie 
und Polizei benachrichtigt wurden. 
Die Kugel hatte Aling in der Nike 
des rechten Auges getroffen. Beide 7 
Anmälte wurden nad) dem St. Lufads 
hofpital gebracht, wo die Werte er» 7 
tlärten, daß Alling, wenn er überhaupt " 
dapontommt, jedenfalls die Gehtraft 
auf dem rechten Auge verlieren wird, 7 


WR 


Klimefs Selbjtmordverfuc. J 

Ein paar Augenblicke blieb Klimet 
nach den Schüſſen in Gedanken ver⸗ 
loren ſtehen, dann ſchoß er ſich ſelbſt. 
Er murde ins Countyhofpital ges 7 
Tchafft, mo heute Nachmittag fein Abe 
leben jeden Augenblid erwartet murbe, 4 
Die Kugel figt im Schädel. Der 7 
Mann ift nicht mehr zu fich geflommen > 
und nicht zu retten. BR , 

Bereit am 3. Mai 1911 war Ar = 
wegen Kurpfufcherei verurteilt 
worden; der zweite Prozeß hatte Dor 
Gefchworenen in Richter Turnbaughs 
Abteilung des Stadtgerichts ſtalige 
funden, und der Uppellhof hatte das 
Urteil am 12. Dezember beftätigk. 
Heute follte Klimek ins — 
gebracht werden. 








— Der Sündenbock. — Waru— 
halten Sie denn immer 4 das a 
furde Märchen vom Weihnachten 
aufrecht? Das hat ſig By 
—— — O— neint went | 

t fonft die © 
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Roman bon Hebda v. Schmid. 


(20. Fortfegung.) 

Morgen Abend habe ich Antwort,“ 
A Gotho, gab feinem Braunen die 
Züge frei und trabte bucch die dun- 
fig Schiwüle in die Nacht hinaus. Er 
Hatte feinen arauen Offiziergmantel 
oje um die Schultern gehängt. Wie 
15 im Sattel faß und, ohne auf den 
ine, achten, fich feinen Gedanten 





— 
= 


E b, ging e3 ihm plöglich unmill- 
- ri dur den Sinn: ruhlos mie 
Ber graue Reiter, fein jagenhafter Bor: 
fahr, ritt er heute — und vielleicht 
- Hatte er von heute an noch mehr als 
> Rorber feine Schuld, deren er fich jei- 
= nem Bruder gegenüber anklagte, mie 
= ein Gefpenft verfolgt... Er wollte ja 
= gutmaden, fein eigenes ch zum Opfer 
- Bringen, was half es, vielleicht 


Ber: 
=“ 


: Er fonnte fi mit feinem Namens- 
> veiter vergleichen, dachte er mit einem 
trüben, melandolifchen Lächeln. War 
= Biefer Karakterzug bei ihm, alles fo 
= entjehlich [ehiwer zu nehmen, denn nicht 
© wur eine Art von Fluch, die auf ihm 
 Haftete? Er konnte nicht anders — er 
= Herrannte und verdohrte fih in eine 
2 und vermochte dann nicht, ven 
ang bon fih abzujhütteln. 
k Die Einjamteit um ihn herum um: 
© fing ihn mit weichen Armen — fchivere, 
grobe Regentropfen löften fich von den 
J weigen und fielen lautlos auf 
en ſchon durchweichten Erdboden. 
Hohe, dunkle Tannen drängten ſich zu 
beiden Seiten der Landſtraße dicht an 
die Gräben, die nebenher fich dahin= 
zen heran. Gotho verhielt ben 
Braunen und hob fi laufchend in den 
Bügeln: an fein Ohr drang das 
Btanden der nahen See... 
„Alles im Menfchenleben ebbt zu= 
züd, oleih der Meeresbrandung,” 
te er, „alles gleicht fich aus.“ Aber 
er fühlte, daß er nicht dazu veranlagt 
toat, das Lebenskünftlertum, das auch 
barin befteht, fih mit den Tatſachen 
ohne vieles Grübeln abzufinden, zu er= 
lernen. Wenn ihm ein Glüd beitimmt 
war, mußte es ihm von ſelber in den 
fallen — — er war nicht die 
Natur dazu, fih in egoiftifcher Weife 
ein Glüd zu fchmieden, jo zähe auch 
fein Wille im Allgemeinen war. Doc 
et berftand e3 nicht, bort, mo e3 feinen 
eigenen Vorteil galt, jäh zuzupaden 
und fetzuhalten, er war in vielen Din- 
gen noch immer der „Sternguder“, ivie 
hn Sein Vater friiher fcherzend ge- 
nannt hatte. Ya, für einen anderen 
Juchte er goldene Brüden zum Glüd zu 
bauen, das Glüf des anderen ging 
bor... Wenn e3 ihm jo beitimmt fein 
follte, jo würde er eben fein ganzes 
Leben hindurch „der graue Reiter“ blei- 
ben, der alüd- und frieblos feine 
Straße dahinzieht ... . 
a 


Im GStrandborf hei Goflar hatte 
an diefem Gemitternachmittag der 
Sturm Unheil angerichtet: er hatte ein 
paar alte Kiefern entiwurzelt, die das 
Dad einer Scheune ändrüdten. Den 
Beliger diefer Scheune, der einer ber 
wohlhabendſten Fiſcherbauern im Dorf 
war, trieb es nach Mitternacht hinaus, 
um zu ſehen, ob die Wände der 
Scheune noch ſtanden — dann konnte 
der ganze Schaden leichter reparirt 
werben — mit dem erſten Morgen— 
ſtrahl wollten der Fiſcher und fein 
Schwiegerſohn an das Fällen der 
Bäume gehen. 

Die Wellen der See, noch immer 
‚aufgeregt, kamen mit weißen Schaum- 
— Löpfen zu Lande, der Wind jedoch 
F dei abgeflaut — e8 würde ficherlich 
= Ichönes Metter geben heute, dachte der 
alte Fticher und fehaute den Strand 
entlang. Plöglich zudte er zufammen., 
biidte Tchärfer Hin, und ein Schauer 

ann buch fein Gebein... Aus dem 
.Dümmer des Dünenmwalbes löfte fich 
bie Silhouette eines Reiters, trabte 
‚dit am Strand näher heran und bog 
dann in den Wea, der nad) Schloß 
‚ Gohlar führte, ein. 
ie Naht mar mondlo8 und bon 
ſchweren Nebelwolten verhangen, aber 
boch fo hell, daß man deutlich erkennen 
fonnte, wie der graue Mantel bes Rei- 
‚ter3 im Morgentinde fich baufchte. 
„Der graue Reiter!” murmelte Abo, 

„ber alte Strandfifcher. 
© Benor noch die Sonne aufgegangen 
War und Meer und Strand beichien, 
— Mupte man faft im jeder Hütte im 
er, Etrandborf, daß nach ſechs Jahren 


e ibieber einmal der graue Reiter auf 
ESchloß Gohlar zugeritten war, und 
= das Wilchernolt wartete gefpannt auf 
die Dinge, die fih nun unfehlbar in 


ber Familie des Gutäherrn ereignen 
-  muhten, Shlimme, fehmwere Dinge — 
Darüber beitand fein Zmeifel, 
— * * 
Gotho hatte, auf dem Schloßhof an⸗ 
gelangt, an ein Fenſter der zu ebener 
rde liegenden Geſindeſtuben gepocht, 
und ein veriählafenes Hausmäbchen, 
pa8 bei feinem unerwarteten Anblid 
b ft erfchroden zurüdgefahren mar, 
e ihn eingelaflen und auf fein Zim- 
mer, das hier immer für ihn bereit- 
fand, geführt. Natürlich hatte er zu= 
nacht den Rutfcher meden Iafien, da— 
für den Braunen, der die lebte 
Megftrede tüchtig getrabt hatte, geſorgt 
wurde. 


Ermüdet, ſchlief Gotho feſt und 
Hraumlos und mußte fich bei feinem 
Erwachen erft darauf befinnen, mo er 
ſich eigentlich befand. 
Der Bebiente, der ihn geweckt hatte, 
md mit refpeftuoller Miene an fei= 
em Sager. „Der gnäbige Herr haben 

befohlen,“ fagte er, die Störung, bie 
er Gotbo bereitete, aleihfam entfchul- 
jenb. „Der gnäbige Herr Taffen 
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Gotho 


oe Wr 


Der alte Baron fa an 
fleinen Tifchchen ftand fein Frübftüd,; 
ar dem er jevoch faum etwas genoffen ; 
batte, 
YFreudig begrüßte er feinen Sohn. 
„Zei Naht und Nebel hergeritten, 
Gotho, fo ijt’3 mir gemeldet worden. 
Was bedeutet das? Hoffentlich ftedt 
nur eine frifche Reiterlaune und fein 
ernfter Beweggrund dahinter. linge- 
möhnliches läßt immer vermuten, daß 
eimas Schlimmes im Anzuge if. Ya 
— je älter man wird, um fo mehr 
plagt man fi mit fogenannten Ab- 
nungen,“ fügte er lächelnd hinzu. 
Gotho blicte feinen Water beforgt 
an. Der alte Herr Jah fchlecht au2. 
„Es iſt nichts, Vater,“ erwiderte er 
beſchwichtigend, „nichts Schlimmes!“ 
Es fiel ihm wie eine Laſt aufs Herz, 
wie er ſeinem Vater, der ſichtlich der 
Schonung bedurfte, von ſeinem Schritt 
Mitteilung machen jollte... Er mar 
ja allerdings nicht fein Bruder — ihm 
war nicht die Verpflichtung, Schloß 





‚Solar zu erhalten, zugefallen — oder 


richtiger gefaat, ihm war diefe Pflicht 
genommen tworden, er hatte fie fich ver= 
fcherzt durch feine Unvorfichtigteit da= 
mal3 im Ihüngen’schen Walde. — 
Wie er als Gardeoffizier fein Privat: 
leben geftaltete, darüber war er nur 
fih allein Rechenfchaft fchuldig. oo 
mar nun der Stammhalter des &e- 
Ichlechts, er hatte Rüdfichten zu neb- 
men, nicht zum menigften bei der Wahl 
feiner Gattin. Wenn fein, Gothos, 
Leben fi nur in einem feinem Stande 
und feinem Beruf entfprechenden Rah- 
men bewegte, jo war das alles, wofür 
er Sorge zu tragen hatte, 

„Szrühftüide hier bei mir, Gotho,“ 
fagte der alte Herr, Hlingelte nach dem 
Bedienten und gab die nötigen Mei- 
ungen. „Es ift fo,“ fuhr er dann 
fort, „als hätteft Du meinen Wunjd, 
Dich heute hier zu fehen, erraten, Ich 
ftand im Begriff, Dir ein Telegramm 
zu fenden, Dein Sommen zu’ veran- 
laſſen. Ich möchte Ivos wegen mit 
Dir reden, Gotho. Dein Bruder macht 
mir ernſte Sorgen. Oder vielmehr — 
ſeine Neigung — nennen wir es ſo, ich 
hoffe immer, es iſt bloß Kurmacherei 
— beunruhigt mich. Dieſe Linda 
Eglar iſt nicht die Frau, die Ivo glück— 
lich machen könnte. Ihre oberflächliche 
Natur paßt nicht hierher in dieſe Um— 
gebung. Hier bei uns iſt ja ſchon die 
ganze Natur auf mehr Ernſt ge— 
ſtimmt.“ 

„Du haſt vollkommen recht, Papa. 
Frau v. Eglar wäre nicht, die richtige 
Lebensgefährtin für Ivo. 

„Halt Du Einfluß auf Deinen Bru- 
der?“ fuhr Baron Gohlar fort. „Ach 
babe euch beide, was diefen Punkt an— 
betrifft, in den lebten Kahren ganz aus 
dem Geficht verloren. Mie fteht e3 da- 
mit, Gotho? Vermagft Du auf Jo 
einzuipirten, boß er, wenn aud) nur 
einiges, nterefie für die Wirtſchaft 
bier in Goflar gewinnt?“ 

Eotho fehüttelte ftumm mit dem 
Kopf. Die Kehle war ihm mie zuge: 
Ichnürt. Da faß nun fein alter Vater 
bor ihm und forgte fich bitter um daß, 
was nad jeinem Tode hier werden 
mürbe... Und mie e3 bereit3 Hun- 
derte von Malen gefchehen war, über- 
fam Gotho das Gefühl, daß er e8 ver- 
I&uldet hatte, daß nun — faft unab: 
mendbar erfchien =3 ihm — Bermir- 
tungen über Goßlar hereinbrechen 
mußten. Yo würde raftlog und rube- 
los in der Melt herumfahren, fich um 
das, was bier zu leisten ihm eine hei- 
lige Pflicht hätte fein müffen, nicht 
tümmern. . 

Eing Weile lang rebete der alte Herr 
noch über oo und das Gut, . und 
Gotho konnte ſich des Gedankens nicht 
erwehren, daß es eine Art von münd— 
lichem Teſtament war, das ſein Vater 
ihm heute übergab. 

Die Hausdame, eine ältere Wittwe, 
erſchien und wollte in verſchiedenen 
Dingen, welche die innere Wirtſchaft 
betrafen, die Wünſche des Barons 
einholen, aber er winkte mit einer mü— 
den Handbewegung ab. 

„Nicht jetzt,“ ſagte er, „ſpäter, meine 
liebe Frau Koch, ſpäter. Gotho, gib 
mir Deinen Arm, ich will vor Tiſch 
noch ruhen.“ 

In tiefſter Seele bedrückt, trat 
Gotho ins Freie. Heute konnte er kein 
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und wenn nötig, au mit Euticura 
Salbe. Sie halten Haut und Kopf» 
haut rein und Klar, frifh und gefund, 
und fie lindern auch Reizungen, die 
oft Ichlaflos machen und, wenn ber- 
nadhläffigt, zu dauernden Eniſtel · 
Iungen führen, 
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mit den Gtät- 
und Snabenfpiele 
feiern — zu der Sorge um vos Zu⸗ 
tunft gefellte fi nun auch die Un- 
ruhe um feinen Bater. Daß ber alte 
Herr frank war, darüber war er nicht 
im Zweifel, hoffentlich ging diefer Zu- 
ftand bald vorüber, damit tröftete er 
fich, aber er glaubte felber nicht daran, 

Als er, furz vor Tifch, mit Ieifen 
Scritten da3 Schlafzimmer feines 
Laters betrat, ftredte Baron Goflar 
vom Ruhebett aus, auf dem er unter 
Deden lag, feinem Sohn eine fiebernde 
Hand entgegen. 

„Der Gemitterregen überraschte mich 
‚geftern auf dem Tyelde,“ fagte er matt. 
„&3 Tcheint, daß ich mir da eine Er- 
fältung geholt habe, aber ich meine, ir= 
gend etwas ftedt mir fchon lange in 
den Glievern. Man wird alt,’ mein 
Yunae. Doc meine Natur wird ja 
wohl noch mit einer Influenza fertig 
werden. Morgen bin ich gewiß wieder 
auf dem Damm, und dann wollen wir 
zum Zorfmoor binaus, von dem ich 
Dir vorhin fprad.“ 

Irot Iehhaften Widerftandes von 
feiten des Kranten jandte Gotho fo= 
fort nach Doktor Evers. 

63 verging aber ‚eine geraume Zeit, 
bevot Ießterer endlich fam. 

Hinter dem hohen Selbftfahrer des 
Dottord, der immer fo ausjah, als 
müffe er im nächften Moment umtip- 
pen, rajjelte ein zmeiräbriger Pojt- 
farren, eine Ejtafette aus Hapfal, in 
den Schloßhof. \ 

Ber aller Sorge um den franfen 
Vater; die ihn eben pollfommen be= 
herrfchte, konnte fi Gotho doch au 
heute nicht des ihm befannten unbehag- 
lichen Gefühle, eines gemilien 
Schreckens, ben eine für ihn eintref- 
fende Depejche in ihm auszulöfen 
pflegte, nicht erwehren. 

Er las die Depeiche einmal — zwei⸗ 
mal und jchob fie dann unter den Xer- 
melauffchlag feiner Uniform, Keine 
Miene in feinem Geficht verriet, daf 
die Würfel über fein Schidfal foeben 
gefallen waren. 

u x 


Frau dv. Hersheim hatte einen böfen 


freubiges Wiederſehen 
ien feiner Sinber- 


ag. 

Das Pidnid geftern hatte aus dem 
Reit ihrer Wirtjchaftstaffe beftritten 
werben müffen, und mit biefem Geld, 
das ihr Gatte ihr vor kurzer Zeit erft 
gefandt, hätte fie noch mindeftens zmei 
Wochen reichen follen. Sie pflegte 
Tfonft mit ihren Töchtern niemals über 
Gelbverlegenheiten zu jprechen, "fie 
fannte folhe unangenehmen Dinge, 
ivie- eine leere Börfe, ja auch erft jeit 
diefem unglüdlichen Sommer hier in 
Hapfal, aber heute war’ fie in einer zu 
defperaten Laune, da mußte fie jemand 
haben, der an ihrer Stelle die Geld— 
angelegenheiten regelte. Sie rief Gufe 
herein und trug ihr auf, dem Papa zu 
Ichreiben und um balbigjte Ueberfen- 
dung einer größeren Summe Geldes 
zu bitten. 

„Unterftreiche nur ja das Wort bal: 
digit, Sufe — hörft Du? — veraik 
es nicht. Nach acht Tagen haben wir 
den Wohltätigkeitsbafar in denS&chloß- 
tuinen, bis dahin muß das Geld un- 
bebingt hier fein.“ 

Sufe ging in das Nebenzimmer und 
feßte fih an den Schreibtifch, fie über- 
hörte es, daß Annelen, die mit einer 
Handarbeit am Tenfter jfaß, mur= 
melte: „Der arme Papa! Er bat 
wirklich mehr Sorgen mit ung, ala es 
nötig wäre!“ 

Die Fenfter in der hübfchen, elegan- 
ten Wohnung ftanden offen. Es hatte 
am Vormittag mieder geregnet, nun 
Stahl fich endlich ein Sonnenfchimmer 
zwifchen den Wolfen hervor und vers 
goldete Strand und See. 


Von Annelens Fenfterplag aus 
fonnte man dad Meer jehen. Das 
junge Mädchen ließ feine Arbeit in den 
‚Schoß finten und jann,dvenBlid auf die 
weite, araublaue Wafferfläche gerich- 
tet, Die fchmweigfame Annelen hatte in 
biefem Sommer ein gut Teil Lebens» 
tlugheit gelernt. Hier, mo fie es täg- 
lich vor Augen hatte, wie ihre Mutter 
verichwenderiich mit Geld umging, «3 
oft für ganz zmedlofe, unnüte Dinge 
berausgabte, jtellte fie Vergleiche an 
mit diefer Ueppigfeit hier und der ein- 
fachen Lebensmeife, die ihr Vater in 
Ihüngen führte. Und Annelen hatte 
oftmal3 Gehnfuht nach der Kleinen 
Zafelrunde im Ehzimmer zu Thüngen, 
mo mit der Zeit bie eingeflochtenen 
Stuhlböden no ſchadhafter geworden 
waren. 

Kitty Banſien kam um die Ecke des 
nächſten Hauſes und geradeswegs auf 
die Hersheim'ſche Villa zu. 

Annelen öffnete den zweiten Fen—⸗ 
ſterflügel. 

„Steig' herein, Kitty!“ 

Kitty befann fich nicht mehr, tie fie 
e3 bei einer ähnlichen Aufforderung 
als Kind vor Jahren getan hatte. Sie 
war ordentlich „aufgetaut” bei ihrer 
Gönnerin, der alten Baronin Goßlar, 
wie Annelen behauptete, 


(Fortfegung folgt.) 
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Geiſterhafte Chriſtmetten. 
Von Friedrich Qunzge. 


Keine Zeit des Jahres iſt wohl ſo 
wunderreich und geheimnißvoll wie die 
heiligen zwölf Nächte, die beanntlich 
mit bem Meihnachtsvorabend anhe— 
ben. In diefen gemweihten Tagen ber 
winterůchen Sonnenwende Altgerma- 
niens glaubte man ein perſonliches 
Eingreifen der göttlichen Mächte zu 
verſpüren. Das akku in 
der mitternächtlichen ibeftunde bes 
bochbebeutfamen Julfefted, an beifen 
—* —25 be 1. 
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nieber, woburdh das gefammte Natur- 
reich eine außergewöhnliche Belebung 
in fälteftarrer Zeit erfuhr: Waffer 
ward zu Wein; Tiere vermochten meis- 
fagend zu reden; Bäume blübten und 
jelbft Steine regten ji, mie denn 
überhaupt bie rohen Elemente eine 
fichtliche Befeelung befundeten. Zeit 
und Ort mechlelten; Vergangenheit 
und Zufunft begegneten fih; „das 
Unterfte fam zu oberft“, jo daß ver- 
funtene Orte und Reiche wieder an bie 
Dberfläche Stiegen, ja felbft Tote aus 
ihren Gräbern hervorgingen. Diefe 
irrten teild ald „arme Seelen” erlö- 
fungsbebürftig umher oder jchwärm- 
ten fcharenmweife durch das meite Quft- 
gebiet, geführt vom reitenden Götter- 
fürften Wodan, den eine norbifche 
Sage jhon als Herrn der Gefpeniter 
fennt. Umbüllt von der dichteften Fin- 
fterniß, treiben die dämoniſchen Weſen 
ihren weihnächtlichen Umzug befonders 
an unheimlichen Orten und Pläben, 3. 
B. in alten Burgen, auf Kreuzmwegen 
und an ehemaligen Dingftätten, alfo 
da, wo einftmals Verftorbene oderHin- 
gerichtete „bern dunklen Schoß der hei- 
ligen Erde“ übergeben mwurben. 

Eine ganze Reihe deutfcher Sagen 
laffen die freizügigen Geifter ber 
Zwölften auf Kirchhöfen erfcheinen, 
denn gerabe hier ift eigentlich das ge- 
fürchtete „Iotenvolf” zu Haufe. Selbit 
zu förmlichen gottesbienftlichen Ber- 
fammlungen f&haren fie fi auf ben 
alten Gottesädern, denn die grabent- 
ftiegenen Toten feten vermeintlich das 
frühere Leben gern fort, ja felbft die 
bormaligen Gewohnheiten behalten fie 
bei. Da ift e8 denn erflärlich, daß fie 
in ber heiligen „Nacht der Jeſugeburt“ 
die heute noch meitverbreitete Chrift- 
mette feiern.und fich in biefer ober 
jener Kirche einfinden, menigftens ha= 
ben lebende Berfonen angeblich folche 
mweihnächtliche „Seiftermeffen“ mit an= 
gefehen. So fand u. a. eine Erfurter 
Yrau, bie fich in der Zeit geirrt hatte 
und fchon gegen Mitternacht des 26. 
Dezember zur fpäter beginnenden Mette 
im dortigen Dome eintraf, diefen „mit 
Betern jedes Alters und Gefchlechts 
bejegt”. Ms fie jeboch die jo zahl- 
reih Erfchienenen näher betrachtete, 
erblidte fie darunter „viele bekannte 
Gefichter”, und zwar „von Perfonen, 
bie fürzlich oder vor längerer Zeit ver— 
ftorben waren”. Bon faltem Grau: 
gepadt, eilt die üiberrafchte Frau zur 
nächſten Türe, die auch bald „mit 
fürchterlicher Gewalt“ hinter ihr zu— 
ſchlägt und ihr die Ferſe verwundet. 
Draußen hört ſie alsbald die zwölfte 
Stunde vom Turme herab ertönen. — 
In der Regel iſt jedoch den in eine 
chriſtnächtliche Geiſterkirche geratenen 
Perſonen dieſe ungewollte Zeugenſchaft 
nicht zum Heil geweſen, doch liegt 
meiſt eigenes Verſchulden vor. In 
einem mecklenburgiſchen Orte begab ſich 
eine bäuerliche Frau verſehentlich auch 
einige Stunden früher nach dem ein- 
fam gelegenen Kirchlein zur üblichen 
Ehriftmette. Unter der bereit3 anme- 
fenden Schar erblidte jie „teils ihr 
fremde Geftalten in altertümlicher 
Tracht, teils die Züge verftorbener Be- 
fannten”. Eine derfelben flüfterte ihr 
zu, ein Vaterunfer zu beten und rafch 
aus der Kirche zu eilen, ohne -fich um= 
zufehen. XIroßdem marf die jo ge- 
warnte Befucherin beim Hinausgeben 
einen Blict auf die verfammelte Menge 
zurüc; „lie ift daher nad) drei Tagen 
geftorben“, 

Aus Schleswig-Holftein mitb ber- 
‚melbet, daß .die gefpenitifchen Andäch- 
tigen der Chriftnacht den herbeigefom- 
menen Zuhörern bebeutet hätten: „Wir 
Toten laffen euch den Tag, fo Taffet 
uns die Nacht”. Drüdt e8 doch auch 
die deutfche Sage Har aus, daß ein 
Zebender, der mit den Geiltern Ver: 
ftorbener zufammentrifft und nicht bie 
nötige Vorficht beobachtet, dem Tode 
verfallen tft. Als einſt die Magd des 
Weimarer Stadtkirchners die weih— 
nächtliche Mette beſuchen wollte, konnte 
ſie durchs Fenſter beobachten, daß „die 
ganze Kirche voll kleiner Mönche war“, 
die ihr nur „als eine Elle hoch“ zu 
ſein fchienen. Von der leidigen Neu— 
gierde geplagt, betrat ſie doch das 
Gotteshaus, das ſie aber voll Ent— 
ſetzen ſofort wieder verließ. Es wurde 
ihr fogar eine ſchwere Kugel nachge— 
worfen. Zu Hauſe angekommen, er⸗ 
zählte das erjchtedte Mädchen das 
außergewöhnliche Ereigniß, do mar 
eö neun Tage fpäter bereit3 eine Leiche, 
Das nämlihe Schiefal hatte eine reiche 
Wittive der pommerjchen Stabt Ber- 
gen. Diefe erblidte unter dem geiſter⸗ 
haften Weihnachtönolte ihre beiden ber= 
ftorbenen Töchter, die Jich ebenfall® mit 


in der erhellten Kirche eingefunden hats |. 


ten. „Sie eilt freudig auf fie zu und 
hört von ihnen, daß bebor ber Lenz 
die Blüten erwede, fie auf immer mit 
ihnen bereinigt fein wiürbe”. Als je— 
bo die Glode zwölf [hlug, waren bie 
Iuftigen Geftalten verfchwunden, und 
die nachdenklich gewordene Wittwe 
fniete allein im weiten Schiffe ber 
Kirche. Acht Tage fpäter lag fie im 
Sarge. 

Die älteften diefer einfchlägigen Sa- 
gen, die einen intereffantenBeitrag zur 
Seelentunde des deutfchen Volefs bil- 
ben, erzählt und Gmgor von Tours, 
der im Jahre 594 ftarb. Laut feiner 
Mitteilung bemerkten einft zur Nacht: 
jeit zwei Bürger zu Autun, daß in ber 
dortiaen Stephansfiche unbekannte 
PVerfonen lichten Wusfehens gottes- 
diengigen Verrichtungen oblagen. 
Beide wollten ſich genau von der ſelt⸗ 
ſamen Erſcheinung überzeugen und tra⸗ 
ten u —— di bon 34 
durch geſtörten _e um ſoforti⸗ 
gen Verlaſſen der — hit 
aufgeforbert. Einer fam ber 
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bei und ftimmte mit- ein. Sofort 
wurde er bon feinem ehemaligen „Ge= 
vatter“ durch einen befehlenden Mint | 
zum MWeggehen veranlaßt. Nachdem | 
I bie Kirche Hinter ihm gefchlofien | 
atte, war alles zuhig und duntel wie | 
zubor; doch ift ihm fein Leib miber- | 
fahren. Mit heiler Haut fam auch 
eine unterharzifche frau davon, die, in 
dem heutigen Gtäbtchen Stolberg | 
wohnhaft, einjt auch mehrere Stunden 
bor der feftgefegten Zeit in die Chrift- 
mette fam und ruhig Platz nahm. 
„Rah einer Weile drehte fie fich um 
und jah mehrere Belannte um ich 
figen, die vor kurzem gejtiorben mas | 
ren“. Nun erg merkte fie, daß fie 
unter Geiftern faß, und eilte von dan- 
nen, ohne irgendwelchen Nachteil ver- | 
Tpüren zu murjen. | 
In Mihms Coburger Sagen wird | 
bon dem Prediger in der hriftnächtli- | 
hen Seelenmette — in der Morigkirche 
zu Coburg — vermelbet, daß beifen | 
Ungeficht „grau wie ein Spinngemebe” | 
ausgeſehen habe, während feine jeltja= | 
men Zuhörer, „von dem grünlich fchim- | 
mernden Licht bejchienen, eine toten= | 
blaffe Färbung aufmwiefen“. Als die 
beimohnende „eugin, eine einheimifche 
rau, die heilige Stätte verlaffen wou⸗ 
te, riet iher der bildſtarre Geiſtliche, 
dazubleiben, denn auch Tote feierten 
das Gedächtniß der Geburt Chriſti. 
Als jedoch mit dem Schlage der nächt- 
lichen Scheide unde ſämmtliche Lichter 
erloſchen, eilte die faſt kopflos gewor— 
dene Frau ſchnell nach dem nächſten 
Ausgange, doch wurde ihr durch die 
plötzlich zuſchlagende Tür ein Zipfel 
vom Mantel getrennt. Nun, auch in 
johannisnächtlichen Geiſterſagen leſen 
wir häufig, daß Perſonen, die durch 
irgendwelchen Zufall ins unterirdiſche 
reiu, der abgeywyievenen Seelen gelan- 
gen — e3 wird faft immer in tiefe 
Bergfammern verlegt — beim Berlaf- ı 
fen desfelben von der hurtig ich! 
Tchließenden Türe berührt werben. In 
der Regel aber verfallen folche verirrte 
Menfchenfinder dem baldigen Tode, 
denn jede auch nur vorübergehend ftatt= 
gefundene Begegnung mit den geifter- 
haften Unterirdifchen macht fie dieſen 
gleih. Unerklärlich ift e3 aber, wenn 
eine u. Mär willen will, dah 
in Erofjen „ein großes Sterben am 
Drte“ eintrat, weil eine dortige Frau 
am legten Weihnachtsheiligenabende in | 
der Kirche die wetteifernden Zwergge— 
ltalten gefragt habe, ohne jedoch eine 
Antwort von ihnen erhalten zu haben. 
Diefes unbeilvolle Wunder foll jich fo- 
ger no im Jahre 1815 ereignet ha- 
en. a 
Siebenbürgen? Tote hielten ihre | 
gottesbienftlichen Verfammlungen in | 
der nicht minder geheimnißpollen Neus | 
jabranacht ab, und zu Hünfeld in Hef- | 
fen tonnte man zuweilen wahrneh— 
men, baß befreite Bermohner der Unter- | 
welt ihre ftille Andacht in der lebten | 
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Elfterberg (Vogtland) —— 


gefeite ſich hm üchleit zu aner 
ein zufällig vorbeikommender Mann finden! 


Profeſſor wohnte, hin. ... 
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Propeller abgebro⸗ 
mußte er die Mög- 
iebesgabe heraus: 
In feinem Meinen, dantba= 
ren Herzen ftand nämlich — gleich 
hinter Schwefter Irmgard — ein Ne- 
benmenfh, namens Profeffor Weden- 
ich... Der mohnte hier in einer 
feinen Klinit und hatte in kurzer Zeit 
Däumlings beängftigend Irummen 
Rüden fo grade gerichtet, da er ben 
Namen „Däumling“ eigentlih nur 
aus alter Gewohnheit behielt... 

Diefem guten Profeffor mollte der 
Heinfte Keller in aller Heimlichkeit 
alfo eine Ehriftfreude bereiten! Be: 
Tprechen aber mochte er fich mit nie- 
mand darüber. Mit Tante Julie, die 
ihn ftets zum Profeffor Hingebract, 
[bon gar nicht. Die mürbe einfad 
„dummer Snaf“ jagen und es Papa 
erzählen — Papa aber war jet im- 
mer jo rot, aufgeregt und heftig, wo— 
raus fich folgerte, dak er vielerlei 
falſch auffaßte. Schweſter Irmgard 
aber durfte nicht in Anſpruch genom— 
men werden, weil ſie ihre Sparbüchſe 
erſt geſtern für den Studentenbruder 
entleert Hatte... 

Er war alfo völlig auf fich allein 
geftellt! 

Und er grübelte den ganzen Tag 
über diefe Frage. Er wußte nicht, was 
e3 war... Mber der Profeffor hätte 
ihm Nafe und Ohren abjchneiden fön- 
nen, und er hätte Hinterher nod 
„danke ſchön“ geſagt. So heiß ver— 
ehrte er ihn. Jetzt riefen ſie ihm doch 
nicht einfach dies entſeßliche „Däum— 
ling“ auf der Straße nad... Wollte 
jemand feinen Namen milfen, fo 
fragte er eben -TIiebreih, furz oder 
gleichgültig: 

„Wie Heikt Du, 
dies war einzig das Wert 
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Kleiner?" Und 
des Pro- 


ı feilors. Alfo mußte er auch zu Weih- 


nahten bedacht werden... Womit 
aber? — — Eines Tages, als er, das 
Näschen an die Fenfiericheibe gedrüdt, 
in das Flodengewirr hinausſtarrte, 
fam ihm ein erleuchtender Gedanfe... 
Er wollte hinlaufen und die Beruhi- 
gungsfchwefter von der Klinif, die 
Iheinbar nur einen Ton in der Lunge 
hatte, mit dem fie immer „Rube ... 
Ruhe!“ fagte, wenn jemand jchrie, 
ernithaft befragen... Gegen den noch 
aufbewahrten Kopf des Pfefferfuchen- 


; mannes würde fie ihm Jchon den Ge- 


fallen, zu antworten, ermweijen. 

Er fand fich auch richtig zu dem 
großen roten Haus, in melchem ber 
und Die 
Schiwefler war auch da. 

Sie fah ihn faft entfeßt an und hob 
nur, ohne eine Frage zu tun, die 
Hand, als wollte fie ihm den Puls 
fühlen. Er aber ließ e8 nicht dazu 
fommen. Nun, me niemand außer 
ihm redete, öffnete er die Lippen und 
ftieß haftig heraus: : 

„sh mill dem Profeffor mas zu 
Weihnachten fchenten... Sagen Sie 
mir jchnell einen Wunfd) von ihm...“ 

Die Schmwefter 30g zuerft die Stirne 
fraus, dann lächelte ſie, ſchließlich 
aber pumpte fie ein wenig mehr Zuft 


Stunde des Dfterheiligenabend3 in der | wie font in ihre Lungen und ant- 
bortigen Stiftäfirche verrichteten. Mit- | mwortete ihm: 


unter fanden fih auch nur geiftliche | 
Berfonen zur mitternächtlichen Meffe 


ein, fo 3. ®. in Heidelberg nicht weniger 
als zwölf. Nordifche Sagen vermel- | 
chriſtnächtliche 
Geiſtermeſſen, ſondern ſie wiſſen weit 


den faſt nichts über 


mehr vom „wütenden Heer“ zu erzäh— 


„Ich wüßte ſchon etwas für ihn... 
Er wünſcht ſich ein hübſches Bild in 
ſein Arbeitszimmer,“ denn ſie war feſt 
überzeugt, daß unten die Mama, der 
Papa oder die Tante ſehnſüchtig auf 
die Antwort warteten, um dieſen 
Wunſch ſogleich ſehr nobel zu er— 


len, das, aus zahlloſen Dämonen zu- füllen. Denn der Profeſſor hatte eine 


fammengefeßt, im meiten Reich der Unmenge 


dankbarer Patienten ... 


Lüfte ſeine unheimlichen ‚Vorſiellun- und es waren nicht die Unvernünftig- 


gen“ gibt; nebenbei will man in den 
nördlichen Gegenden Europas auch die 


faſt ſprichwörtlich gewordenen „Elfen— 


tänze“ während der ſpukvollen Zwölf-⸗ ... Sie ahnte ja nicht 


ten beobachtet haben. 


ſten, die ſich erſt erkundigten, ehe ſie 
mit ſeidenen Schlafröcken, feinen Tee— 
taſſen und Grammophonen beglückten. 
die wahren 


Verhältniſſe bei Kellers. Mamg war 


In Schonen (Schweden) hörte einſt nämlich längſt geſtorben, und Papas 
ein Knechi zu Weihnachten den wilden | 3000 Taler reichten nicht mal immer 


Reigen ber Bergaeifter. Er begab fi 
hinaus in’3 Freie und ftand bald bei 
dem tanzenden Gelichter. Ein fchönes 
Bergfräulein bot ihm ein Trinthorn 
Tomwie eine Pfeife zum Auffpielen. „Er 
nahm beides, ritt aber eilends davon, 
verfolgt von den ifm nachjagenden 
„zrollen“. Er ftarb nagh drei Tagen.“ 
Dieſe körperlichen Nachtſchwärmer ha— 
ben jedoch nur ſo lange Macht und 
Gewalt, bis das tageſcheidende 
„Schreckgeläut“ ertönt, denn geiſtige 
Weſen werden durch allerhand Lärm 
und Getöſe verſcheucht. Aus dieſem 
Grunde leiden die meſſefeiernden Per— 
ſonen. Nur ſtille Zeugen ſollen dieſe 
ſein an dem geweihten Orte, wo 


— tauſend Zungen ſingen 

Und taufend Schatten, jabl und bleich, 
Entwinden fih dem Geifterreich. 

Bu feiern in der Mitternacht 

Des Herren Kraft, des Herren Mat. 


-— a. -.-. 
Sämorthoiden in 6 DIS 14 Tagen geheilt, 


Upotbeler geben das Geld zurüd, falls Pazo 
Salbe judende, blinde, blutende_oder borite 
bende Hämorrhoiden nicht beilt. Erfte Anmwerts 
dung bringt Erleichterung. 50c. 6nbdoßnt 


— —— 
Daͤumlings Chriſtgeſchent. 
Von Käte Lubowski. 





Seit ungefähr zehn Minuten be— 
wegte Däumling Keller mit bemer—⸗ 
kenswerter Geſchwindigkeit ſeine weit— 
abſtehenden Ohren... 

Das tat er nämlich ſtets, wenn die 
Erwachſenen ſeiner nicht gerade klei— 
nen Famile — ſcheinbat — ſämtlich 
zu gleicher Zeit redeten... und ihm 
fomit jegliche Ausficht fehlte, auf nor- 
male Weife fich an ihrer Unterhaltung 
zu beteiligen. — Diesmal interefjierte 
ihn das Thema befönbers... 

Seine Lieblingäfchwefter Irmgard 
machte den anderen jo wunderhübich 
tlar, daß man zu Weihnachten das 
Lehte opfern müffe, um feinen Neben- 
menjchen eine rechte Herzensfreude zu 


m Leptes aber Hatte 
um : | ge= 
flern leiber bie Audhenfrau von ber 
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Mi e Bin a | 


| für die lieben einen... 


Däumling war mie der Wind die 
Treppe hinunter... 

Nun hatte er wenigftens Gemißheit! 
Das war fchon etwas... 

Ein Bild alfo... 

Gott, Bilder befaß Däumling oder 
Willi Keller fhon. Da waren die bon 
der Automatenfchofolade... die vom 
falfhen Kaffee und die vom milden 
Nahbarfrik, der ihm mal die Jade 
zerriffen hatte und fie dafür als 
Schmeigegeld zahlte... 

Aber das ging doch ummöglic... 

ı Wenn er auch erft jechd Jahre zahlte, 
ı das mußte er doch bereits, daß ein 
| Profejfor — aljo ein gang Erwachjes 
ner — fowas nicht mehr begehrt ... 

Nein — — e3 muhte jchon etwas 
anderes fein. Ein Bild natürlich, jo: 
viel ftand ſchon heute Felt... 

Er ging nachdenklich und fehweig- 
fam im Haufe umber. Schmefier 
Irmgard nahm ihn auf den Schoß, 
lehnte ihre weiche Wange gegen fein 
Gefiht und mollte wiljen, was ihm 
fehlte... 

Er verfuchte fich Toszureiken, ob- 
fchon.er furchtbar gern bei ihr Hodte. 

Faft zornig ftieß er heraus: 

„Laß 108... Du... ich Habe feine 
' Zeit nich zu fone Dummpeiten.. .“ 

| Er fürchtet nämlich, daf er ihr nun 
doch noch ſein übervolles Herz aus— 
jchütten werde... 

Er trug aber feinen Inhalt weiter 
allein für fich, grübelte unaufhörlich, 
wurde unausftehlich zu feiner lImge- 
bung, bezog deshalb einmal von Papa 
empfinblihe Haue, troßdem „fein 
Tag“ erft in zwei Wochen dran war. 
Aber das Nachdenken trug doch feine 
Frucht. Endlich war er erlöft. An 
einem froftflaren Dezembertage — — 
juft einem Tag vor dem heiligen 
Chriſtabend — kam ihm die Erleud- 
tung. E83 Mar mirflich das Aller: 

ı Tiebfle, was er ao. er hatte e3 
breimal in rofa Sei 

widelt und ließ e& nidt a 
war es wahrh 
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ift man dann 
„bad home again“ 

Recht müde von dem 
„tip“, 

















Man nur die Flafch’ 
braucht angujchen, 

Dann nimmt man 
noh'n „Si“, 


Roehling& 
Schuiz, Inc, 


Distillers & Importers 
CHICAGO, ILL, | 






























Gegründet 1853. 











doch zwei Brillen trug... Und er 
hätte auch niemal3 daran gedacht, Tich 
davon zu trennen, wenn e3 nicht für 
den Brofefjor gewejen wäre... 

Tür den aber brachte er das Opfer. 

Als Irmgard Keller, die ftet3 Gü- 
tige und Hilfsbereite, gegen 5 Uhr am 
Spätnachmittag de3 24. Dezember 
ihren Bruder Willi rief, um ihm 
beimlih ein Stüdchen Stollen zuzu— 
ftedfen, war er nicht zu finden... Sie 
fuchte unermüdlich alles ab, ftieg jo= 
gar in den beriwaiften Stall des heim- 
gegangenen Kaninhens — flehte und 
bettelte — allein fein Stimmen ant= 
mortete ihr. ; 

Da wurde fie jehr traurig... 

E3 mollte. ohnehin fein rechter 
MWeihnachtzfriede in diefe große Fami- 
lie fommen. Der Gtudentenbruder 
mußte zuerft auf der Weihnachtsfneipe 
eine Rede jchmingen,’ehe er fih nach 
Haufe begab... Papa bejorgte noch 


im lebten Nugenblid die Gaben für 


feine Kinder, und die vier anderen Ge- 
Ihmwifier bummelten mit heißen Wans 
gen an den hellerleuchteten Schaufen= 
tern vorbei... Nur Jrmgard war 
daheim. Sie hatte ja doch für alle zu 
forgen und vergaß ich darüber regel- 
mäßig... 

„Ihr Herz füllte noch nichts anderes 
aus, als die große quälende Sorge 
für die hren. Nur dann und wann 
redete ein Jilberhelles Stimmen da— 
rin von einem großen Glüd, das fie 
auffuchen müffe, um e8 auch zu fin 
den. Zum Suchen fehlte ihr aber mirf- 
lih die Zeit... 

Sie Ihlang jeht die Hände zufam- 
men und fehaute aus angftvollen Aus 
gen in die befchneite Ferne. Däum= 
ling entfernte fich doch fonit niemals, 
ohne zupor um Erlaubnis zu fragen. 
Wo er nur fteden mochte... 

E3 mar nicht, zu eraründen. Eine 
eißfalte Anaft fieberte ihre dur alle 
Glieder, ala die Uhr fiebenSchläge tat. 
Menn fie nun alle gegen acht Uhr nach 
Haufe famen und „.. Däumling war 
nit da... 

E3 war ja überhaupt nicht audzus 
benten... 

Schon fhüttelte der Vater im Kor= 
tidor die lofen, großen Floden auf die 
Matte — Ihon famen die Badfifche 
die Treppe hinaufgewifprt — und 
der Student fand fih mit feltfam 
meihem Gefichte ebenfalls Tanafam 
ein, Und immer noch feine Hoffnung, 
daß Düumlings kleine Hand gegen die 
Zür Schlagen und um Einlaß bitten 
würde... 

Niemand tat, gottlob, eine Frage 
nah ihm. Bapa rechnete auf einem 
Stüd Papier zufammen, ob er fi 
auch nicht mit den Ausgaben „über- 
nommen“ habe, und die andern fuch- 
ten ihre Eleinen Gaben aus den Hül- 
len, um fie würdig aufzubauen... 
Da endlich ging die Klingel. 

Laut und fchrill Klang fie in die 

Küche hinein, in der Srmgard die 

Mohnklöße formte, Die kleine Hilfe 

wollte fortjtürzen, aber Jrmagarb war 

biel zu unruhig und angiterfüllt. Sie 
lief jelbft, riß die Zür auf und ... 
ftand nun einem fremden, jchlanten 

Manne gegenüber, der den Däumling 

an der Hand hatte... 

Wis wunderbar das alles mar... 

Der Yunge hatte feinen Profejior 

bejucht, und der brachte ihn nun, der 

Sicherheit halber, perfönlich zurüd... 

E3 wäre ipnen jonfl gewiß allen ein 

bißchen fomifch vorgefommen, aber 

heute — dor der großen Einbejche- 
rung — fanden fie das fehr in Orb: 
nung... 

Der Profeffor ftand unter dem 

frablenden Chriſtbäumchen nebſt 

Irmgard RKeller und ließ ſie nicht aus 

den Augen. . . Sie wußte ja nicht, wie 

wunderlieblich ſie die ſtille, ſcheue 

Weihnachtsahnung kleidete, daß das 

Glück vielleicht zu ihr käme, weil ſie 

keine Zeit zum Suchen gehabt. Sie 

wunderte ſich nur über die ihr ſelt— 
ſam genug erſcheinenden Worte des 
berühmten Mannes, die er Däumling 
zuflüſterte, und die ihrem ſcharfen 

Ohr doch nicht entgingen: 

„Daß Du mir Schweſter Irmgards 

Bild geſchenkt haſt, das bleibt natür— 

lich unter ung, Willi...“ 

... Ihe Bild... 

Und das ließ fie jeht fo ruhig gu. 

Schalt und tobte nicht... Was 
war denn nut mit ihr gejchehen? 

s Nicht viel! — — Und dennod) da3 

Höchfte und Schönfte... 

Zwei Funken des großen, glanz« 
vollen Weihnachtsjterned der Liebe 
waren in zwei Menfchenherzen gefallen 

und entzündeten nun darin Lichtlein 
um Lichtlein... Und eines bdiefer 

Herzen gehörte — Keller, die 

von der machtvollen Helle des kom— 

menden Erfüllungsfeſtes ihrer Mäd— 
chenſehnſucht geblendet, die Augen 
ſchloß 


— —ñ 
— Herbe Kritik. — Ein engliſcher 
Touriſt kam in einen ganz einſamen 
abgelegenen Ort Schottlands und ſagte 
F einem der wenigen Einwohner des⸗ 
elben: „Aber was macht ihr bloß, 
wenn ihre —* werdet? Ihr könnt ja 


nie einen gt hierherbefommen —*2* 


— — —— — — — — — — — — — — — — 
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3 










Tefegrapfifce —* 


Inland. 





— Edmund €. E. p. Klein aus 
Chicago wurde in Portland, 
Dreg., auf die Bigamieklage [ehuldig 
geſprochen. 

— Bundesmarſchall Chas. P. Hitch 
wurde in Danville, Ill. von der An— 
Hage freigefprochen, am ungeſetzlichen 
Verkaufe geiftiger Getränte in einem 
Vergnügungspark bei Paris, Ill., fi— 
nanziell beteiligt geweſen zu ſein. 

— Senator J. Hamilton Lewis von 
Illinois wurde von Präſ. Wilſon als 
Vertreter der Ver. Staaten bei ben 
Verhandlungen des Internationalen 
Shiffahrtätongreffes in London er- 
nannt. Gen. Root von New York 
hatte diefe Ernennung ausgejhlagen. 

— 40 Fifcer, die bor mehreren 
Tagen auf dem, vom Gturme ber- 
fhlagenen Schuner „Seneca“ auf ben 
Atlantifhen Ozean binauzgetrieben 
worden mwaren, murden gerettet und 
vom Schlepper „Daniel Willard“ in 
ten New Morker Hafen gebradt. 

— Daß Hans Schmidt, der bor- 

malige, unter Mordflage ftehende 
Prieſter, unmöglich Irrſinn nur heu— 
celn fönne, verficherte der Jrrenarzt 
Dr. Zeliffe in der geftrigen Nem Nor: 
ter Gerichtsverhandlung. Er führte 
eine Lifte des Getiteszuftandes von 60 
Verwandten Schmidts vor. 
Der Leiter unferer Bundes— 
infpeftion für Dampfihiffahrtt, Ga. 
Uhler, weit in feinem neueften Bericht 
darauf hin, daß die Zahl der Unfälle 
eine verhältnigmäßig jehr geringe mar, 
und die fichere Landung von Palfagie- 
ren fich zu den Todesfällen mie 700,- 
000 zu 1 verhält. E3 war inggefammt 
über 300 Millionen Paffagiere zu be— 
richten; davon Tamen 436 auf der 
Fahrt um, aber nur 210 diefer fanden 
den Tod dur Schiffsunfälle felbit. 





Ausland. 





— Zeitung „La Nacion” in der 
Hauptitadt Merito, Organ der tatholi- 
ſchen Partei, ftellte „auf Anraten ber 
Regierung“ ihr Erjcheinen ein. 

— Die Delegaten de3 nternatio- 


nalen Sciffahrtstongreffes in Lon— 
don machten Weihnachtsferien, treten 


aber am 8. Xanuar wieder zujammen. 

— Diktator Huerta von Merito 
feierte geftern jeinen 59. Geburtstag 
im Nationalpalaft; e& wurde, mie iib- 
lich, ein nationales Ereigniß daraus 
gemadt. 

— Geftorben in London der be- 
fannte DOperettenfchaufpieleer Albert 
James, welcher vor vielen Jahren in 
Gemeinihaft mit Alice Huntingdon 
eine Tour durch die Ver. Staaten ge= 
macht hatte, 

— Der Londoner Polizeimagiftrat 
Thlug die Antlage gegen die amerifa- 
nifhe „Suffragette” rl. Celia Emer- 
fon nieder. Diele und ihre Anhänges 
rinnen verließen fiegesjubelnd den Ge- 
richtsſaal. 

— Alexandra Tirman, der neu— 
ernannte Generalkommiſſär Frank— 
reichs für die San Franziskoer Welt— 
ausſtellung, eröffnete ſein Hauptquar— 
tier im Handelsminiſterium und iſt 
äußerſt tätig. 

— Die bekannten Toten bei 
dem verhängnißvollen Feuer in 
Georgetown, Britiſch-Guiana, betra— 
gen nach letzter Angabe 25, und noch 
viele Andere werden vermißt. Geld— 
licher Verluſt 2 Millionen Dollars. 

— Die drahtloſe Telegraphieſtation 
zu Bergen, Norwegen, fing einen 
Hilferuf vom Dampfer „Raguvald 
Jarl“ auf, welcher an den Lofoden— 
inſeln, 600 Meilen von Bergen, ſtran— 
dete. »Der erſte derartige Hilferuf aus 
dem Eismeerkreiſe. 

ö—— N — — 





Feuer in der Bundeshauptſtadt. 

Waſhington, D. K., 24. Dez. Fünf 
Feuerwehrleute wurden ſchwer, obwohl 
nicht tötlich, bei einem Brande verlegt, 
welcher einen Fünf- und Zehncentsla= 
ten zeritörte und ein ganzes Geviert 
im Gejchäftsteil der Stabt bedrohte, 
Der gelvliche Verluft fommt auf etma 
$150,000. 

— — — 

— Weihnachtsfreuden ſind oft auch 

verborg'ne Leiden. 


heilmittel zu Haufe 
herftellt. 


FE Ein amilienvorrnt zı wenig Ro- 
8 ſten und voll garantirt. 





Man ſtelle einfachen Syrup her durch Miſchung 
don einem Pint granulirten Zucker und einem 
balben Bint warmem Waſſer und verrühre es 

I gwei Minuten. Füge 21, Unsen reinen Pineg 
(fünfzig Gent3 wert) in eine Pintflaihe und 
fülle biefelbe mit dem Zuderfhrup. Dies gibt 
Eu einen Haudborrat de3 beiten Huſtenſyrurs 

‚zu einer Erfparnik bon $2. Er berbirkt nıe. 
Man nehme einen Teelöffelboll jede Etunde oder 
alle 2 bis 3 Stunden. 

Die Wirkſamleit dieſes einfachen Heilmittels iſt 
Aberraſchend. Es ſcheint ſofort zu wirlen und 
beſeitigt den hartnäckigſten Huſten in 24 Stun⸗ 
den. Es ſtärlkt den erſchlafften Appetit und iſt 
gerade genũgend abſührend, um den Huſten zu 
beſeitigen, und beſitzt einen angenehmen Ge⸗ 
ſchmack. Ebenfalls ausgezeichnet für Lungen⸗ 
röhrenleiden, Salslitzel, wehe Lungen und Aſtk 
ma und ein unerreichtes Heilmittel für Keuch 
huſten und Bräune. 

Dieſes Rezept zur Herftellung eines Huften- 
wmitteld mit Piner und Zuderfyrup (ober gefich- 
tem Honig) ift fehr beliebt in taufenden bon Yu- 
milien in den Vereinigten Staaten und Kanada. 
Der Plan ift nadgeabmt worden, aber nie mit 
Erfolg. Wenn Ihr es verſucht, braucht nur das 
echte Viner, welches das wertvollſte Tonzentrirte 
Präparat bon norwegifhem Fichtenertralt, rei 
an Guaiacol und allen natürlien heilenden 

ichtenelementen ift. Andere Prüparate taug:n 

nicht für diefes Rezept. | 
Eine Garantie auf abfolute Befriedigung ober 
1d fofort gurüd geht mit diefem Rezept. “Ener 
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2otalbericht, 
Der tapfere Trandde, 








Shauipieler Williams jdießt einen 
Rüänber über den Haufen. 





Frau Dempfeys ſchrecliches Ende. 





Zehn junge Burſchen unter ſchwerem Ver—⸗ 
dacht verhaftet. — Großfleiſcher Oskar 
Mayer um $2000 beftohlen.-Ein Drama 
aus Rußland und Chicago, 





Einen Kerl, der ihn zu berauben 
verfuchte, Hat der Vaudevilleſchau— 
jpieler Judfon Williams Heute früh 
dermaßen mit Kugeln . geipidt, daß 
er heute Nachmittag im Michael Reeje 
Hojpital geitorben ift. Williams, ein 
3sjähriger Mann, wollte gerade in das 
Haus 3139 Groveland Ube., in dem er 
wohnt, treten, ala er binterrüds mit 
einem XTotjchläger einen Schlag über 
den Kopf erhielt. Nur etwas betäubt, 
drehte jich der aus feiner Künitlertä- 
tigfeit in folden Dingen beimanderte 
Schaufpieler bligfchnell um, gleichzei- 
tig hatte er auch fchon feinen Revolver 
gezogen, und nun jchoß er auf den 
Verbrecher. Dabei durhidlug ihm 
felbft eine Kugel den linten Arm, als 
er diefen unmillfürlic zur Abwehr 
bohhielt. Frau Robert Burnett, 3124 
Groveland Ave, rief die Polizei, 
melche beide Männer bemußtlos neben 
einander liegen fand. Der Verbrecher 
mar dutch den Hals, die Bruft gerade 
über dem Herzen, dur; die Tinte 
Schulter und in den Unterleib ge- 
ihoffen worden. Die Polizei erfannte 
ihn fofort als den fchon beftraften 


35jährigen Bertram Coffey, in ber 
Nähe der 29. Straße und WParnell 


Ave mohnend, wieder, und der Wirt 
Grogan bezeichnete ihn als einen der 
Räuber, welche vor acht Tagen fein 
Geihäft, 1801 Süd Wabafh Ape., 
ausgeplündert hatten. In Coffeys Ta 
Ihen wurden außer dem Totjchläger 
ein gelabener Revolver und ein iri- 
Iher Pfennig vom Nahre 1863 ge— 
funden. Williams Wunden find nicht 
gefährlih. Eoffen vermeigerte jede 
Auskunft; die Münze rührt, nach An— 
fiht der Polizei, von einem Einbruch 
ber. William? hatte $40, eine goldene 
Uhr und zmwei Diamantringe bei fidh, 
als er überfallen murbe. 

An der Süd State und 23. Straße 
wurden um die gleiche Zeit von einer 
„fliegenden Abteilung“ Tony Rich, 23 
Sabre, 4838 Federal Straße, und 
James Maroos, 30 Jahre, 129 Süd 
State Str., aufgegriffen und bei ihnen 
$75 gefunden, Die Gefangenen mwur= 
den von dem 2237 Wentmworth Abe. 
mwohnenden Xofeph Sofolarich als die 
Räuber wieder erfannt, die ihn furz 
borher an der Süd Clart und Weit 
22. Straße jehmer mißhandelt und um 
$80 bearubt hatten. 

Sm Arbeitsbaushofpital ift heute 
der 25 Nahre alte Kohn Garroll ge- 
ftorben. Carroll hatte am Samötag 
Abend, zufammen mit dem 34jährigen 
William Hamilton, Glenn King, Nr. 
300 Dft 35. Straße, unter dem Hoch: 
bahngerüft an der Weit 35. Straße 
um $10 und eine goldene Uhr beraubt. 
Drei Polizilten hatten dann auf die 
Verbrecher Jagd gemacht, und ed ma= 
ren Kugeln gemechjelt worden. Eine 
der Kugeln hatte Carroll in den Kopf 
aetroffen. — iſt ſeither von 
R. Milner, Nr. 3800 PBrairie Ane., ala 
einer der beiden Räuber erfannt wor 
den, die ihm am 11. Dezember an der 
Dit 32 Straße und Rhodes Ape. die 
Uhr abaenommen hatten. Carroll 
mohnte Nr. 5844 Indiana Ave, 

Diebftahl von Poftpafeten. 

Poliziften griffen vor dem Bahnhof 
der Northiveiternbahn und an der 
Süd State und 14. Straße drei Ber» 
dächtige auf, Patrid Rodgers, 28 
Sabre alt, 3714 Cottage Grove Xbe., 
Sames Burke, 31 Jahre alt, 14 Dft 
Sndiana Str., und Kohn H. Hodaes, 
40 Yahre alt, Nemwart, N. %. Erftere 
Beide verfuchten zu fliehen; fie hatten 
eine Kifte mit Eiern im Bei, Hodaes 
eine nah Wistonjin beftimmte Kilte; 
die Kiften waren anfcheinend von 
Paketpoſtwagen geftohlen worden, Die 
Gefangenen wurden heute den Bundes 
behörben übergeben. 


In das Koſthaus von Michael 
Kurtz, 4400 S. La Salle Str., bra— 
chen heute Morgen kurz nach 3 Uhr 
zwei Gauner ein und leerten die Geld— 
börſen der Koſtgänger. Sie erbeute— 
ten insgeſammt etwa 88. 

Frau Dempſeys Peiniger. 

Zehn junge Männer, Mitglieder des 
Tracey Athletic Club, find heute von 
Polizeifauptmann Gorman in den 
Klubräumlicteiten, 501 Root Straße, 
verhaftet worden infolge des Todes 
bon Frau Anna Laughlin Dempfey. 
Die Frau war, nur mit einer Schürze 
und einem Schuh bekleidet, halb von 
Sinnen und jeher verle&t in’der Nähe 
eines Stalle8 hinter dem Haufe 523 
Root Straße, wie berichtet, am Mon- 
tag Morgen gefunden worden und fpä- 
ter im Hofpital geftorben, anfcheinend 
das Dpfer von Unholden. Gegen die 
Gefangenen liegt fein beitimmtes Be- 
meismaterial por, nur Verbadhts- 
gründe. Ein Töchterchen der Frau ift 
bei einer Familie auf der Nordfeite 
untergebracht worden. 

Yrau Dempfey mar mit ihrem Gat- 
ten und jechajährigen Finde von 
Battle Ereet, Mich., nach Chicago ge- 
fommen und batte fih dem. Trunfe 
ergeben, weshalb ihr Gatte, ein Kell- 
ner, fie verlieh, mährend das Kind 
bei der yamilie auf der Norbfeite un- 
tergebraht wurde. Der Mann fol 
jegt in Ontario fein. Am 20. Gep- 


tember mwurbe die rau wegen unge- 

















ber verhaftet und von Neuem. Hinge- — Er, 
fandt. Am 12. Dezember wurde fie | Weit 12. Straße 
— und im Heim für entlaſ⸗921 Weſt 12. Straß 
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ne weibliche Arbeitshausinſaſſen, 
Nr. 556 Oſt 37. Straße, aufgenom⸗ 
men. Am letzten Sonntag war ſie, 
angeblich im Säuferwahnſinn, aus 
dem Heim entflohen. Auf ihrem 
Sterbebett ſagte die Unglückliche, ſie 
ſei von einem gewiſſen Manne in dem 
Stall, in deſſen Nähe ſie halb tot 
aufgefunden wurde, gefangen gehalten 
u. Anderen preisgegeben worden. Sie 
gab den Namen des Mannes an. Eine 
Schweſter der Verſtorbenen, Frau F. 
J. Buchanan, iſt aus Battle Creet 
hier eingetroffen, 
ſirafrechtlich zu verfolgen; ſie will das 
verlaſſene Kind mitnehmen. 

Oskar Mayer beſtohlen. 


John J. Keenan, ein 21 Jahre al— 
ter Kaſſenbote in Dienſten des Groß— 
fleiſchers Oskar F. Mayer, griff ge— 
ſtern Nachmittag, als er auf Abrech— 
nung der von ihm im Lauf des Ta— 
ges eingezogenen Gelder mit dem 
Kaſſirer in der Geſchäftsſtelle, Nr. 
1241 Sedgwick Straße, wartete, einen 
auf dem Pult des Kaſſirers ſtehenden 
Blechkaſten, in dem rund 82000 wa— 
ren, und lief durch den Packraum da— 
von. Auf der nahen Halteſtelle der 
Northweſternhochbahn an der Weſt 
Diviſion Straße fanden ihn verfol— 
gende Angeſtellte der Firma den leeren 
Kaſten, von ihm ſelbſt aber keine 
Spur. Keenan wohnt Nr. 703 Süd 
Hermitage Avenue. 

Ein Drama. 


Ein Drama enthüllte eine halbe 
Stunde vor ſeinem Tode im St. Eli— 
ſabethhoſpital geſtern Abend Arcadia 
Sokoloff. Er war in ſeiner alten Hei— 
mat, Rußland, von W. „. Milliman, 
2020 W. Walton Str., veranlaßt 
worden, einer nibiliftifchen Gefell- 
Ichaft beizutreten. Dann hatte Milli- 
man dem Freunde die Braut abjpen= 
ftig gemacht, hatte fie geheiratet und 
war mit ihr nah Chicago gefommen. 
Sofoloff folgte den Beiden und wurde 
ihr Koftgänger. Am 14. Dezember 
waren die Männer über die Frau, der 
Sotoloff, der Behauptung Millimans 
zufolge, fich in ungehöriger Weife ge- 
nähert haben fol, in bitteren Streit 
geraten und jchließlih in der Gaffe 
hinter dem Haufe mit Mefjern auf 
einander losgegangen. Dabei hatte 
Sokoloff ſchwere Wunden erlitten, 
und diefen ijt er geftern Abend-erlegen. 
Miliman hatte nach dem Ymeitampf 
Gelbjtmord begangen. 


Plumper Gaunerftreich. 


Ein „Geheimpolizift” von der 
Wache an der Shafefpeare Une. hielt 
früh Morgens Dr. George Strapfa 
und Frl. Della Hager an der Nord 
Zalman und Weit Fullerton Ave. an 
und fragte fie grob, mas fie jo jpät 
noch auf der Straße zu tun hätten, 
309 einen Revolver und befahl’Dr. 
Strapfa, fi zu entfernen, er merbe 
felbft dafür forgen, daß das Mäd- 
chen ficher heimfomme.. Mor ihrem 
Heim jagte der „Beamte“ zu Frl. 
Hager, dab er fie verhaften mülfe, 
falls fie ihm nicht Bürgfchaft für ihr 
Ericheinen im Gericht geben könne. 
Frl. Hager gab ihm drei Diamant- 
ringe und ihr bischen baares Geld, 
fand dann [päter auf der Polizeimache 
aber auß, daß der „Geheimpolizift” 
einfach ein Gauner mar. 

Jfit es Emil Uatheos? 


Benjamin NRojenberger, 3172 Süd 
Afhland Ape., welcher vor drei Jahren 
in der Herberge von Nathan B. Hhde, 
31 Aberdeen Str., wohnte, als Hyde 
an ſeinem Schreibpult mit einer Ei— 
ſenſtange, angeblich von dem gleich da— 
rauf verſchwundenen Emil Matheos, 
erſchlagen wurde, glaubte geſtern 
Abend in einem Trommler in einem 
Wandelbildertheater in der Nähe der 
S. State und Van Buren Str. Ma— 
theos zu erkennen und bewirkte die 
Feſtnahme des Mannes. Dieſer nennt 
ſich Frank Cavera; er beteuert ſeine 
Unſchuld. Auf dem Pult vor dem Er— 
mordeten wurde ein halb fertiger Brief 
gefunden, in dem Hyde Matheos für 
eine Stellung empfahl. 


Kleine Auseinanderſetzung. 


In der Geſchäftsſtelle der Dampf— 
röhrenlegergewerkſchaft, 366 W. Ma— 
diſon Str., wurde geſtern Abend der 
1415 W. Madiſon Str. wohnende 
Thomas Musker in den rechten Arm 
geſchoſſen. Musker ſchleppte ſich in 
die benachbarte Wirtſchaft von John 
C. Fitzpatrick und fiel dort nieder. Der 
Wirt ließ ihn ins Countyhoſpital 
ſchaffen. Gleich nach dem Vorfall klet— 
terten zwei Männer die Rettungsleiter 
an dem Gebäude, in dem ſich das 
Hauptquartier der Gewerkſchaft befin— 
det, hinab und entflohen, zwei Beamte 
der Gewerkſchaft wurden ſpäter ver— 
haftet, aber wieder freigelaſſen, da ſie 
beteuerten, nichts von dem Vorfall zu 
wiſſen. Musker wollte keine Aus— 
funft geben. 


Spitbubenehre und Derrat, 


Darüber, wer die „Ehre“ des Füh- 
ter3 genießen jollte bei der von ihnen 
geplanten Ausplünderung des Mate- 
tialmaarenladend an der 16. Straße 
und Lamndale Aoe. gerieten vier- 17 
bis 18jährige Burfchen geftern Abend 
in Gtreit, einer fagte fi fchließ von 
den Genoffen Io8 und verriet deren 
Plan an die Polizei, infolge beffen 
die Verfchioörer, ala fie kurz darauf in 
ben Laden famen, fofort dinafeft ge— 
macht werben konnten. Die Gefange- 
nen find Harry Miller, 1252 Nem- 
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‚und George Siegel, 
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Um ein Geringes niedergeſchoſſen. 


Dem 21jährigen Jeremiah Deneen, 
Nr. 2435 Weit Adams Str., Schrei- 
ber in der Schulverwaltung, gab der 
Billardhallenbefiger Alphonfe Anfell, 
Nr. 1032 Welt Harrifon Straße, ala 
jener geftern Abend eine Kleine Schuld 
bezahlte, ein Pädhen Kaugummi. 
Deneen verteilte e8 unter feine Be- 
fannten. Joſeph D’Eonnell, Nr. 420 
Süd Morgan Straße, hatte nichts 
abbefommen und ho aus Uerger den 
ihm milbfremden jungen Mann in den 
Unterleib. Deneen wurde ind Coun— 
tyhofpital gebradt, D’Eonnell ver- 
haftet. 


Stellte ſich ſelllſt. 


Harry E. Graff, früher Buchhalter 
in der Niederlage der Großfleiſcher G. 
H. Hammond Co. an der Weſt Süd 
Water Straße, hat ſich in Detroit 
heute der Polizei geſtellt. Er war im 
letzten Auguſt verſchwunden und dann 
des Unterſchleifs von 8860 Firmen— 
gelder angeklagt worden. Er geſteht. 
81700 entwendet zu haben. Der 
Mann iſt 30 Jahre alt; er wohnte 
früher Nr. 2120 Weſt 35. Straße. 


Totgeſchoſſen. 


Im St. Bernhardhoſpital erlag ge— 
ſtern Abend der Elektriker James 
D’Hern, 5520 ©, Throop Straße, der 
Schußmwunde, welche ihm vor acht Ta- 
gen Albert Kluga, ein Spezialpolizift 
in Dienften der Chicago Junction 
Bahn, beigebracht hatte. Kluga ift in 
Unterfuhungshaft. 


Raubmörder Roeske irrfinnig geworden, 


Emil Roeste, der einzige nicht ge: 
bängte der al3 Straßenbahnremifen- 
räuber befannten Mörder, melcdhe im 
Winter 1903—4 eine Zeitlang die Be- 
pölferung in Aufregung verjehten, iit 
im Zuäthaufe in Koliet irrfinnig ge— 
morden und feit heute Anfaffe der 
Srrenanftalt für Verbrecher in Chefter. 





Zehn Aerzte, aber feine Heilung. 
„Ich hatte mohl gegen zehn Aerzte”, 
Ihreibt Herr John Beubel, 321 N. 
Bak Str., Kemwanee, Y., „und alles, 
mas fie für mich taten, war, daß fie 
mi um verjchiedene Hundert Dollars 
erleichterten. Alles war nußlos, denn 
ihre Medizin half mir feinen Deut. 
Dies alles war, ehe ich von Forni's 
AUlpenfräuter, welches meine Gefund- 
heit mwiederhergeftellt hat, gehört hatte. 
Nochmals fage ich Ihnen meinen herz= 
lihen Dant für Ihre qute Medizin.“ 

Forni's Alpenfräuter ijt feine Apo= 
thefermebijin, fondern ein einfaches 
altes Kräuterheilmittel, welches dem 
Rublitum direkt geliefert wird. Man 
Ichreibe an: Dr. Peter Fahıney & 
Son3 Eo., 19—25 ©. Hoyne Abenue, 
Chicago, II. and 


Dorldlag zur Güte, 








Shoops Anwalt befürwortet Eins 
berufung eines Schiedsgerichts. 





Dppofition fonferirt. 





Colin €. 5. Syffe, Anwalt der entlaffenen 
Kommiffäre, iſt fertig zur Einreichung 

eines Geſuchs um Quo Warranto⸗Verfah⸗ 
ren gegen neue Schulratsmitglieder, 





Die vier ehemaligen Mitglieder des 
Schulrats, denen Wiayor Harrifon in 
jo unzeremonieller Weife den Stuhl 
vor die Tür gejeßt hat, meil jie angeb> 
li feinen Wünfchen Hinfichtlich ber 
MWiederermählung der Frau Young 
nicht gefolgt find, traten Heute Mittag 
mit ihrem Anwalt Colin €. 9. FHffe 
und Edward R. Litinger, dem Ans 
malt des abgejegten Schulfuperinten= 
venten Shoop, zu einer Konferenz im 
Büro des früheren Schultommiffärs 
James B. Dibelfa zufammen, um fich 
binfichtlic) ihrer weiteren Pläne jchlüf: 
fig zu werden. Zur Beratung jtand 
ein von Anmalt Libinger gemachter 
Vorjhlag, die Streitfragen einer An 
waltsfommifjion, bejtehenb aus drei 
oder fünf angefehenen Anmälten, zu 
unterbreiten, deren Mehrheit entjcheis 
den folle. Alle beteiligten Parteien 
follen fih ihrer Entſcheidung fügen. 
Anwalt Litinger geht vun der Anjicht 
aus, daß auf diefe Weije nicht nur der 
Sculfaffe taufende von Dollars er- 
part werden mürben, jondern auch 
eine fchnellere Entjcheidung al3 durch 
die Gerichte erzielt werben und ber 
Schulverwaltung viele Siherereien, 
gerichtliche Klagen ufw., erfpart werben 
tönnten. Wenn die andere Seite, d. 6. 
Mayor Harrifon, Yrau Young und 
ihre Anhänger, eine derartige jchieb3- 
gerichtliche Regelung der ‚Streitfragen 
ablehnen follte, beabfichtigt Anmalt 
Liginger ald Vertreter 3. D. Shoops 
die Sadıe in den Gerichten auszufech- 
ten. Während Shoop jelbit jich nicht 
über feine Pläne ausjprechen wollte, 
lieg fein Anwalt Litinger durchbliden, 
daß er die Unfprühe feines Klienten 
nahbrüdlich in den Gerichten verfech- 
ten mürde,. 

Schultommiffär John Sonfteby, 
einer ber Führer der Dppofition, die 
fich in der geftrigen Situng des Schul» 
rats mannhaft für ihre abgefegten 
Kollegen ind Zeug gelegt hat, erklärte 
heute vor der Konferenz, daß die Ein- 
berufung eines Schiebägerichtd, mie 
Anwalt Libinger fie empfiehlt, ein 
treffliches Mittel fei, eine jchnelle Ent- 
Theidung herbeizuführen, 

Fyffe iſt gerüſtet. 
Anwalt Fyffe, der Vertreter der 
vier abgeſetzten Kommiſſäre Dibella, 
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Kommiffäre annehmen, die fich ger 
zmwungen jehen werben, nachzumeifen, 
mit welchem Recht fie ihre Sige im 
Scäulrat einnehmen. Das Gefjuh um 
Einleitung eines Duo Warranto Ver: 
fahren? muß von Staatsanwalt 
Hohne unterzeichnet werden. Anwalt 
Fyffe erklärte heute, daß er entgegen 
der Anficht von anderer Seite, die er- 
wartete, Hoyne werde in Anbetracht 
feiner engen politifchen Beziehungen zu 
Mayor Harrifon zögern, auf Schiwie- 
tigfeiten von Geiten des GStaate- 
anmwalts nicht redjne. Er wies darauf- 
bin, daß das Staatsobergericht ent- 
Ichieden habe, der Stadtsanmwalt habe, 
wenn e3 fi um privdte Vermögens- 
intereffen handle, nicht das Recht, die 
Unterzeichnung eine? Duo Warranto 
Gefuches abzulehnen, und Hoyne fei zu 
fehr mit diefer Entjcheidung vertraut, 
um ihrem Ginne entgegen zu 
handeln. Außerdem, erklärte Anwalt 
Yoffe, könne der Generalanwalt fein 
derartige3 Gefuh in einem Fall wie 
dem vorliegenden unterzeichnen, fo 
daß MWeiterungen und Verfchleppungen 
nicht zu befürchten feien. Er erwartet 
eine Entfcheidung der Anfprüche der 
abgefegten Kommiffäre bereit3 im Fe— 
bruartermin des Staatsobergerichts. 


Entlafjene wehren fich. 


‚Daß die abgefegten Kommiffäre 
nicht daran denten, einzulenten „und 
ſich dem Machtwort des Mayors zu 
fügen, machte Henry W. Huttmann, 
der bisherige Vizepräſident des Schul— 
rats, vor der Konferenz mit ſeinen 
Kollegen und den Anwälten klar. „Die 
geſtrigen Verhandlungen und die An— 
nahme unſerer ſogenannten Rücktritts— 
geſuche“, erklärte er, „ſtehen in ſchrof— 
fem Widerſpruch zu den geſetzlichen Be— 
ſtimmungen. Es liegt uns nichts an 
dem Amt, aber grundſätzlich können 
wir uns nicht den Entſchließungen und 
Verordnungen von oben fügen. Wir 
ſind bereit, die Gerichte entſcheiden zu 
laſſen, und brauchen dieſe Entſchei— 
dung nicht zu fürchten.“ 

Schulrat tagt heute wieder, 


Ob Frau Young das Amt, von dem 
fie am 10. Dezember freiwillig zurück⸗ 
getreten iſt, und zu dem ſie geſtern wie— 
dergewählt wurde, annehmen wird, 
darüber war auch heute Vormittag von 
der Schulverwaltung keine Klarheit zu 
erlangen. Sekretär Lewis Larſon gab 
an, ſie ſei noch nicht amtlich von ihret 
Wiederwahl benachrichtigt worden, 
doch werde Präſident Reinberg jeden— 
falls heute Nachmittag die nötigen 
Schritte tun. Sie befindet ſich in 
North Carolina. 

Auf heute Nachmittag iſt die re— 
gelmäßige Sitzung des Schulrats 
einberufen, doch verlautet, daß die 
Körperſchaft ſich bis zum nächſten 
Dienstag vertagen wird, ohne Ge— 
Ichäfte zu erledigen. 

Erftaunen in Stadtratskreifen. 

In Gtabtratäfreifen . befchäftigte 
man fich heute vielfach mit den par= 
lamentarifchen ragen, die in der 
geftrigen Schulratzfigung auffamen. 
Die erfahrenen Parlamentarier des 
Stadtrat? mit Edward F. Eullerton, 
dem älteften Mitglied, an der Spite, 
Ihüttelten die Köpfe über die Wieder- 
erwägung einer geheimen Abftimmung, 
tie der Schulrat fie geftern troß der 
nahdrüdlichen Protefte der Kommilf- 
färe Rothmann und Sonfteby vorge- 
nommen hat. Sie ftimmten allgemein 
der Anfiht Rothmanns und Son- 
ftebys bei, daß, abgefehen von allen 
anderen einjchlägigen Fragen, eine 
derartige Wiederermägung bom par- 
lamentarifhen Standpunft aus ein 
Ding der Unmöglichkeit jet. 


— — — 


Ein guter Rat. 





Bundesrichter Landis erteilt ihn einem 
Schwiegerſohn.“ 


Unter der Anklage, die Bundespoſt 
zur Verſendung anſtößiger Schriften 
mißbraucht zu haben, ſtand heute Gott- 
fried Köhl, 168 Menominee Straße, 
vor Bundesrichter Landis. Köhl hat 
neulich einen Schreibebrief an ſeine in 
Pommern wohnhafte Schwiegermutter 
gerichtet. Das Schreiben hat der Em— 
pfängerin ſo wenig Freude bereitet, 
daß ſie ſich mit einer Beſchwerde an 
die Bundesbehörden gewendet hat. Der 
Richter gab, nachdem er eine Ueber— 
ſetzung des Briefes durchgeleſen, dem 
Angeklagten den Rat, nie in mißmuti— 
ger Stimmung ſchriftlich mit ſeiner 
Schwiegermutter zu verhandeln. Falls 
er Mut habe, ſolle er ſich lieber münd— 
lich mit der teuren Verwandten ausein— 
anderſetzen. Der „Fall“ wurde auf un- 
beſtimmte Zeit verſchoben und kann 
2 mohl ala erledigt angefehen wer⸗ 

en. 





fordert die Todesftrafe, 


Diftriftsanmalt Bell hielt heute in 
Richter Brentanod Gerichtshof die 
Schlußrede im Prozeh aeaen Harold 
d. Schneider, welcher der Ermordung 
des Juweliers Logue angeklagt iſt. 
Der Anwalt forderte wegen der Ab— 
ſcheulichkeit der Umſtände bei dem 
Raubmord die Todesſtrafe für den 
Angeklagten. Der angebliche Spieß— 


geſelle Schneiders, John Faith, deſſen 


Geſtändniß der Hauptbeweis gegen 
Schneider iſt, wird prozeſſirt werden, 
wenn der Fall Schneider erledigt iſt. 
Der Fall wurde um 124 Uhr 
Nachmittags den Geſchworenen zur 
Beratung übergeben. 
— — — 


Ohne gewunſchten Erfolg, 


Die Polizei brachte Heute auf dem 
Fluß, zwifhhen der Clark und ber 
Late Str.-Brüde, eine Reihe ftarfer 
Dynamitladungen zur Erplofion in 
dem Bemühen, die Leiche des am Mon» 
tag Abend in der Nähe von N. La 





Salle Str. ertruntenen Poliziften 
* Setineh, | Gries Wurt an die Obefläde gu 
u a2 X mar De 


$ X 


h 
TIER ‘ 
} } a es * * q * 
— n m + 
F v ' —* 
3 ‚RR Mi BIER J— > 35) 
a 3% —* 1 
Fe 22 BEN2 — 
vr _ 


ev — 
der 


er 
Ca r 




















fu 
Kt bei feinem Gebraud,. 


Er ift ehrlich aus reinen, 
Kräutern hergeitellt. Wird nicht 


Shuldig befunden, 


John O' Donnell zu Zuchthaus auf unbe- 
ftimmte Zeit verurteilt. 

Der frühere Polizift und Feuer— 
mwehrmann Nohn D’Donnell wurde 
heute von der Jury in Richter Walters 
Gerichtshof des Totjchlags jchuldig 
befunden und zu Zuchthausitrafe von 
mindejtens einem Jahre oder länger, 
bis zu. Lebenszeit, verurteilt. D’Don- 
nel bat am 26. Geptember den 
Schankwirt und Politiker Philipp 
Sullivan, 1637 W. 35. Str., erfchof- 
fen. Zmifchen beiden Männern hatte 
feit einiger Zeit Feindfchaft beftanden, 
und D’Donnell war, wie er jagte, zu 
Sullivan gegangen, um fich mit ihm 
auszufprechen. Die Ausfprache endete 
mit der Erfchießung Sullivans. 

Sofeph Sullivan, ein Bruder bes 
Erſchoſſenen und Angeitellter in den 
Büros des Staatsfetretärd, war im 
Gericht, ald der Wahrfpruch verkündet 
wurde, und fagte, O’Donnell jei ver- 
hältnigmäßig gut danongelommen. Er 
habe - einen auf Mord lautenden 
Wahrſpruch erwartet; daß die Jury 
milde geurteilt habe, jei wohl auf die 
MWeihnadhtsftimmung zurüdzuführen. 

Die Jury braudhte 124, Stunden 
zu ihren Beratungen und empfahl dem 
Richter, bei der Begnadiqgungsbehörde 
für D’Donnell ein gutes Wort einzu= 
legen. Bei der Verlefung des Wahr: 
fpruch3 waren zahlreiche Sheriffsge- 
hilfen, fowie Freunde und Angehörige 
Sullivan mie D’Donnells zugegen, 
doch ging Alles ohne Auheltörung ab. 
_——1 +0  —— 


Für drei Jahre. 


Ein Unterausfhuß des Stabtrat3- 
fomites für Bahnhofsanlagen hat 
heute zu empfehlen befchlofien, daß der 
Metern Indiana Eo. geftattet werden 
möge, in Plymouth Court und quer 
über die Taylor Straße zwei Geleife 
zu legen und dieje in Verbindung mit 
dem Bahnhof an der Polf Straße zu 
benugen. Die Gerechtfame fol in- 
deffen nur für drei Jahre in Kraft 
bleiben und vom Mayor jederzeit mi- 
derrufen merben fünnen. Un die 
Stadt foll die Gefellfhaft für die Er- 
laubniß jährlich H974 zahlen, 

— —— — 


Ein Weihnachtsabend der Patti, 


Adeline Patti galt unter ihren Kol- 
legen männlichen und meitlichen Ge- 
fchlechts ftet3 ala die Unnahbare: an 
fameradfchaftlihen Beranftaltungen 
nahm fie nie teil. Wie der befannte 
Imprejfario Schürmann, der ja lange 
Jahre hindurch der Jmprefario der 
Patti gemejen ift, in den „Annales“ 
mitteilt, hat jie aber dennoch einmal 
in Wien an einem MWeihnachtäabend 
die mit ihr in der Kaiferlichen Hofoper 
im „Barbier von Sevilla” auftreten- 
den Künftler und Künftlerinnen zu 
Gafte bei fich aefehen. Und damit 
hatte e& folgende Bemandinig! Die 
Patti hatte in Wien im Mufitvereins- 
taale raufchende Erfolge gehabt, To 
daß der Kaifer den Wunſch ausſprach, 
die Diva in der Kaiferlichen Hofoper 
en drei Abenden, ala „Qucia von Qam= 
mermoor“, im „Barbier von Sevilla” 
und in „La ITraviata” zu hören. Die 
Umftände erforderten es, daß die eine 
ter Borftellungn am Meihnachts- 
abende ftattfinden mußte. Schürmann 
ließ fi) auf feinen anderen Tag ein. 
Die Direktion der Dper aber befürch- 
tete, am MWeihnachtsabende ein Fiasko 
zu erleiden. „Um heiligen Abende 








fucht fein Wiener die Dper auf,“ jo 
erklärte man Schürmann. Da fie das | 


Riſiko nicht auf fich nehmen wollte — 
die Vorftellung verfchlang an Unkoſten 


mehr ala 20,000 Mart — fo madhte ! 
Schürmann furz entjchloffen das Anz | 
gebot, die Vorftellung auf eigene Ges | 


fahr hin zu veranftalten. Er nahm 
e3 auf fich, das abendliche Honorar der 
Patti in Höhe von 15,000 Mark zu 
zahlen und noch 4000 Mark zu den 
Unfoften Hinzuzufteuern. Der Ber: 
trag fam zuftande, und Echürmann 
begann auf der Stelle mit einer gemwal- 
tigen Rellame. Ueberall erfchienen 
Niefenplafate, die das Auftreten der 
Patti im „Barbier von Sevilla” am 
heiligen Abende anfündigten. Punkt 
5 Uhr follte die Vorftellung beginnen 
und PBunftt 7 Uhr 15 Minuten würde 
der Schluß fein, jo daß jeter den hei= 
ligen Abend noch im trauten Yami- 
lientreife verleben fünne. Die Zeitun- 
gen maren voll padender Anzeigen. 
Da hieß es beifpielsmeile: „Welches 
ift das befte Weihnachtsgefchent, das 
der Bräutigam der Braut, der Gatte 
ver Gattin, der Vater der Tochter ge= 
ben fann? Ein PBarketifi für ven 
„Barbier von Sevilla”. Der Erfolg? 
Am Tage der Aufführung ftauten fich 
Thon Morgen? um 8 Uhr die Men- 
fhenmaffen vor der Kaiferlichen Hof- 
oper; e8 war ein Kaffenanfturm, mie 
ihn Wien noch nicht erlebt hatte. Um 
3 Uhr wurden die Schalter geöffnet, 

nd eine wahre Schlacht um die me- 

gen noch verfügbaren Plähe beganır. 
Um 31% Uhr, ald da® Haus auäver- 


— —ñ— —⸗ — 





Es iſt Hoffnung 


vorhanden für den Aräntfien bei dem rechtzeitigen Gebrauch ven 
gorni’s 


Alpenkräute 


i chlimm, keine Krankheit ſo offmmgBToB —* 
wo —— —— — 2. ae 2 . 
‚ Zeberleiden, Malaria, auun 
age an — anderer Beſchwerden verſchwinden ſehr 


Gefundheit bringenden Wurzeln unb 
re ntheten verfauft, fondern durch 
SpecialsUgenten, angejtellt von den Eigentümern, 

DR. PETER FAHRNEY ® SONS CO. 


19-25 So. Hoyne Ave., CHICAGO. 
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tauft war, fam es zu regelrechten 
Straßenfämpfen, und die Polizei 
mußte einfchreiten.. Schürmann felbft 
aber hatte etma 25,000 Mark verbient, 
Der Abend jelbit aeftaltete fich zu ei- 
nem der größten Erfolge, die die Patik 
je errunfgen hat. Als fie als „Rofa= 
line” auf der Bühne erfchien, übers 
reichte ihr „Bartholo” ein mit Lich 


tern aeichmüdtes Weihnachtsbäums J— 


chen, und das ganze Publilum ſtimm⸗ 


te ein in den Glüdwunfc, den er auße = 


ſprach: „Frohe Weihnacht!“ Die Patti 
war tief ergriffen. Sie lie Schür⸗ 
mann zu fich rufen. „Mein lieber 
Schürmann,” fagte fie. „Sie werben 
für mich alle Künftler ins Hotel zu ei« 


nemMWeihnachtsmahle einlaten. Aber",! 


To fügte fie hinzu, „da Sie doch eigent⸗ 
lih den Hauptverdienjt gehabt haben,‘ 
fo ift es nur recht und billig, daß Gie 


die Hälfte der Untoften mit tragen“, 


Und fo geichah es. Der Weihnachs⸗ 
abend fah die Patti inmitten ihrer. 
Kollegen, fie, mar mie umgemanbelt 
und von ausgelajjenfter Fröhlichkeit 


und einer umbefannten, geradezu bei; 
Und ſelbſt, 


zwingenden SHerzlicheit. 
al3 der befannte Zauberfünftler Pros 
feffor Hermann „die einzige Unge⸗ 


Ichieklichkeit feines Lebens“, wieSchürs 7 


mann fagt, beging und der Patti auf, 
den eine neue Giebentaufendmarks‘ 


toilette einen gefüllten Iruthahn fal⸗ 3 


len ließ, aing die Diva mit einem 
Scherze über das Mifgefchid hinweg. ' 


— — — 


Die Weihnachtskuchen der —R 


Es iſt ein alter Brauch, daß die Kö— 
nige einander zu Weihnachten nicht 
nur hübſche Geſchenke und Weih— 
nachtskarten, ſondern haupfſächlich 
Weihnachtskuchen als Labſal ſchenken. 
Dabei kommt nicht nur eine große 
Kunſt der Bäcker, ſondern in ſehr vie— 
len Fällen auch der Humor zur Gel—⸗ 
tung. Hiſtoriſch iſt bereits der Plum⸗ 
pudding, den der König von England 
an ſeine „Herren Amtsbrüder“ all— 
jährlich verſchick. Die Sitte wurde 
von der Königin Viktoria eingeführt. 
Für dieſe Zwecke wird eine große An— 
zahl großer, ſchöner Plumpuddings 
gebacken, von denen jeder einzelne für 
die ganze königl. Familie reicht. Der 
Kaiſer verſendet zwei Arten von Ku— 
chen, nämlich den berühmten Streujel- 
fuchen, den er felbft unter allen Kuchen 
am meiften hätt, und echt beutjchen 
Pfefferfuchen. Die Pfefferfuchen haben 
oft recht humoriftifche Form und al» 
ierlet fcherzhafte Auffchriften. Bes 
rühmt wurde vor vielenfahren der bon 
dem alten Kaifer Wilhelm verfhidie 
„Dreibund-Pfefferfuchen“, den er an 
ben Kaifer von Defterreich und am bem, 
König ven Ktalien fandte und ber im 
wirklich künſtleriſchet Form die Sym⸗ 


Der König von Italien nahm dieſen 
ſchönen Gedanken auf und ließ im 
nächſten Jahre in Marzipan pracht⸗ 
volle Nachbildungen der damaligen 
neueſten italieniſchen Kriegsſchiffe mit 
einer auf den Dreibund bezüglichen 
Inſchrift anfertigen. Auch der Zar 


ſchen Königen neben ſehr bemerlens— 
werten künſtleriſchen Weihnachtskar⸗ 
ten auch Leckereien aller Art. 
wendet dazu ebenſo wie die anderen 


Landes. 


Sp fandte er por einigem’ 


ten eine „Portion Kaviar”, 
' dings hatte diefe Kapiarportion eine‘ 


| eigenartige Aufmadhung. Sie ftellte 


lerifcher Aufführung dar. Bei dee’ 
leichten Beweglichkeit der Kapiarlörne‘ 


| chen war der Transport diefer Ges! 
fchenfe natürlich befonders Förerige 


wurden. Die Verpadung murbe aber 


geringe Veränderungen 
„m Anflug daran fei noch erwähnt, 


erhalten. 
sittag des 24. Dezember der Kaifer 
bon dem Kommandeur des erften Gar« 

deregiment3 zu’ Fuß Pfefferfuchen ers 
| kält, Dem König von Sachen mwer- 
; den alljährlih am erften Weihnachts 
ı feiertage zwei aroße MWeihnachtäftollen 


ftollen, bon dem Obermeifler 
Dresdner Bäderinnung ad M 
‚ nachtsgejchent überreicht. 


u 
.- 
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bolifirung bes Dreibundes darſtellte. 


von Rufland Hält alljährlich am dem 5 
Brauche feit und fendet ben europäis; 


Er vers 
Herrfcher die beften Erzeugniffe feines: 2 


Jahren an jeden König zu Weihnadhe‘ 
Aller⸗ # 


nämlich da& ruffiiheWappen in fünft« * 


J 


da man Wert darauf legte, daß bie eis! ° 
genartigen Kunftiwerfe nicht verwifche! > 


fo gefchiett ausgeführt, daß die „Has! 
siar=Bilder“ bei der Ankunft an ihrem 
Beftimmungsort in Berlin nur fehe 
i aufwieſen. 


daß einige deutfche Bundesfürften aus 
ber diefen föniglichen Weihnachtslus 
chen auch noch andere hiftorifchefuchen 
Belannt ift, daß am Vor- 


‚ ein Rofinenftollen und ein Manbels 7 
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— Kindlie Frage. — Gän 
Großmutter, ift der MWeihnadgli 
bon heute noch immer 
deiner Kindheit gelebt fd? | 
— Der fleine Schlautopf. — Fri 
Lieber Weihnachtämann, gib mir do 
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bitte recht viel Le 
reiht Tage Tee 
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Schönſtes Weihnachtsgeſchent. 





Für die Unterzeichnung eines Ge— 
ſehes pflegt der Präſident keine 
Gründe anzugeben, ſondern nur für 
einen etwanigen Einſpruch. Paäſident 
Wilfon hält aber das neue Bant- und 
Währungsgeſetz mit Recht für jo mich- 
tia und bebeutungspoll, daß er fi 
mit einer jtillfchweigenden Zuſtim— 
mung nicht begnügen zu dürfen 
glaubte. Sn einer formpollendeten 
Anſprache hat er aeftern den Werk— 
meijtern für ihre VBollbringung ge— 
dankt und dem Lande noch mehr Er- 
zeugniffe der jchöpferifchen Staat®- 
unjt in Ausficht geitellt. Daß gerade 
bie demofratijche Partei eine jo große 
Aufgabe hat löfen können, erfüllt ihn 
mit begreiflicher Genugtuuna, doch an- 
erfennt er milligq die Beihilfe, die ihr 
‚biele Republikaner und Fortfchrittliche 
geleiitet haben. Allerdings, jagt er, 
babe eine beitimmte Partei die Verant- 
mwortung für das Gele übernehmen 
mülfen, aber taraus folge feinesmeas, 
daß e3 als eine einfeitige Parteimaß- 
regel zu betrachten jei. 

Als jolche ift es in der Tat fchon 
beshalb nicht aufzufafien, weil es me= 
nigitens den Grundaedanten des Al- 
briehplanes verwirklicht, indem es die 
beitebenden Einrichtungen nicht über 
ben Haufen mirft, jondern nur meiter 
entwidelt. Die Nationalbanten, die fi 
fünfzig Jahre lang im aroßen und 
ganzen qut bewährt haben, merden 
nicht abgefchafft, um durch eine Bun- 
beöbant nach dem Vorbilde der Bant 
bon England oder der Deutfchen Reich?- 
banf erjeßt zu werden. Go viel fich 
zugunften einer folchen „Zentralbant“ 
jagen läßt, fo ijt e3 immerhin menig- 
ftens fraglich, ob fie fich in einem de- 
zentralifirten Lande von der räumli- 
ben Ausdehnung der Ber. Staaten 
“bewähren würde. Das angeftrebte Ziel 
läßt fich jedenfalls auch dadurch errei- 
Ken, daß die Nationalbanten gezwun= 
gen werden und den Staat3banten ge- 
ftattet wird, fich zu acht bis zwölf „Re- 
gionalbanten“ zufammenzutun, die 
ihrerfeit3- wieder unter der Aufficht 
einer oberiten Bundesreſervebehörde 
fteben. Dadurch wird auf der einen 
Geite den Banten das Recht der Ver- 
füqung über ihre eigenen und ihrer 
Kunden Gelder erhalten, und auf der 
anderen Seite die wirklich notwendige 
»Sentralifation doch bemerkitelligt. Die 
Dermaltung der Regionalbanten fol 
nämlih von Leuten bejorgt werden, 
die von den „Mitaliederbanten“ jelbit 
zu ermählen find, twoqegen bie Ober- 
auffichtsbehörbe nom Präfidenten er- 
nannt werden und nur den Rat einer 
Körperfchaft einholen Toll, die aus 
ben Vertretern der Regionalbanfen ge- 
bildet werden mird. 

Am Verlaufe der lebten Panik hat | 
e3 fich herausgeftellt, dab ſchon durch 
das Zufammentwirfen aller zu einem 
„&learing Houfe” gehörenden Barten 
ein blindwütiger Anjturm (min) ver: 
bütet werden fann. lm fo wirfunas- 
voller wird eine Vereiniaung fich be- 
tätigen können, die alle Großbanten 
nicht nur einer einzigen Stadt, ſon— 
bern einer Jich über mehrere Staaten 
erjtredenden „Region“ umfchließt. Es 
fann mohl feinem Zmeifel unter- 
liegen, daß das Publikum in die Regio- 
nalbanten ein unerfchütterliches Ver— 
‘ trauen jeben wird. Wuherdem aber 

merben bieje befuat fein, die Handel3- 
mechjel, auf melce die Mitglieder- 
banten Geld aeliehen haben, nochmals 
zu „dißfontiren“ und jomit die Baar- 
beftände der Mitalieverbanfen zu ver: 
ftärfen. Keine Bant mird fich mit 
Wechſeln jo zu überladen braucen, 
daß fie anderen Kunden den Kredit 
beriveigern muß. Ferner merben die 
Regionalbanten Noten in Umlauf 
bringen fünnen, die zu ihrem vollen 
Nennmerte durch zweifellos fichere Be- 
Hände und überdies noch bis zu 40 
b. 9. ihres Wertes durch eine Golb- 
zeferne gebedt jein müffen. Der No- 
tenumlauf mird von der Zentralbe- 
hörde beauffichtigt werben, die. allein 
- Die Banknoten herzuftellen und zu ver- 
teilen bat. Er wird „elaftifch“ fein, in- 
fofern er auf die Gefammtbeftände der 
Regionalbanten begründet ift, aber er 
wird nie in gaefahrbrohender Meife 
„überfpannt“ werben fünnen, meil die 
Banken eine Sonberfteuer zu bezahlen 
haben werben, fobald fie ihre Gold— 
zeferbe unter 40 v. 9. finten Yaflen. 

Während alfo die wirklich vorhandenen 
- Hilfsquellen des Landes vollitändig 
erben auögenügt werben können, 
wird die Ueberſpekulation ſowohl wie 
das leichtſinnige Kreditnehmen und 
eben bedeutend erſchwert ſein. 

Die Ver. Staaten werden jeht end⸗ 
h Bant⸗ und Währungseinrichtungen 
deren ſich die anderen großen 
der ſchon ſehr länge und 

Zeil ſogat ſchon ſeit Jahrhunder⸗ 
n ——5 Dafür haben ſie in aller⸗ 
dem Präſidenten Wilſon 
der durch ſeine 


— 












| Befhäamend und und beflagenswert. 


Das Wohl der Sc Schulen, die öffent- 
Iihe Meinung und das Gefeg wollen 
es, daß der Schulrat eine unabhängige, 
bon jeder Partei- und Fraktionspolitif 
unabhängige Behörde fei; eine Behör- 
be, deren Mitglieder frei nach beitem 
Wiffen und Gemiljen jollen bejchlie- 
Ben und handeln fünnen, deren Mehr: 
heitsbefchlüffe bindend Find. Gericht- 
lihe Entjcheidungen beftätigen diefe 
Auffaffung. 

Mayor Harrifon nahm fich’3 her- 
aus, den Schulrat von feinem Willen 
und feinen Zaunen, bezw. den Anfor- 
derungen Seiner perfünlichen Politik 
abhängig zu machen und ihm das Recht 
der freien Entjchließung und Beſchlie— 
Bung zu nehmen, indem er von den von 
ihm ernannten Schulratsmitaliedern 
Thon ‚vor oder aleih bei der Ernen- 
nung '„Refignationen“ — Gefude um 
Entlaffung aus dem Amte—verlangte, 
und er macdte von der fc, mider- 
tehtlih und ungefeglih erlangten 
Macht Gebrauh, al am 10. 
Dezember eine Mehrheit des Schul- 
rat3? die Guperiniendentin Frau 
Ella Flagga Young beim Worte nahm 
und Herrn Kohn D. Shoop zum 
Euperintendenten ermwählte, nachdem 
Frau Moung angefiehts des Ergebnif- 
fes der ersten Abftimmuna, das ihr nur 
10 Stimmen gab, (eine meniger, als 
zur Mahl nötig), erklärt hatte, fie ziehe 
ihrenftamen zurüd. Sie müjfe einitim- 
mig gewählt werden, oder gar nicht; 
fie habe feine Luft, mit einem ihr zum 
Teil feindlichen Schulrat zu arbeiten. 

Der Manor machte von ben wider: 
rechtlich erlangten Refignationen Ge= 
brauch, trogdem er nicht umhin fonnte, 
zuzugeftehen, daß eg nicht qut und nicht 
recht ift, fich auf diefe Weile — durch die 
Einforderung undatirter Refianations: 
fchreiben — die Kontrole über den 
Schulrat, bezw. deffen Mitglieder zu 
fihern. Er ging weiter und erflärte die 
am 10. Dezember ftattgehabte Super 
intendentenwahl müffe rücgängig ge= 
macht und Frau Young müfje wieder 
al® Superintendentin gemählt mer 


den. Das ſei Adminiſtrations— 
politil. Gr befeßte vier der 
durh die „Refignationen” angeb- 


lich freigewordenen Schulratftellen mit 
pier Perfonen, bon denen e3 bon born= 
herein befannt war, daß fie Anhänger 
der rau Young find und ernannte 
den fünften „Abgefegten“ mieder für 
das Amt, nachdem er für fein früheres 
Verhalten demütig Abbitte getan und 
eifriges Eintreten für rau Young 
gelobt hatte, 

Nachdem der frei und unabhängta 
fein follende Schulrat auf diefe Weife 
„gepadi“ und auf die Durchführung 
der Adminiftrationspolitit verpflichtet 
worden mar, ließ Mayor Harrifon 
dureh „feinen“ Schulratspräfidenten 
einen Tag vor dem regelmäßigen Git- 
zungstage eine Verfammlung einbes 
rufen, zu der die vier „Ausgejchiebe- 
nen“ zwar nicht eingeladen murbden, 
aber doch famen. Er gab „einem“ 
Präfidenten und „feinen“, bezw. Frau 
Noungd, Schulratsmitgliedern ges 
naue Verhaltungsvorſchriften und 
ſtellte für ſie ein Programm auf, das 
mit Hilfe des Anwaltes des Schul— 
rats und des Sekretärs getreulich 
durchgeführt wurde. Des geſchah 
unter Anwendung von „Dampfwalze“⸗ 


Taktiken, wie ſolche willkürlicher und 


gröber kaum gedacht werden können u. 
das Ergebniß iſt, daß Frau Young 
mit 13 Stimmen aus 20 anweſenden, 
wiedererwählt wurde. Es ſtimmten 
für Frau Young das neue, wieder in 
Gnaden aufgenommene Mitalied, bie 
bier neuen Mitglieder” und acht der 
alten, während fieben der anweſenden 
„Alten“ fich der Abftimmung enthiel- 
ten und die vier „Ubgefegten“ natürs 


ih zur Stimmenabgabe nicht zuge: 
laffen mwurben. 
E3 mar gejagt worden, dad Ber: 


bleiben der Frau Young im Amte fei 
notwendig, die Politif aus dem Schul- 
rat und den Schulen fernzuhalten, bie 
bier jfigzirten Vorgänge und die ganze 
Schulratsgeſchichte der letzten vierzehn 
Tage haben aber ſonnenklar gezeigt, daß 
der Schulrat völlig im Dienſt der Har— 
riſonſchen Politik ſteht, dieſe Behörde, 
die dem Willen des Volkes und dem 
Geſetze nach völlig frei und unabhän— 
gig fein ſoll, von kleinlicher Intereſ— 
ſenpolitik abſolut beherrſcht wird. In— 
haber der ſchönſten Ehrenämter der 
Stadti ſind zu politiſchen Handlangern 
gemacht und die Schulen —vorläufig — 
völlig der Politik ausgeliefert worden: 
Der Harriſonſchen Politik, die auf ein 
Einfangen des Frauenvotums abzielt; 
ein Ziel, das Herr Mayor Harriſon 


zu erreichen hofft, indem er den 
Schulrat veranlaßt, praktiſch ab— 


zudanken und den Beamtinnen der 
Lehrerinnen-Union und einigen fort— 
ſchrittlichen politiſchen Frauen die 
Herrſchaft über das Schulweſen der 
Stadt abzutreten. Was geſtern von 
Seiten einer Mehrheit des Harriſon⸗ 
ſchen Schulrats geſchah, iſt die Aner— 
kennung der abſoluten —— der 
Harriſonſchen Politik über die Schu— 
len, die Krönung dieſer ſelbſtiſchen 
und korrupten Politik, deren einzigſtes 
Ziel nur das Amt iſt. 

Es hat Allen, die Augen haben zu 
ſehen und Ohren, zu hören, und beide 
halbwegs offen halten, üher Harriſon 
u. ſeine, Adminiſtrationspolitik“ nichts 
Neues geſagt, nur mag es — und es 
wird hoffentlich — ſo manchen, die 
bislang den Mayor wie den Herrgott 
einen guten, bezw. frommen Mann Fin 
ließen, Augen und Ohren ettvad mehr 
geöffnet haben. nfofern mag man 
zufrieden fein, daß e3 fo fam; kann ber 
efle Skandal ala eine nottenbigeßrü- 
fung gelten, au? det Gutes erwachlen 
muß. Denn e3 ift porläufig doch noch 
nicht anzunehmen, daß die Bürger- 
fhhaft gemillt fein follte, ihre Schulen 


auf die Dauer jelbftifcher Politit zu 


überlaffen, beziv. ganz ber Herricha 
der Zehrerinnen-Union zu un 


—— als ot une dur | 
Tämählichen © a 
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ſchien uns bislang-nicht nur ala eine 
fehr tüchtige Erzieherin, fondern auch 
als eine ftreng gemijfenhafte gemein- 
finnige Bürgerin, die bie Interefjen 
der ihr anvertrauten Schulen über 
alles fette. Sie erklärte nicht im Su- 
perintendentenamt verbleiben zu fün- 
nen, e3 fei denn, Jie werde einjtimmig 
wiedergewählt, weil die Schulen dar= 
unter leiden würden, wenn ein Teil ber 
Schulräte ihr feindlich aefinnt feien. 
In der aeftrigen, dem Schultat anbe- 
fohlenen Wahl erhielt fie aber nur 13 
der 20 anmefenden Stimmen und doch 
erklärte der Präfident. des Schulrats, 
Frau Young wer de annehmen. — — 





Wärme und Lit für Alle. 


Die weiße Herrlichkeit, die jo über 
Naht fi über Stadt und Fluren 
breitete, — niemand bon dem Stabt- 
polf hatte ihr Kommen geahnt, nicht 
einmal der neunmal meife Wetter: 
mann mit einer gelehrien Brille. 
Vielleicht hatte nur da oder dort ein ge= 
rifjener Farmer nad) alten Regeln den 
Schnee gerochen. Doch fo jehnell fie ge= 
fommen, jo jchnell tjt fie gejchwunden, 
und grau in grau liegen die Straßen. 
Ein jhmwarzer Tag heute, naß und un: 
freundlih. Tief hängen die Wolfen 
über der Stadt, Naht am Tag. Aber 
dafür, wird zum Tag die nahe Nacht 
werden, da taufend Lichter brennen. 
Undeift der Tag kalt, jo wird die Nacht 
um jo wärmer fein, denn Wärme des 
Herzend und Gemütes find die Seele 
bes Geiftes der Weihnacht. Wie es 
neulich jo jhön ein SKohlenlieferant 
feinen Kunden zurief, allerdings in 
anderem und fehr materiellem Sinne, 
Denn gerade die Wärme draußen und 
drinnen ift das menigite. Und möchte 
e3 ftürmen und fchmeien, möchte alles 
in Froft erftarren, heute wohl machte 
e3 niemanden was aus, Erfrorenefta- 
jen fünnten den Augen nicht den leuch- 
tenden Glanz nehmen. Wenn nur das 
Herz warm ift. Und daran mwird es 
nicht fehlen im trauten Heim, dem 
großen prächtigen, und dem Eleinen be- 
fcheidenen. Auch für die ohne Heim 
und Anhang ift geforgt. Für. fie 
fpielt die Stadt jelbjt den Santa 
Klaus. Vor dem mächtigen Baum 
aus Wistonfin, der verwundert ob der 
feltenen ibm angetanenen Pracht am 
Seeufer fteht, wird fich das heimatlofe 
Bolt jhharen, und aus den Gefängen 
And der Berührung mit den Mitmen- 
fchen wird auch) ihnen die Wärme der 
Meihnaht ins Herz hinüberfließen. 
Auch fie werben fo den Sinn der Weih- 
nacht erfaffen. Und überall, mo die 
Not am falten Herde Hodte und bie 
Urmut am Tifhe Jah, da merden 
freundliche Hände fich durch die Tür 
ftreden, da werden Mldtätigkeit, 
Menſchenfreundlichkeit und Barmher— 
zigkeit das Feuer ſchüren und den 
Tiſch decken, daß auch da die Weih— 
nachtswärme einziehe und die ſchwar— 
zen Schatten banne. — 

In Finſterniſſe gehüllt der Tag, 
aber deſto heller die Nacht. Es wird 
nicht nur gegeben und gegeſſen werden, 
man wird auch vergeben und vergeſſen. 
Die Wärme und das Licht der Chriſt— 
nacht wird manchen Herzens eiſige 
Schale ſchmelzen, wird manchen Groll 
entwaffnen, wird verſöhnen und ver— 
binden, was verzürnt und getrennt. 
Dort mögen die unſchuldigen Kinder 
den Frieden ins Haus bringen, da 
wird es die eigene Herzenswärme ſein, 
das unbewußt in der Bruſt angezün— 
dete Licht, das den Frieden einziehen 
läßt, den Frieden der Weihnacht. 
Denn es iſt nicht nur eine Nacht der 
Wärme und des Lichtes, ſondern auch 
eine Nacht des Friedens. So werden 
auch die, die mit ihrem dunklen Schick— 
ſal haderten und grollten, weil es ſie 
unfreundliche Wege geführt, die Hoff— 
nung wieder aufkeimen laſſen, die ſie 
ſchon ganz aufgegeben. Die freundli— 
chen Lichter der heiligen Nacht erhellen 
mit ihrem ruhigen Schein die trüben 
Stunden, die vergangen, und werfen 
Strahlen auf die kommenden. Der 
Baum am Seeufer mit ſeinen vielen 
Lichtern wird es allen denen verkün— 
den, die ohne Ruh und Raſt eine rauhe 
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Straße ziehen müſſen, daß auch für 


ſie die Weihnacht Raſt von hartem 
Tun und Wandeln bedeutet, und wie 
hunderte von goldenen Hoffnungsſter— 
nen werden ihnen die Lichter des 
Weihnachtsbaums Chicagos vorkom— 
men. — 

Wenn ja die Kirchen eine gläubige 
Schar verſammelten, morgen, am 
Chriſttag, wird es die gläubigſte von 
allen jein. Denn die Weihnachtsitim- 
mung macjt die Herzen und Ginne 
weich, daß fie Jich formen und geital- 
ten laffen wie immer es gefällt. Sind 
doch Weihnacht und Kirchenlieder, To 
modern und ungläubig die Welt auch 
geworden jein mag, untrennbar. Dr 
gelflang und Glodenläuten gehören 
ureigentlich zu einem richtigen Weih- 
nacıtafeft. Denn fie vervollftändigen 
die Weihnachtsftimmung, tragen den 
Frieden und das Licht dahin, mo e& 
fich von felbft noch nicht eingefifnben 
bat, mo e3 von außen kommen muß. 
Neuen Glauben, neue Liebe, neue 
Hoffnung birgt und bringt die ftille, 
heilige Nacht, Freude für die Geborge- 
nen, Troft für die Befiimmerten und 
freundlichen Auablid für die Sorgen 
polen. Wärme und Licht für alle, 
mag der Tag noch fo falt und büfter 
fein. — — — 











„Borwärts‘‘ 















E3 hilft nichts, zu „Hagen und zu 
ftöhnen.“ Negt die träge Leber an, 
öffnet die verftopften Eingeteibe u. 
beachtet, um iwie viel beifer Ahr 
Euch befinden werdet. Deshalb ift 
eine fofortige Probe rätfich mit 
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Panama: Ausftelung. 
Sydney, Ende Oktober. 

Unter diefer Weberfchrift wirb dem 
„Berliner Tageblatt“ von Ende Di: 
tober aus Sidney gefchrieben: Bier: 
hundert lange Jahre war e$ hier in bie- 
fem September: da machten fi) einige 
hundert fpanifche Abenteurer unter 
Führung ihres Gouverneurs in Zen» 
tralamerifa auf, die großen Wafler zu 
fucdhen, die nach den Berichten der 
Häuptlinge jenfeits der Berge fi ins 
Unendliche dehnen follten. Mehr noch 
als nad einer geographifchen Ent- 
defung ftand ihr Sinn nad dem 
Golde, das die diefem Meere zujirö- 
menden Flüffe enthalten, das die An= 
mwohner im Weberfluffe bejigen jollien, 
Denn 


„Gold war ieht da3 erfte 
Las der Spanier iprad beim Eintritt 
In des Indianers Hütte — 

Left nachher frug er nah Waffer.“ 


An drei Mochen dauerte die Wan 
derung, führte durch das Dfehunael der 
Urmwälder, dur Sümpfe und Mo- 
tafte, dur die Reihen feindlicher 
Stämme, über jechthundert Leichen 
gefallener Indianer. Neunundſechzig 
nur bon den Ausgezogenen erreichten 
den Kamm der Berge und fahen, drei 
weite Tagereifen entfernt, die See in 
der Moragenfonne gligern und jchim= 
mern. Un dem Tage öffnete jich 
Europen die andere Hälfte der Welt. 
Die Abenteurer überftiegen die Hügel, 
eilten hinunter zum Strande, tauchten 
die Hände ins Wafler und überzeug- 
ten fich Durch den Gefhmad vom Salz 
gehalte, Dann fegelten fie an ben 
lüften entlang, eroberten, plünderten, 
mordeten und füllten fich die Taschen 
und Gäde und Kijten mit Gold und 
Perlen und zogen heim. Und für 
Sahrhunderte blieben die Küften des 
Stillen Ozeans die Stätten für Aben- 
teurer. Am Atlantifchen Ozean rich— 
teten die Bölfer ich ein in prädjtigen 
Städten mit ftattlichen Yaffaden, die 
diefen Hauptverfehrsplag umaaben. 
Der Bazifit blieb bis in unjere Tage 
der Hof, das Hinterhaus, ein Plat für 
unruhige Geifter, für die Goldjucher, 
ohne die Kalifornien, Auftraliern, Neus 
feeland nicht bepölfert worden mären. 

Uber die Zeit fommt, wo diefer Hin- 
terhof mehr Beachtung und Achtung 
beifcht, wo die weiße Menfchheit daran 
gehen muß, die Rüclwand ihres Haufe 
in Stand zu fegen, will fie nicht An= 
Tehen, Namen und Führung einbüßen. 
Mit der bevorftehenden Vollendung des 
Panamalanals’ bricht die Stunde de3 
Pazifit an. In Tahiti, in Fidfcht 
rüftet man fich, die Schiffe des MWelt- 
verfehrs zu empfangen, Kaut Hafen- 
anlagen und Speicher. Gejchieht etwas 
vergleichen auf Samoa, damit aud 
wir unseren Teil befommen? Vor— 
läufig hört man davon nichts. Und 
es will faft feheinen,*al3 ob man da= 
beim, two doch fonft die Superlative 
gar beliebt find, die Bedeutung diefes- 
Kanals nicht recht einſchätzte. Denn 
fo wohl nur erklärt fich die ale Deut- 
Tchen am Stillen Ozean überrafchende 
Xblehnung der Teilnahme an der Aus- 
ftellung in San Franzisto. Die Er- 
Eifnung diefes Kanals, die Öoethe gern 
noch erlebt hätte, bezeichnet wirklich 
einen Meilenftein in der wirtſchaftlichen 
Geſchichte der Menſchheit. Die große 
Verkehrsſtraße wird an das Hinter— 
haus herangeführt, erhöht ſeinen Wert 
um Vieles und läßt es aufhören, ein 
Hinterhaus zu ſein. Es werden viel— 
leicht keine neuen Märkte erſchloſſen, 
aber alle werden erweitert, lebhafter, 
fauffräftiger. Won allen Völkern, die 
die pazifiſchen Küſten beſiedelten, wer— 
den Scharen dieſe Ausſtellung be— 
ſuchen. — Und da ſollten wir fehlen? 
Bei einer ſolch günſtigen Gelegenheit, 
unſer Beſtes ins Schaufenſter zu ſtel— 
len? Mag ſein, daß der direkte Nutzen 
der Ausſtellung unbeträchtlich iſt, mag 
ſein, daß der einzelne Ausſteller nicht 
auf ſeine Koſten kommt. Aber hat 
man den indirekten Nutzen vergeſſen, 
will einer ihn leugnen, der doch allen 
wird zugute kommen? Wir können 
dieſe Reklame nicht enlbehren. Noch 
nicht. England mag es können, denn 
es beſchickt ſeit Jahrhunderten die 
Märkte, feine Kinder und Entel be 
fiebelten viele der Küften. Uber wir? 
Mir find jünger, und feine Bande der 
Eprace, der Heimat, der Kultur ver- 
binden und mit diefen Ländern am 
Stillen Ozean. Jmmer wieder müffen 
wir zeigen, mas toir fünnen, daf wir 
mehr fünnen al3 ftramm ftehen por 
jeder Uniform, daß es eine deutiche 
Kultur gibt. Wenn wir mürbig auss 
ftellen, fchaffen wir für unfere MWert- 
arbeit den ihr nötigen Hintergrund, 
weben mir die Jmponberabilien ber 
Ahtung und Schäbung deutfcher Ars 
beit, die uns allen fo michtig jein 
müffen. Man fann es nicht‘ oft genug 
fagen, daß man im Auslande unfer 
Beltes nicht Fennt. IInd wie eine Wahr- 
heit fünfundzmanzig Jahre gepredigt 
tnerden muß, ehe fie ins Volt dringt, 
fo muß man auch immer mwieber und 
toieber zeigen, was mir fünnen. Wollen 
ir für unfere Qualitätarbeit Kun 
den im Yuslande finden, dann müflen 
toir ihr den Boden bereiten. Aus— 
ſtellungsmüde? Vielleicht ift es der 
übertünchte Europäer, den man mit 
biefen Dingen überfüttert haben mag. 
Die Leute am Pazifit find e3 nicht, 
denn ſolche Weltausſtellum haben fie 
noch nicht erlebt. Darum berfpricht 
ber Befuch fo zahlreich, das Intereſſe 
ſo lebhaft, der Erfolg ein ſo glänzen⸗ 
der zu werden. Dazu , ft ‚bie Ge- 
legenheit für uns jo-gi 

Merden num neben den Ioielfehaft- 
‘lichen Erweiterungen politifche ftehen? 
Fin Wichtiges ift aefthehen. auf dem 
Stillen Dean, in diefen. Jagen, vier- 
hundert Jahre nach feiner Entdedung. 
Die erfte nazififche 2 ber meißen 
Menichheit, aebaut 
‚den Etilfen Dee. 

Hier ift ein Q 
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Yuftralien, Deutihland und 


beſtimmt für 
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nebel I 
—— n Heine Rai 
erlennen, wuchſen zu Schiffs 
famen näher und tauchten in den hellen 
Glanz der Frühlingsfonne Umbrauft 
bom Jubel der Hunderttaufende zogen 
der Dreabnouaht „Auftralia”, 19,000 
Tonnen majeftätifcher Kraft, brei ge- 
fchügte Kreuzer, brei Torpedobootäzer- 
ftörer durch die wie mit Riefenmelfern 
aus der Küfte gefchnitteneDeffnung in 
Sydney umgrünten, vielgebuchteten 
Hafen ein. Die erfte Flotte einer eng- 
lifchen Kolonie Am Bug das Banner 
Auftraliend, am Hed die britifche 
Kriegsflagge. Yeder Zufchauer fühlte: 
das ift unfer; das find unfere Schiffe. 
Die grauen Maffen, die langfam zu 
Unter fuhren, zeigten, daß Auftralien, 
nun erwachfen, ‚die Verteidigung de3 
Landes in eigene Hand genommen 
hatte. Wer aber in diefem fleinen 
Stolge der Gelbitftändigfeit eine in- 
nere Loslöfung von England fehen 
wollte, würde jehr irren. Wie der gute 
Sohn auch) nad) Gründung des eigenen 
Hausftandes den Eltern in Gefahr zu 
Hilfe eilen wird, jo wird die Not der 
Zeit Auftralien an Englands Geite 
finden. Das eigene Snterefe wird ber 
Bemohner de3 fünften Kontinents 
nicht vergeffen; aber das geht nur in 
einer Frage andere Wege ald das bes 
Mutterlandes: in der Stellung zu den 
farbigen Bölfern, die der Auftralier 
um feinen Preis hier jehen will, wäh» 
rend England Millionen von Indern 
feine Untertanen nennt und mit Japan, 
dem Beitgehahten diejes Landes, ver- 
bündet if. Die neue qroße Verant- 
mortlichkeit, die der Nuftralier über- 
nommen, mwirb feinem Karafter nur 
gut tun, denn er war und ift noch allzu 
gern bereit, den lieben Gott einen 
frommen Mann fein zu laffen. Bor 
Allem mwird er nun, da er mit feiner 
Tlotte feinen Anſpruch auf den Pazifik 
anmeldet, fich defien bewußt werben 
mülfen, daß am anderen Rande diefer 
See die Japaner figen, und mas er 
felber auch tun und finnen mag, dba 
figen bleiben werben. Er wird mit dem 
Reich der aufgehenden Sonne in ein 
vernünftiges Verhältniß zu kommen 
fuden. Die Bolitit der Schifane und 
tleinlichen, aber um fo peinlicheren, 
aufreizenden Nabelftiche, die er biäher 
gegen das Gtrahlenbanner gerichtet, 
wird einem Benehmen meichen müffen, 
ba3 bemeift, daß man aus den FFlegel- 
jahren heraus ins vernünftige Alter 
gewachfen ift. Wenn der erfte Raufch 
der patriotifchen Begeifterung, ben 
man bei diefer jungen Nation boch nicht 
miffen möchte, verflogen ift, wird die 
Nüchternheit vorrechnen, daß. biefe 
Ylotte ifolirt ift, daß fie Hein ift, und 
da fie teuer ift und heute fchon 7 Schil- 
Iina3 auf den Kopf der Bepölferung 
und fpäter nach Dodbauten, Hafenbe- 
feftiqgungen, neue Kielitredungen 20 
und, 22 Schillings foften wird, por= 
läufig flein bleiben muß, und daß e3 
fih empfiehlt, fih mit Nachbarn zu 
vertragen, die man nicht fchlagen 
fann. Dr. Mar Herz. 





Lokalbericht. 


— 
Lebhafter Wettſtreit. 


Im Aerzteſtab des Countyhoſpitals 
gibt es ſieben Vakanzen auszufüllen, 
und die Auffüllung wird auf dem 
Wege der Wettprüfung beſorgt. Ob— 
gleich nun die betreffenden Stellen 
den Inhabern kein Gehalt eintragen, 
ihnen aber ziemlich viel Arbeit ver— 
ſchaffen, haben ſich doch nicht weniger 
als 67 Bewerber für die Stellungen 
gemeldet. Die Prüfung hat während 
der vorigen Woche, allabendlich, in 
den Amtsräumen der Zivildienſtkom— 
miſſion ſtattgefunden. Das Ergebniß 
wird um Neujahr herum bekannt ge— 
geben werden. 


— — — 


Aus Bereinskreiſen. 


Zur Feier des zweiten Weihnachts— 
tages hat die Präſidentin des Da— 
menvereins Harmonie von 
Lake View, Frau Georg Huber, die 
Mitglieder des genannten Vereins für 
nächſten Freitag Nachmittag nach ih— 
rer Wohnung, Ecke Diverſey Parkway 
und Sheffield Ave., eingeladen, um 
—* fröhlichen Nachmittag zu ver— 
eben, 








— a —————— 


— Der Mihtrauifche. — Du Fannft 
mir gratuliren, lieber Freund. Meine 
Yrau hat mir gerade zum Felt einen 
ſtrammen Jungen geſchenkt. — Ge— 
ſchenkt? — Na, na, warte nur, bis die 
Rechnungen kommen! 








Deutſches Theater TeMPLE 
Ede R. Clark Str. und Chicago Ave. 
Zel.: Dearborn 6313. Pireltion: Haupt-Danner. 
Heute Matinee, 2:15, zu ermäßigten Breiien: 


„Dornröschen!“ 
Abends feine Borftellung. i 
Morgen, DMiatinee: „Dornröschen“ Heine 
Preife), Abends: „Der Raub der Sabinerinnen”, 
Kuitiviel in 4 Alten von Dscar Blumenthal. 
Breite: Loge WU, $2.00;5 Loge 3, $1.50; 
Loge CE, 81.25; Orcheſter, u Parlett, 
750; Ballon, T5c und 50c; Gallerie Döc. 


FTröhlihe Weihnachten! 


Unferen aeihästen Kunden und zablreidhen 
Geihäftsfreunden wünfdhen twir ein bergnrügtes, 
durch nichts getrübted Weihnacdhtäfelt. ” 


A.KROCH&CO. 


Todesanzeige. 


een und Belannten die traurige Nach» 
riht, dab meine geliebte Gattin und unjere 
liebe Mutter, Cchmweiter und Schwägerin 
Fanny Levitt, geb. Edelitein, 

am Dienstag, den 23. Dezember, geitorben ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Donnerdtag, den 
25. Dezember, bon der Leidenlapelle Harts 
—— ur En 51 te, Dallch Abe., 
um nat Abraham 
Fried on 2 tilles eileie Sitten die tiefbes 
mübten Hinterbliebenen: 


zu Nein» San 













Bet ainder. 







—3 Requiem' dokn 

Ban ga Meat LE 
run nad dem 

Marien-Goltesader. m ftille Teilnahme bit» 

ten die trauernden Binterblichenen: 

ennie Baltes gebor. Dited, Gattin. 

rg und Zubwina gebor. Megen, 


gel Anton und ae Veronila, 
zgaret und Katharina Bal 


t 
Geſchwiſter. im 
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Todesanzeige. 
Mihra Loge Nr. 410,9. m & RM. mM. 
Den Bere die traurige Nachricht, 


unfer Brud 
Thomas Scheer 
am Sonntag, den 21. Dezember, nad dem etvi- 


daß 


pen Often abberufen wurde. Die Beerdigung 


indet jtatt am Donnerstag, den 25. Tezember, 
— 1 Uhr 30 Mim., von der Aldine- 
Halle, 911 Center Etr., nah dem Rofehill» 
Seiedbofe. Die PVrüdet derfammeln fi punlt 

Udr im der Logenballe, um dem berftorbenen 
Sue die legten mauceriihen Ehren zu ers 


* Chas. Humbert 
* Mar Nellert, Bertctär. 


* 


dimi 


Todesanzeige. 


Freunden und Belkannten die trauxige Nach- 
richt, daß mein geliebter Gatte u. unſer Bruder 
Thomas Scheer 
pPlötzlich im Alter von 32 Jahren geſtorben = 
Veerdigung findet am Donnerstag, den 25. Des 
sember, 1:30 Uhr Nadım. bon der Yudine Salle 
911 Genter Str., nad dem Nofebill Friedhof 
flaıt. Um jtille Teilnahme bitten die trauernden 

Hinterbliebenen: 
Snianna Scheer ach. Wenler, Witte, 
rn Scheer, Bruder, ' nebit 


Pal. , "heieie Daen, 
Mol, Frau Anna 
lein Anna Scheer, € 


Frau Barbara 
ummel, Frän- 


dmi Schweſter. 





ToSdesanzeige. 


Sreunden und PBelannten die traurige Nadh- 
richt, dab mein lieber Gatte und unfer Bater 


und Bruder 
George Born 
im Alter bon 34 Jahren und 8 Tagen nad 
langem Leiden eitorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Freitag, den 26. Dezember, um 
1 Uhr Nahm., vom Haufe feiner Echiweiter, 
1834 MWilmot Abe, nah Wunderd Kirchhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
2onija Born, geb. Adayız, Gattin, 
Eimer und Ethel, Kinder. 
ges Noje Weinacht, Schweſter. 
nut, Oscar und Frant Born, 
Brüder 
Bm. Born, Zwillingsbruder. 
Todesanzeige. 

555 und Belannten die traurige Na 
riht, daß meine geliebte Gattin, unfere Mut 
ter, Echweiter, Tante und Schwägeri n 

Therefa Urlaub . 
am Montag, den 22. Dezember, geitorben ift, 
im Alter von 58 Sabren, 7 Monaten und 15 
Zagen, nah langen jchweren Leiden. Die Be 
erdigung findet itatt am Donnerdtag Nahmit- 
tag um 1% Uhr, vom Zrauerbaufe, 1324 ©, 
Elgin AUde,, Foreit Park, II, nad Baldheim. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Dtto Urlaub, — 
Elizabeth, Tochte 

Otto Wolſon, —X Peterfohn, 
Neffen. 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte und unſer 
Vater und Schwiegerbater 

Jacob Meelbuſch 
im Alter von 71 Jahren am 24. Dezember 1913 
[eig im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
indet ftatt am Camstag, den 27. Dezember, 
um 1:30 Nachmittags, dom ZTrauerbaufe, 1738 
Hammond Str., nah der Et. Michaelsfirche, von 
da nah dem &t. 3 onifazins Gottedader, Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Setaune Meeldufch, geb. Bercher, 
Gattin, 

genen und Yacob ir, Söhne, 
Clara und Martha Meelbuih, 

Schwiegertöchter, nebſt Enteln. 





mifr 


Todesanzeige. 
Kaiſer Friedrich Deutſcher Gegenſ. Unt.Verein. 
Den Beamten und Brüdern die traurige Nach— 
richt, daß Bruder 
Ferdinand Schnakenbeck 
eſtorben iſt. Die Beer digung findet ſtatt am 
onnerstags, den 25. Degember, 1 Uhr Nachm., 
vom Trauerhauſe, 3645 N. Eacramento Abe., 
nah dem Montrofe Friedhof. — Die Beamten 
berfammeln fih punft 12 Uhr in der Vereins 
balle, um dem berjtorbenen Bruder die legte 
Ehre zu ermweifen. 
Margareta Scholz, Bräfidentin. 
Roſa Buſchart, Brot. Setretärin, 
1532 Wolfram Etr, 





Todesanzeige. 


Sreunden ımd Belannten die „Zeaueige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Brude 
John Konrad 
im Alter von 27 Jahren plöglich geftorben ift. 
zes Freitag, den 26. Dezember, 1:30 
Nahm., dom Trauerhaufe, 3706 N. Kimball 
* nach dem Montroſe Friedhof. Die trau— 
ernden Hinterbliebenen: 
Bhilip, Hensy und Jac. Konrad, 
Brüder. 
Marie Newbeder und Katte Yiier- 
ftedt, Echweitern; nebit Schwä⸗ 
gerinnen und Chmwägern. 


Im 





t Todesanzeige. 
Deutſcher Verein Prinz Heinrich Nr. 1. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, daß Bruder 
Ferdinand Schnackenb eck 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Donnerstag Nahmittag um 1 Uber dom Trauer- 
baufje, 3645 N. Cacramtento Wve., nad dem 
Montroje Friedhof! — Die Beamten verjams 
meln fih um 12 Uhr in der Bereinshalle, um 
a berftorbenen Bruder die legte Ehre zu er« 
ei 
Emma &tamm, Rräfidentin, 
Francidco Banlkoni, Sekretär. 





Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
Er daß mein geliebter Gatte und unfer guter 


Sebaſtian Clory 
im Alter von 44 Jahren geſtorben iſt. Beerdi⸗ 
gung findet ftatt am sreitag, den_26. Dezem- 
er, um 10 Uhr Vormittags, bom Trauerhbaufe, 
1336 ®. 51. ©tr., nad ber Et. Auguitinalirche, 
mo Requiem- Sodamt zelebrirt wird, bon dort 
nad deft 49. Ctr, und Afhland Ave. Depot 
und mit der Vahn nah dem St. Maria:Gottess 
ader. Im itille Teilnahme bitten die trauernden 


Hinterbliebenen: 
Mary Clory, Gattir. 
Mary und Albert. Kinder Kinder. 





Zobesunseiee: 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ „| 


richt, das meine geliebte Gattin und unjere | 


liebe Mutter 
Louiſa Zoeller 
im Alter bon 58 Jahren ſelig im Hexrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet Nat am 
Freitag, den 26. Dezember, um 9 Uhr 30 Norm., 
dom Trauerhaufe, 429 Eiegel Sie. 
&t. Nofephätirhe, bon dba nah dem ©t. Boni- 
fazins Gottesader. Um ftille Teilnahme bitten 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Garl Zoeller, Gatte 
Gugenie Beilte, 
Töchter, nebſt 


nach der 


eier eimon, 
erwandten. 





Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
Sat, daß meine gelichte Gattin und unfere 


utter 
Hermine Natchle, geb. Weichbrodt, 
gellecten ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
amstag, den 27. Dezember, um 2 Ubr Nahm,, 
bom XTrauerhaufe, 1166 ©. Grove Ave, Dat 
Bart, Ur nah Concordia Um ftille Zeil: 
nahme bitten: 
Gottfried Natchfe, Gatte. 
Zonije, Alfred, Glara und Walter, 
Kinder. mifr 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
riet, dab unfer vielgeliebtes Söhnden 
Erneit Weber 
im zarten Alter hon 3 Yabren 8 Monaten Telig 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet itatt am 
Freitag, den 26. — 1 Ühr Nachminags, 
bom baufe, albtenaw Mbe., 
nad dem ©t. Lufas —— Um ittlles 
jeid bitten die tiefbefrübten Hinterbliebenen: 
ranz und Dttilie Weber, Eltern 
ur und Bertte Rarusti, 
nfel und Tan 


eis 





Sur Erinnerung 

In Tiebebollem Gedenken an unfere gute Mutter 
—52 Landt, 

26. Dezember 1911. 





on, 


Sn 0 

















th anneine. 


und Belannten die trauri 
zn ae sah unfer geliebter ee uch 


Ed Baitor De, Heinrich Wunder 
orger der Erſten Ev.-Lut 
Saulus'gemeine‘ bon Chicago, I on 
bon 83 Jahren, 9 Monaten und 10 * 
@ nad furzem Leiden am Montag, 
2. Dezember, aten il. 10 br, “r 
im sen —— en 
- Die Beerdigung Inbe t flatt bon 
Evang.-Lutb. St. Baulus-Kicche, ae 
La Calle Abe, und Goethe Sir, am 
reitag, den 26. Dezember Raymittags 
t, nad dem Wunderd-Friedhof. 
Um jtille Teilnahme bitten die traus 
ernden Hinterbliebenen: 
Renate Wuhber, 
Schmidt, Fran Panlina Biene, 
ulins under, Frau Tora 
aumgärtn aa 4 Karolina 
Breither, 8 
Faftor Karl ——— Karl 
Baitor nd Baum — 
= Arthur Breither, Schmies 


erföhne 
alıra Wunder, Schwiegertochter, 
nebſt 13 Enleln u. 2 Urenkeln. 
Der Leichnam wird in der St. Paulus⸗ 
Kirche, Ecke LaſSalle Abe. und Goethe 
Etr., aufgebahrt, und ilt diefelbe offen 
g® Pefihtigung Donnerstag, den 25. 
esember, bon 2 bi3 5 Nachmittags, und 
Breitag, den 26. Desember, bon 9 bis 
1 Uhr Nachmittags. 

Zeitungen in New Norl, Et. Louis, 
Milmaufte, Wis., und Springfield, II, 

find um Abdrud gebeten. dimt 


Fran Lontia 








Geftorben: Fran Anna Hudfold, geliehte Gat- 
tin des beritorbenen Frederick Hückſold, liebe 
Mutter von Frau © S. Kennealv. -—— Beerdigung 
Breitaa, den 26. Dez. 1913, um 12:30 Mittags, 
bom Trauerhaufe, 1833 Ganalvort Nve,, per 
Kutſchen nah dem Waldheim Briedhof. 

Zur Erinnerung. 
In liebebollem Gedenken an unfere guie Mutter 

Emilie Horn, 

geftorben bor einem Jabre, am .24. Der. 1912, 


Geſchieden bon ı ung, teure Mutier, 
Bergeffen nimmermebr! 


Gewidmet bon ihren Söhnen: 
Auguit und Leopold Horse, 


Sur Erinnerung. 
an unfere liebe Schweſter und Schwägerin 
Emilie Horm, 
welder bor einem Jahre, am 24. 
1912, verichied. 


Dem Auge fern, 
Dem Herzen ewig nah’! 


Gewidmet bon 


Gertrud Saffrahn, Julius, Heinrich, 
Geſchwiſter. 


Hernian Bergfield, Auguſt Ledden, 
William Saffrahn, Schwäger. 
— — — — — — —— — —— — — 
Zur Erinnerung. 

Mit wehmütigem Herzen gedenken, wir des 
Iodestages unferer lieben Gattin und Mutter 

Bertha Nuiier, 
geftorben am 25. Dezember 


Dezember 





1912, 





Ein liebes, autes Mutterherz 

Ward uns zu früh begraben, 

Wir fühlen e3 mit tühtigem Schmerz, 
Was wir verloren haben. 

Gie war fo edel, fanft und aut, 

Eie nun in fühler Erde ruht, 
Beliebt, beweint und undergeffen. 


Gewidmet dom trauernden Gatten: 
Fritz Nuſſer, nebit Kindern. 





Dantfogung. 

Ih fhrehe biermit dem Bremer Mobltätia- 
feıtöverein meinen berzliden Dant aus für die 
prompte Auszablung de3 Eterbegelde3 meines 
berftorbenen Gatten 

Ernit Naumann, 
Nedem deutichivrehenden Mann oder rau fann 
ih diefen Berein auf’3 wärmite embfeblen. 
Friedricke Naumann. 


Waldheim. 


ae vater an ellionölgier Dledtıı don 
hi erce en, Be u m —— —— 
Auen. illi egräbnikp!i fi 
—— Ag 4 — u 
eral« 
be Auftin 796, Soli 


jeblungen au 
oreft Bart, IT, elıa 
ine an Park 787. 
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Chicago Turngemeinde 
Weihnachts-Beſcheerung 


und Unterhaltung beranitaltet vom 
Damenverein der Chicago Turngemeinde 


Freitag Abend, den 26. Dezember 1913, in der 
Nordfeite Turnhalle, 820—822 N. Clark Er. 
Anfang 8 Uhr. Großartiges Programm. Nac: 
ber Tanzkränzchen. Jedermann killfommen. 
Eintritt 250 die Berfon. fonmi 


Großes Weihnachtsfeſt 
mit Ghriftbaumbeicheerung, 
beranjtaltet bon ber 


Platid. Gilde 
Nord- -Ohlcago Nr. 9 


Samstag, den 27. Dezember 1913, 
in Friu Fleiners Halle, 1638 N. Halſted Str. 
Anfang 8 Uhr Abends. Eintritt mit Tickels 
don Mütglievern 256, ohne Zidet 50c. Alle 
Tidets zahlbar an der Halle. d317, » 


Siemsens Palmgarien, 


814—818 W, North Are. 
swifchen Halfted Etrabe und Elbbourn Abdenue, 


RZONZERT 


Reden Abend von 8 bis 12 und Connfhas von 
2% Ubr Nadmittags an, ausgeführt von einer 
erſtllaſſigen Künftltertendpe. Am Weihnachts⸗ 
tage Extra— Nahmittansvoritellung, um 7 Über 
eine neue PBolje: „Die Berlobung unterm Chrift« 
baum“, "Sortit Siemfen, Eigentümer. 


» Würz’n Sepps 
Echt deutſches Familien-Lokal, 
wel Sincofe 745 NORTH AVE. an 


Münchner Küche. 
ded. Abend u. Sonnt. Nam. d. 3% Uhr ab 


Oberbairifhe Singfpieltruppe, 


bie Oberammer gauer. tamodoe 


The Relie House, 


2037 N. CLARK STR. 


Gegenüber Lincoln Bart. 
"Kohn Weis, Eigentümer. 


KONZERT {vs um 


Sountag Nachmittag 
Herolds Orchester. 
idee” 
COLUMBIA 
Rauchen geſtattet. 


Clark und Madiſon Zweimal E 


BURLESQUE 


THE BIG JUBILEE 
Preife: Mat. 15c bi$ Töc; Abends 25c bis “ 
mo—ia 




















EHE DE 


Beginnt recht 


Durch Gnlegung Zunsz Gelder in unferen erften 


ERS * N I 


— prpag Sie lommen 
in Etüden bon bis 
Bringen DU Biniem 


»o TRUST € 


MILWAUKEE und ASHLAND AVENUES 


Dffen Dien d S be 
Schickt ER den MR... —— 


BES” Geld zu verleihen 


’ “unffalten —ã— 
—— erſte Inpotheken 
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Stau Young wiedererwähll. 


Schulrat entjegt im ſtürmiſcher 
Sigung J. D.Shoop jeines Amtes, 








Erhpält jeinen alten Poften, 





AUbgefetste Kommiffäre werden troß ihrer 
Protefte von der Teilnahme an der 
Situng ausgefhlofen. — Oppofition 
geigelt Reinbergs Methoden, 





Der Schulrat erwählte geftern Frau 
Ella Flagg Young zur Schulfuperin- 
tendentin, nachdem er die Wahl von 
Schn D. Shoop rüdgängig gemacht 
hatte. Dann ermwählte er Shoop zum 
eriten Hilfsfuperintendenten. Dreizehn 
Eiimmen wurden für Frau Young ab- 
Gegeben, darunter die der fünf Schul- 
tommifiäre, die Mayor Harrifon feit 
dem Ausicheiden der Frau Young aus 
bem Amt ernannt hat, um eine Mebr- 
beit für ihre Wiederermählung zu 
ichaffen. Gieben Schulratsmitglieder 
enthielten fich der Abftimmung. Die 
abgefebten vier Schultommifjäre waren 
anmejend und protejtirten gegen bie 
Verhandlungen. 

Db Frau Young auf ihren Poften 
zurüciehren mird, fteht nicht feit. 
Präfideni Reinberg erklärte geitern, fie 
babe ihm eine dahingehende Zulage für 
den Fall, dak fie eine Stimmenmehr- 
beit erhalte, gegeben. Ob Kohn D. 
Shoop den Poften aufgeben wird, zu 
dem er am 10. Dezember erwählt und 
bejlen er aeitern entjet wurde, ſteht 
ebenfalls noch nicht feit. Sein An: 
walt E. R. Litinger, der gejtern ber 
Sculratsfigung beimohnte, erklärte 
ben geitrigen Beichluß des Sculrats 
für ungejetlih. CShoop jelbjt mar 
nicht zu einer Yeußerung zu beivegen. 

Mayors Programm durhgeführt. 


Die Situng fand nad) einem Pro= 
gramm jtatt, das am Montag in Ges 
genwart des Mahyor3 in einer Situng 
im Geichäftzlofal des Generalanmwalts 
der Schulverwaltung, R. ©. Follom, 
pon den Anhängern der Frau Young 
vereinbart worden war. Mit ber 
Dursführung des Programms mar 
Peter Reinberg, der Präſident des 
Schulrats, betraut, dem Generalan— 
walt Folſom und des Mayors Privat⸗ 
ſekretär Charles Fihzmorris zur Seite 
ſaßen. Der Schulratspräſident machte 
eine recht unglückſelige Figur. Er ver— 
ließ ſich in allen ſeinen Aeußerungen 
und Handlungen auf Folſom, der, 
wenn Not an den Mann ging, dem 
Sekretär des Schulrats direkt Befehle 
erteilte. Gewöhnlich aber beſchränkte 
er ſich darauf, dem Vorſitzenden zu 
ſouffliren, was er ſagen ſollte. Rein— 
berg verlor wiederholt den Kopf. Das 
tübrte oft zu Situationen, die einer qe= 
joiffen Komif nicht entbehrten. Offen- 
bare Untenninig parlamentarifcher 
Gejchafisregeln irug anfcheinend nicht 
meniq zu feiner Verwirrung bei. „Sit 
der PBräfident geneiat, fich nach den 
ratlamentarifchen Gejchäftsregeln und 
Enticheidungen von NWutoritäten zu 
richten?“ fragte KommiffärRothmann, 
als Reinbergq eine feiner vielen Ent: 
fheidungen abaegeben hatte, die ber 
DOppofition ala offenbare Ungerechtig- 
feit erichten. „Nein, nein!“ rief ber 
Präſident, und die Gallerie brüllte vor 
Vergnügen. in der Verwirrung kam 
es wiederholt vor, daß ein Antrag von 
dem abgeietten Kommiffär Harding, 
den Stimme nicht anerfannt wurde, 
unterjtüßt wurde und fo zur Abjtim= 
mung fam, Die Methoden, die Präji« 
dent Neinberg auf Anraten Folfons 
anmandte, wurden von der Oppofition 
miederholt al3 Dampfmwalgemethoden 
gegeißelt. Allerdings halfen dieſe 
Proteſte nicht viel. Der Vorſitzende 
ſchenkte ihnen wenig Beachtung und 
verſagte der Oppoſition oft das Recht, 
eine perſönliche Erklärung abzugeben, 
das wichtigſte Recht des Mitglieds 
einer geſezgebenden Körperſchaft. 













































Verteilung der Stimmen. 
ie neuernannten Kommiſſäre taten 
in allen Fällen, was von ihnen er— 
wartet wurde. Sie ſtimmten in nahe— 
zu allen Fällen mit den Kommiſſären, 
die bereits früher für Frau Young 
geſtimmt hatten. Nur einmal ent— 
hielt ſich John W. Eckhart der Ab— 
ſtimmung. Im Allgemeinen aber 
ſtimmten die 13 Mitglieder, die 
ſchließlich für die MWiedermahl der 
‚Frau Young fiimmten, für alle Punkte 
des vorher ausgearbeiteten “Pro- 
qramms. Für Frau Young ftimm- 
ten: Dehant Sumner, 3. F. Smie« 
tanfa, Harry W. Lipsfy, Frau Kohn 
MacMahon, Katob M. Loeb, M. 2. 
Golling, Charles ©. Peterfon, Frau 
Gertrud Howe Britton, Peter Rein 
bera, Kohn U. Mes, John W. Edihart, 
Joſeph Holpuch und Axel X. Strom. 
Die Oppoſition bildeten WilliamRoth— 
mann, J. J. Sonſteby, Thomas Kelly, 
Dr. Otto F. Warning, R. J. Roul⸗ 
ſton und Frau Florence Vosbrink. 
Dr. Peter C. Clemenſon enthielt ſich 
ebenfalls der Abſtimmung, als Frau 
Young wiedererwählt wurde. 

Beſtrebungen der Oppoſition. 

Die Oppoſition wurde von den 
Kommiſſären William Rothmann und 
Sohn J. Sonſteby geführt. Sie ver- 
fuchten in erfter Linie nachzumeifen, 
daß, wenn’ die gejtrige Giung, mie 
der Präfident entichied, als Fort- 
fegung der Sigung vom 10. Dezember, 
in der Ghoop erwählt wurde, anzu= 
jehen fei, die vier abgefeßten Kommif: 
färe James B. Dibelfa, u m. 
——— John C. Harding und 
Charles O. Seihneß, das Recht hät⸗ 
‚ten, daran teilzunehmen, und baf bie 
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tie den Einwand ab. Weiterhin 
T fie nachzuweiſen, daß eine ge⸗ 

heime mmung nie in er⸗ 

wägung gezogen werben’ fünne, und 

legten al3 Belege „Roberts’ Geſchäfts⸗ 
regeln“ und bie Gefchäftäregeln bes 

Repräfentantenhaufes por. Auch dieſe 

Einwände machten auf Präfibent 

Reinberg feinen Eindrud. Schlieh- 

ih mwiejen fie darauf Hin, daß nad 

dem parlamentarifchen Braud) Ab: 

ftimmungen über die Befegung eines 

Amts nicht rüdgängig gemacht werben 

fünnten, und betonten, daß bie Er= 

mählung %. D. Choop3 zum Super: 

intendenten den Abjchluß eines Kon= 

tracht3 zmifchen ihm und der Schul» 

bebörde barftelle. Alle diefe Einwände 

ließ Präfident Reinberg und die Mehr: 

beit unberüdfichtigt. 

Das, Beitreben der Syührer der 
DOppofition ging in erfter Vinie dahin, 
alle ihre Einwände gegen die Ernen= 
rung der neuen Kommifjäre, die Ab- 
fegung ihrer früheren Kollegen und 
die Wiederwahl der rau Young dem 
Protofoll einzuverleiben, um, geftüßt 
auf diefes, ein gerichtliches Verfahren 
einzuleiten. Kommiſſär Sonfteby 
legte gegen nahezu jede Entfcheibung 
bes Vorfitenden Berufung ein, die bon 
den dreizehn Anhängern ber Frau 
Young niedergeftimmt murbe. Bei 
jeder Abjtimmung erhoben fich die vier 
abgefegten Kommiffäre, verlangten, 
dat ihre Namen aufgerufen mwürben, 
damit fie ftimmen fönnten, und mir: 
den bon Präfident ‚Reinberg mit der 
Bemerkung abaemiefen, daß lUnbe- 
teiligte fich ruhig zu verhalten hätten. 
Sn allen Fällen beftand Sonfteby ba= 
rauf, daß der Proteft der abgefehten 
Kommifläre ind Protokoll aufgenom- 
men werde. Dazu verftand fich ber 
Präſident. 

Stimmung iſt gereizt. 

Die Stimmung war im höchſten 
Grad gereizt. Die Erbitterung führte 
oft zu ſcharfen perſönlichen Bemerkun— 
gen. Kommiſſär Sonſteby und der 
frühere Kommiſſär Harding, der ſich 
alle Augenblicke in die Verhandlungen 
miſchte, beſchuldigten die Kommiſſäre 
Loeb und Peterſon, verſprochen zu 
haben, gewiſſe Dinge zu kun, und dann 
ihr Wort gebrochen zu haben. Schließ— 
lich nannte Kommiſſär Loeb den Kom— 
miſſär Sonſteby einen Lügner, worauf 
ihm Harding antwortete: „Sie ſollten 
es nicht wagen, andere Leute Lügner 
zu nennen.“ 

Präſident Reinberg drohte wieder— 
holt, wenn der Radau zu ſtark wurde, 
die Gallerie räumen und die abgeſetz— 
ten Kommiſſäre durch die Polizei an 
die Luft ſetzen zu laſſen. Im Sitzungs⸗ 
ſaal ſelbſt war Polizei. nicht ans 
weſend, aber im Korridor waren einige 
Poliziſten aufgeſtellt, um die Neu— 
gierigen fernzuhalten. 

Entlaſſene Schulräte zur Stelle. 

Die Sitzung war auf 2 Uhr ange— 
ſetzt. Die abgeſetzten Kommiſſäre, 
Huttmann, Dibelka, Harding und 
Sethneß, hatten ihre Plätze pünktlich 
eingenommen. Neben ihren Sitzen 
waren Stühle für ihre Nachfolger 
aufgeſtellt. Die Eröffnung der Sit- 
zung aber wurde um eine halbe 
Stunde verfchoben, da mehrere An- 
bänger der Frau Young nicht zur 
Stelle waren. Alle PBrotefte Kommif- 
ſär Sonjtebys gegen die Verzögerung 
blieben erfolglos. Als Präfident 
Reinberg jchliehlich das Zeichen zur 
Eröffnung der Sigung gab, werlas 
Gelretär Lewis Larfon die Namen 
ber bisherigen Mitglieder im völlig 
neuer Anordnung, ließ aber die Na= 
men der abgejegten Mitglieder aus. 
Alle vier verlangten, daß jie alö an- 
mweiend ins Protokoll eingetragen 
würden. „Unbeteiligte müffen fi 
ruhig verhalten“, erwiderte Präfident 
Reinberg. Kommiſſär Sonſteby ver⸗ 
langte zu wiſſen, ob die Sitzung eine 
Fortſetzung der letzten Sitzung vom 10. 
Dezember ſei. Der Präſident be— 
jahte. „Hat ˖ Herr Shoop die Wahl 
zum Superintendenten angenom— 
men?“ fragte Sonſteby. Superinten⸗ 
dent Shoop bejahte. Kommiſſär Son⸗ 
fteby verlangte, dab die Namen ber 
pier entlafjenen Kommilfäre ins Pro- 
tofoll eingetragen würben. Gie feien 
zu Sit und Stimme berechtigt, ba 
die Gibung eine Fortjegung der am 
10. Dezember fei. „Sie haben ihre 
Stellungen niedergelegt”, ermiberte 
Präfident Reinberg. „Nein, nein,“ 
eriholl e8 von den vier gemaßregelten 
Kommiffären. Al Sekretär Larfon 
auf die Anordnung des Präftdenten die 
Schreiben Mayor Harrifong, in denen 
er dem Schulrat die neuen Ernennun: 
gen mitteilte, verlag, verlangte Son» 
fieby da8 Wort zu einer perfönlichen 
Erklärung. „Wir ftehen vor einer 
Krife im Schulrat“, erklärte er. „Ich 
denfe, meber Sie, Herr Präfident, noch 
die Anhänger der Frau Young, zu 
denen ih Sie nicht rechne, jollten zu 
derartigen Praftifen greifen, wie Sie 
fie hier anwenden. Laffen Sie uns 
orbnungsmäßig verfahren, damit das 
Protokoll vollitändig it, und bamit 
die Gerichte, denen die Frage vorgelegt 
wird, eine Grundlage haben, auf bie 
hin fie vorgehen fünnen. ch muß ba- 
gegen proteftiren, daß der Generals» 
anwalt der Schulverwaltung einer 
Klique im Schulrat gegen eine andere 
Klique Hilft.“ Sonfteby fhloß mit 
der Erklärung, er lege Berufung ba= 
gegen ein, daß bie neuen Mitglieber 
anerfannt mwürben. 

Die Berufung wurbe mit fieben ge- 
gen je: Stimmen abgelehnt. Die 
abgefegten Kommiffäre verfuchten zu 
ftimmen, wurden aber abgemiejen. 

Barding hält Anfprade. 

Der abgefegte Kommiffär Harding 
erhob fih und bielt eine Anjprace. 
Vergeblich fuchte Präfident Reinberg 
ihn zu unterbrechen. Er kehrte ſich 
nicht daran und erklärte, der ganze 
Trubel ſei auf eine geheime Konferenz 
im Büro des Präſidenten 
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mun vn das 42 den 
Bru beigeführt habe. Die ‚Ver⸗ 
ſchwörung“ fei im Büro des Präſiden⸗ 
ten mit ſeiner Zuſtimmung und ſeiner 
Hilfe ausgehedt worden. Der Bräfi- 
dent unterbrah den Redner " und 
drohte mit der Polizei. Harding 
fhloß mit den Worten, der Präfibent 
und die Anmefenden mollten bie 
Wahrheit nicht hören. 
Wahl wird rüdgängig gemacht, 

Frau MacMahon erhob fih, um 
einen Antrag auf Wiederermägung der 
Abftimmung zu a die zur Wahl 
Shoop3 geführt hatte. Sonfteby ver- 
langte da3 Wort zu einer perfönlichen 
Erklärung. Er fagte denn, das Pros 
gramm der Gitung fei vorher verein» 
bart worden. Er habe eine Abfchrift 
in der Taſche. Schließlich verſuchte 
er einen Beſchlußantrag, daß die 
neuen Kommiſſäre nicht zu Siß und 
Stimme berechtigt ſeien, vorzulegen. 
Er wurde abgewieſen. Präſident 
Reinberg entſchied, er könne den An—⸗ 
trag nicht ftellen, da Frau MacMahon 
dad Wort habe. Gonfteby beftritt 
dad. Kommiffär Rothmann mifchte 
ih ein. „Wollen Sie Jhre Entjchei: 
bung gemäß der parlamentarifchen 
Gejhäftsordnung und dem Gefeh ab- 
geben, Herr Präfident?“, fragte er. 
„Rein, nein“, rief Reinberge. Alles 
ladte. Nah langen Gtreitigteiten 
fam der Antrag auf Wiederermägung 
ber Guperintendentenwahl zur Ab 
fiimmung. Gonfteby erklärte, eine, 
geheime Abftimmung ftönne nicht in 
MWiederermäqung gezogen werben, ba 
Niemand miffe, wer berechtigt fei, ei- 
nen dabingehenden Antrag zu ftellen. 


Das Repräfentantenhaus und bie 
Gerichte Hätten diefe Frage ent« 
Ichieden. Kommiffär Nothmann er: 


Härte, die neuen Mitglieder jeien nicht 
berechtigt, für bie Wiederermägung ei= 
rer Abjtimmung zu ftimmen, an der 
fie nicht teilgenommen hätten. Alle 
Einwände maren vergeblid. Der 
Präfident ließ die Abftimmung fort- 
fegen. Der Anhang der Frau Young 
fiegte mit 13 gegen jeh3 Stimmen, 
Frau Moung wiedererwählt. 

Als Frau MacMahon beantragte, 
Frau Young miederzuerwählen, hiel- 
ten die Mitglieder der Oppofition An» 
Iprachen, enthielten fich aber der Ab- 
jtimmung. Sommijjär Roulfton er- 
Härte, Yrau Young habe ihre Stellung 
felbjt niedergelegt. Sonfteby führte 
aus, daß dem Publitum in Kürze die 
Augen binfichtlih der Amtsführung 
der Frau Young geöffnet werden wür- 
ben. Als er, Harding und Frau 
MacMahon im Finanzausfhug für 
die Erhöhung der Lehrergehälter gear- 
beitet hätten, habe Frau Young nicht 
ben Mund aufgetan. Auf ihre Ver: 
anlaffung feien Schulbücher mieder- 
holt gemechfelt worden. Das habe ben 
Eltern Hunderttaufende gefoftet. 12,- 
000 Schulkinder erhielten nur halbtä- 
gigen Unterricht, weil die Schulbezirte 
nicht vernünftig abgegrenzt mürden. 
Der politifche Drud, der auf die Mit- 
lieber des Schulrat? ausgeübt werde, 
jei ein Anzeichen dafür, daß Die Macht⸗ 
haber nichts Gutes im Schild führten. 
Frau Young fei fo alt, daß fie das 
Amt höchftens no ein halbes Jahr 
befleiven könne. Ein Nachfolger, von 
dem man fich jet nichts träumen 
laffe, werde in Bereitihaft gehalten. 
Kommiffär Rothmann erklärte, die 
Miedertvahl der Frau Young mwerbe 
fich gerichtlich nicht rechtfertigen laffen. 

Nach der Wahl der früheren Super: 
intendentin machten Frau Britton und 
Kommiffär Loeb durch einen Antrag 
auf Wiederermägung der fjoeben vor» 
genommenen Abftimmung, der abge= 
lehnt wurde, die nochmalige Eröffnung 
der ganzen Frage unmöglid. Mit der 
Wahl X. D. Shoops zum erften Hilf3- 
fuperintendenten fchloß die Sihung. 
Die Oppofition enthielt fich wiederum 
der Abftimmung. 


Schwabenverein proteftirt, 

Der Vorftand des Schwabenvereins, 
auf deffen Empfehlung Henry MW. 
Huttmann zum Mitglied des Schul» 
zats ernannt worden tft, nahm gejtern 
gegen die Abfegung Stellung und ver- 
urteilte fie in den fchärfiten Aus» 
drüden. Der PBroteft, in der Form 

\ eine Beichlußantrags, murbe dem 
| Mayor übermittelt. Er lautet: 

„Die in der Verwaltung unferer 
öffentlichen Schulen enthüllten Zus 
ftände haben unter der Bevölkerung 
von Chicago Entrüftung hervorge— 
rufen. Die Abfegung gemiffer Mit: 
ı glieder des Schulrates, gegen deren 

Ehrenhaftigkeit, Pflichttreue und Bes 

fähigung nicht der geringfte Einwand 

erhoben werden fonnte, aus dem ein= 
zigen Grunde, daß diefelben nach eige- 

nem beiten Wiffen gehandelt haben, 

und fich meigerten, ihre gefeglichen 
ı Befugniffe vollftändig denHänden ihrer 
Untergebenen, der GSchulvorfteherin, 
zu überantworten, ift eine Ber» 
gewaltigung des Geiſtes unſerer In— 
ſtitutionen und der Grundprinzipien, 
auf denen unſer öffentliches Schul⸗ 
weſen beruht. Wir proteſtiren mit 
aller Macht gegen dieſen Schritt des 
Bürgermeiſters C. H. Harriſon, durch 
welchen er dem Ehrgeiz und Wunſche 
dauernden Machtbeſitzes einer Frau 
dient, deren Leiſtungsfähigkeit als 
Schulvorſteherin, allem glaubwürdigen 
Zeugniſſe zufolge, durch ihr hohes 
Alter und andere Urſachen in bedauer⸗ 
licher Weiſe beeinträchtigt iſt. Wir er⸗ 
tlären uns vollkommen einverſtanden 
mit der Erwählung des fähigen und 
erfolgreichen Erziehers Herrn John 
D. Shoop zu dem Amie des Schulvor⸗ 
ſtehers. 

„Ganz beſonders wünſchen wir zu 
betonen, daß wir mit den amtlichen 
Handlungen des Herrn Henry W. 
Huttmann vollkommen übereinſtim⸗ 
men, für deſſen Ernennung zum Mit⸗ 
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Ju dem Streit über die Ausihuß- 
ernenuungen im Countyrat. 


üb Zröftet fi mit Betogewalt. 
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Derfaffungsmäßigfeit der Etaatsfommif- 
fion für Nuganlagen foll gerichtlich ge 
prüft werden. — Ausbau des Hochbahn⸗ 
nebes befürworte.— Aus Evanfton, 





Die drei Rechtögelehrten, denen die 
feindlichen Faltionen de Countyrat 
ihre Gtreitfrage bezüglich ber Ge- 
Thäftsregeln bdiefer Körperfhaft zur 
Entſcheidung überwiefen haben, find 
zu einer foldhen gelangt. Sie geht da= 
in, daß eine parlamentarifche Kör- 
perichaft das Recht Habe, ihre Ge=" 
ſchäftsregeln durch einen einfachen 
Mehrheitsbefhluß zu ändern, auch 
wenn diefe Regeln vorfehen, daß zu 
Tolden Uenderungen eine Zweidrittel- 
mebrheit erforderlich fein fol. Be: 
gründet haben bie Herren ©. ©. Öre- 
gory, John T. Richards und Silas 
H. Strawn dieſe Anſchauung, indem 
ſie darauf aufmerkſam machen, daß 
die Herrſchgewalt ein unveräußerliches 
Recht der Mehrheit ſei. Sie haben 
aber mit Bezug auf den vorliegenden 
Fall bedauernd hinzugefügt, daß leider 
die Intereſſen des Gemeinweſens 
durch die fragliche Abänderung der 
Geſchäftsregeln nicht gefördert werden 
würden. Im Uebrigen ſei aber dieſe 
Aenderung noch nicht als durchgeſetzt 
zu erachten, denn nach Paragraph 45 
der Geſchäftsregeln hätte die Abſtim— 
mung über den Antrag auf Abände— 
rung erſt eine Woche, nachdem er ge— 
ſtellt war, vorgenommen werden kön— 
nen. 

Kommiſſär Maloney von der 
Mehrheitsfraktion hat, nachdem das 
Gutachten des Juriſtenkollegiums 
verleſen und angenommen worden 
war, nun den Antrag auf Abände— 
rung in aller Form geſtellt, und in 
der nächſten Sitzung wird dieſer An— 
trag ohne Frage angenommen werden. 
Die Zuſammenſetzung der ſtehenden 
Ausſchüſſe, bisher vom Präſidenten 
des Rats beſorgt, wird nun von der 
Mehrheit ſelber vorgenommen werden. 
Maloney ſoll Vorſiher desFinanzaus— 
ſchuſſes werden, Harris wird voraus— 
ſichtlich den Vorſitz im Ausſchuß für 
Brücken und Wege übernehmen, Bart— 
zen dürfte Vorſitzer des Ausſchuſſes 
für Bauten werden, Fitzgerald Vor— 
ſitzer des Ausſchuſſes für Zivildienſt— 
reform, Kuflewski iſt zum Vorſitzer 
des Ausſchuſſes für Verwaltungs— 
fragen auserſehen, und Ragen ſoll an 
die zur de Ausfchuffes zur Erlan- 
gung gejeßgeberifcher Maßnahmen ges 
jtellt werben. 

Präfident McEormid, ber in die— 
fem Streit eine Niederlage erlitten bat, 
tröftet fich damit, dat zu Gelbbemilli- 
gungen nach wie vor eine Zmeibrittel- 
mehrheit erforderlich fein mirb und 
zur Ueberftimmung feines Veto ſogar 
eine Vierfünftelmehrheit. 

Ein Antrag, dab e3 au Rüdficht 
auf die zahlreichen Frauen im Zus 
Tchauerraum verboten merben follte, 
im Sitzungsſaale mwährend der GSit- 
zung zu rauchen, wurde bon der 
Mehrheit abgelehnt, mit dem Bemer- 
ten, daß „bie noch zahlreicheren bemo= 
kratiſchen Jungens“ im Zuſchauer⸗ 
raum ebenfalls Anſpruch auf Berück— 
ſichtigung hätten. Es wurden Rech— 
nungen im Geſammtbetrage von über 
880,000 zur Zahlung angewieſen. 
Der Kontrakt für elektriſche Leitungs— 
einrichtungen in dem Oak Parker 
Hoſpital für Lungenkranke ſoll von 
neuem zur Vergebung ausgeſchrieben 
werden. Vom Countyharchitekten ſind 
die Koſten dieſer Einrichtung auf 
850,000 veranſchlagt worden; das 
niedrigſte eingelaufene Angebot lautet 
auf $76,000. Kommiſſär Board be— 
fürchtet, daß man durch eine Neuaus⸗ 
ſchreibung des Kontrakts nichts ge— 
winnen werde. Die betreffenden Un— 
ternehmerfirmen, ſagt er, ſchienen bei 
ber Bewerbung um öffentliche Arbeis 
ten ftet3 unter einer Dede zu ftedfen. 

Die vom Kountyratspräfidenten 
befürmorteten Gehaltsaufbeſſerungen 
für den Armenpfleger, den Holpitals 
biretor und den Gefchäftsführer 
wurden von der Mehrheitöpartei ver= 
meigert. 


Kontrole von Nubanlagen. 


Dem Stabtratsausfhuß fürftecht3- 
fragen lag geftern der vom Mayor 
audgegangene Beichlußantrag vor, 
melher auf die Einrichtung eines 
ftädbtifhen Büros zur Kontrolirung 
der öffentlihen und halböffentlichen 
Nubanlagen abzielt. ES wurde darauf 
aufmerffam gemacht, daß es ſehr 
fraglich ſein würde, ob ein ſolches 
Büro weſentliche Machtvolllommen⸗ 
heiten würde ausüben können, nach— 
dem die ſtaatliche Kommiſſion für 
Nutzanlagen ins Leben getreten ſein 
werde. Es wurde beſchloſſen, den be— 
ſagten Beſchlußantrag vorerſt zurück⸗ 
zulegen, dem Stadtrat aber die Ein— 
leitung eines Klageverfahrens zu 


die geſetzgeberiſche Aklte, welche die 
Einſetzung der Staatskommiſſion 
verfügt, verfaſſungsmäßig iſt. 

Der vom Ald. Healy ausgegangene 
Vorſchlag, zu verfügen, daß vor allen 
| Gebäuden, mit alleiniger Ausnahme 
von Häufern, die nur zum Gebraud 
einer einzigen Familie beftimmt find, 
Vorkehrungen zum Abbrehen der Gas— 
zufuhr angebracht werben follen, mwur- 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder, 
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de dem Korporationsanwalt zur Bes 
gutachtung überwiefen. 

Befürwortet mehr Kocbahnlinien. 

Sefretär Ihomadz Deuther vom 
Kaufmännifchen Verein der Norbmeit- 
feite befürwortet an Stelle der vorge⸗ 
fhlagenen Untergrundmwege und Tief: 
bahnen einen zmedmäßigen Ausbau 
bes Hochbahnneges. Zunächft, meint 
er, jollten durch eine parallel mit der 
Alhland Avenue und in möglichiter 
Nähe diefer Straße zu bauenden Li- 
nien die Linien Ravendwood, Logan 
Square, Late Straße, Garfield Part, 
Douglas Bart, Stodyards und 
Englemood mit einander verbunden 
werben. 


Aehnliche Verbindung follte längs 
der Halftev Straße bergejtellt mer» 
ben, von North Abe. bi zur 63. Str. 
Späterhin wären diefe neuen ſowie 
alle Schon vorhandenen Linien bis an 
die Stabtgrenzen zu verlängern. 


Bernofner des Bezirks Englewood 
hielten geftern auf der „Umiteige- 
plattform“ an 58. Straße eine BVer- 
fammlung ab, in ber fie ihrer, Ent- 
rüftung über den mangelhaften Ber- 
fehradienftt auf der Hochbahnlinie 
Englewood Ausdrud gaben. Ein 
Ausschuß, der zum Betriebgleiter ber 
Abteilung, John M. TFeldhage, ge- 
fchieft wurde, erlangte von diefem die 
Zufiherung, daß mehr Züge eingelegt 
werben twürden; auch mürben bie 
Englewood Erpreßzüge künftig bis zur 
58, Straße ala Eilzüge fahren, ftatt 
nur bis zur 43. Straße. 

Auf Anordnung des Stabtrat bon 
Evanfton werden dort an den Stra- 
Benfreuzungen ber eleftrifchen Bahn= 
linien Chicago » Milmaufe und 
Northweſtern feine Glodenfignale 
mehr gegeben werden. Das beftändige 
Gebimmel hat angeblih meit mehr 
finheil geftiftet al3 verhütet. 


Mitglied des Bibliothefsrates geworden, 


An Stelle des Literaten Edwin L. 
Shuman, der die Stellung nieder: 
gelegt hat, ift von Mayor Smart in 
Evanfion Frau Rufus G, Dames 
zum Mitglieve des Bibliothetsrates 
ernannt worden. Der Stadtrat hat 
die Ernennung bejtätigt. 

+. 


Stürzt uͤber Abfalltaſten. 























Bejahrter Mann findet an Straßenecke den 
Cod. — Von Kraftwagen zermalmt. 
Der im Chicago Hotel, 22 Süd 

Clark Str., wohnende Charles Hale, 

ein 65 Jahre alter Mann, fiel heute 

über einen Abfallkaſten an der Ecke 
der Weſt Madiſon und Clark Straße 
fo unglücklich, daß er einen Schädel⸗ 
bruch erlitt und in der Polizeiambu— 
lanz auf der Fahrt ins Iroquois Me— 
morialhoſpital verſchied. 

Von Kraftwagen zerquetſchi. 


An der Nord Clark Str., nahe 
Montroſe Ave., wurde geſtern Abend 
der Schaffner Edward J. Kelly, als 
er die herabgeglittene Leitſtange eines 
Straßenbahumagend wieder unter den 
eleftrifchen Leitungsbraht Ientte, bon 
einem dem Straßenbahnmwagen folgen= 
den Sraftivagen gegen die Plattform 
gequeticht und fo fchwer verlegt, daß 
er furz darauf im Late Vierhofpital 
erfchied. Der Urheber des Unglüds 
nannte fi Robert Fiedler; er fuhr 
davon. Der Kraftwagen gehört ben 
Kommilfionshändlern Gebrüder Co- 
ben, 108 Welt ©. Water Str. 

Tiebler wurde heute früh in feiner 
Wohnung, 612 MWrightmood Xpe., 
verhaftet. Er fagt, daß er aus Angſt 
bor Gemalttätigfeiten der Augenzeugen 
bes Unfall3 davongefahren fei. Kelly 
war 41 Jahre alt und mohnte 6935 
Süd Laflin Str, 

Im tindlihen Spiel gefchoflen. 

Während ihre, Mutter, Frau Faul, 
in einem Waarenhaufe ala Berfäufe- 
rin arbeitete, |pielten geftern Nachmit- 
tag in ihrer Wohnung, 521 ©. Halfted 
Str., ihre beiden Heinen Snaben 
„milder Weiten“, und dabei fchoß ber 
dreizehnjährige John fein Brüherchen, 
Yrancis, mit einem Revolver in den 
Naden. Der Verwundete wurde ins 
Presbpterianerhofpital gebracht; fein 
Zuftand ift beventlih. Der Täter 
mwurbde von der Polizei eingeftedt, 

Don Gas betäubt. 

m Schlaf wurden heute in ihrem 
Zimmer im Haufe 122 ©. Canal Str. 
die 38- und 35jährigen Arbeiter Ste: 
ben Joonom und Kohn Benzeff von 
Gas betäubt, al3 der Brenner abfiel. 
Die Leute wurden zwar mittel Pul- 
motord aus unmittelbarer Qebenäge: 
fahr befreit, ihr Zuftand wird aber im 
BE: als bedenklich geſchil⸗ 

ert. 

Beim Schneeſchaufeln umgekommeun.“ 

Der beim Reinigen der Straßen— 
bahngeleiſe von Schnee, an der Stony 
Island Ave., nahe Oſt 92. Straße, 
geſtern von einem Straßenbahnwagen 
zur Seite geſtoßene 35jährige Arbei- 
ter Kohn Brophy, Nr. 12010 Butler 
Straße, ift dem Schäbelbrudh und den 
anderen dabei erlittenen Verlegungen 
heute im South Chicagohofpitäl er- 


legen. 
Die falfhe Flaſche. 

Aus DVerfehen padte der frante Al- 
fred Boufford, ald er im Duntel ge- 
ftern Abend in feiner Wohnung, 655 
Nord Homan Aoe., nad der Mebizin- 
flafche ariff, die mit Karbolfäure, 
trant von dem Gift und ftarb eine 
halbe Stunde fpäter im Robert 
Burn3hofpital. 


Zutherifhe Stadtmiffion. 


Auch in biefem Jahre veranftaltet 
der: in Dienften ber Lutherifchen 
Stabtmiffion ftehende Wohltätigkeitä- 
verein den Armen ber Miffion eine 
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Verſonalnachrichten. 


Der rühere Polizeiinſpektor 
Alexander F. Campbell, mehrere Jahre 
Mitglied des Vereins der Verſicheruͤngs⸗ 
agenten, ſtarb geſtern in ſeiner Wohnung, 
5726 Kenmore Abe., an einer Gehirn— 
blutung im Alter von 61 Jahren. Er 
war in Pennſylvanien geboren, wuchs in 
Monmouth, Ill. auf und kam im Jahre 
1885 nach Chicago. Bis 1898 an der 
ehemaligen „Times“ beſchäftigt, deren 
Geſchäftsführer er wurde, belleidete er 
dann mehrere Jahre das Amt des Se— 
kretärs des Polizeidepartements mitRang 
eines Kapitäns. Als ſolcher übernahm er 
ſpäter ein Kommando, zuerſt das über 
den Warren Ave.Diſtrift. Im Jahre 
1901 wurde er zum Inſpektor befördert 
und erhielt das Kommando über die 
Nordſeite mit dem Hauptquartier an 
Chicago Ave. In dieſer Stellung ver— 
blieb er bis zu ſeinem Rücktritt. Er hin— 
terläßt eine Wittwe. Am Freitag Nach— 
mittag um 3 Uhr findet in der Wohnung 
eine Leichenfeier ſtatt, beerdigt wird der 
Verſtorbene amSamstag in Oquarka, Ill. 
— —— 


iu qhobrennerei. 


William, dem Sohne des Käſe— 
händlers Platt, Nr. 2116 N. Halſted 
Straße, ging das vor den Ab— 
liefrungswagen geſpannte Pferd 
durch. An Nord Halſted Straße 
und Fullerton Parkway prallte der 
nachgeſchleifte Wagen gegen einen von 
Melvin Beard, Nr. 4837 Chriſtiania 
Ave., bedienten Kraftwagen mit ſol— 
cher Wucht an, daß der Kraftwagen 
auf den Bürgerſteig geworfen wurde 
und die 60jährige Frau Anna Seiler, 
Nr. 4128 Vord Halſted Straße, und 
ihre Tochtek Julia, die gerade des 
Weges kamen, zu Boden riß. Mutter 
und Tochter kamen mit Quetſchungen 
davon. Platt und Beard waren aufs 
Pflaſter geflogen. Jener erlitt Quet— 
ſchungen und Schrammen, dieſer aber 
brach den rechten Arm und den rechten 
Fuß. Ihn mußte man nach dem 
Alexianerhoſpital ſchaffen. Die übri— 
gen Verunglückten befinden ſich in ih— 
ren Wohnungen in Behandlung. 

— —— — — 


Siemſens Palmgarten. 
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An Siemfens beliebtem Lofal wird e3 
heute Abend und an den folgenden Feiers 
tagen tmieder hoch hergeben; e3 wird dem 
Publitum mieder die Gelegenheit gebo> 
ten, ein vollitändig neues Programm an 
hören, Unter Anderem fommt die Pole 
„Die Verlobung unterm Chrijtbaum“ 
zur Aufführung. Auch ijt das Lokal jinn> 
reich für die Feiertage geihmüdt. 

—:°- — — 
Die Weihnachtsausrüſtung“ eines 
ſriegsſchiffes. 


Neben der waffenſtarrenden Kriegs— 
ausrüſtung hat jedes Kriegsſchiff eine 
im wahrſten Sinne des Wortes friedli— 
che Ausrüſtung, nämlich eine „Weih— 
nachtsausrüſtung'. Während die 
Kriegd.ausrüftung aber für das 
Kriegsſchiff ſofort von Anbeginn ſei— 
ner Indienſtſtellung vorgeſehen iſt, da 
ein Kriegsſchiff bekanntlich ſtets 
tampfbereit ſein muß, fommt bie fried- 
liche Weihnachtsausrüſtung nur dann 
in Betracht, wenn ſich das liebliche Feſt 
nähert. Mitunter allerdings erhält das 
Kriegsſchiff ſeine Weihnachtsausrü— 
ſtung ſchon viele Wochen vor dem Feſt, 
fobald e3 nämlich die Linie Dover— 
Ealai3 üherfchreitet, das heikt, fobald 
es nach offiziellem Sprachgebrauch das 
heimiſche Gewäſſer verläßt, um nach 
fernen Ländern eine Uebungsfahrt an— 
zutreten. Sowie das Kriegsſchiff die 
Order erhält, ſeine Ausreiſe zu begin— 
nen, erhält e3 auch im heimctlichen Ha= 
fen feine „Weihnahtsausritftung“. Bei 
feinem Schiffe wird barum vergeffen, 
da die Mannschaften drauken in fer- 
nen Meeren auch ihr Weihnachtzfeit 
feiern follen. Wach einer alten Tradi- 
tion merben zu biefem Zwecke unge— 
beure Maffen der alten deutichen Weih- 
nadhtsgabe, Aepfel und Nüffe, in dem 
Kriegafchiff verftaut. Auf jeden Mann 
fommt ungefährt ein Pfund Wepfel 
und ein Pfund Nüffe, fodah bei unle- 
ren modernen Kriegsfchiffen mit den 
Iaufendmann = Befabungen ganz be= 
trähtlihe Menaen diefer MWeihnacht2- 
fpeife mitgeführt werben müffen. Na- 
türlich wird außerdem nicht der Chriit- 
baum vergeffen, der in derMeihnacdht3- 
zeit den Mannfchaften des Kriegs— 
Tchiffes von den Dffizieren angezündet 
wird. Bei arohen Reifen hält fich der 
Baum allerdings nicht Tonderlich Frifch 
aber trogdem ziehen e3 die Mannjchaf- 
ten bor, ben älten beutfchen Tannen 
baum anguzünden, al3 einen üfer- 
feeifchen, noch fo fchönen und blühen- 
ben tropifchen Baum. In einem Falle 
murbe ein fchöner Lorbeerbaum ala 
Erfa für den bertrodneten Meih- 
nahtsbaum gewählt. Die Mannichaf- 
ten holten jich aber einmütig ihren ver- 
trodneten Tannenbaum herauf, 
Thmüdten ihn und beftedten ihn mit 
Sichtern und zündeten ihn am Meih- 
nachtsabend an. Kurz vor MWeihnach- 
ten wird dieWeihnadhtsaugrüftung des 
Krieazichiffes noch dadurch vermehrt, 
daß man an einigen Häfen hält, mo die 
MWeihnachtöpafete für die Mannfchaf- 
ten bon ben Verwandten bereit? ange- 
langt find. Diefe werben jebt ala mi- 
litäriſcher Ausrüſtungsteil des Kriegs— 
ſchiffes behandelt und von den Offi— 
zieren in Empfang genommen, um zur 
Bereicherung der Weihnachtsausrü⸗— 
ſtung des Kriegsſchiffes zu dienen. Erſt 
am heiligen Abend werden die Packete 
heraufgeholt und den Soldaten auf den 
MWeihnachtstifch unter, den Ehriftbaum 
oelegt: Außer Uepfeln und Nüffen ae- 
hören aber zur Weihnachtsausrüftung 
eines Kriensfchiffes auch noch allerlei 
tleine Gefchente, wie Tabak, Ziaarren, 
Zafchenmeffer, Uhrfetten ufm., die von 
den Dffigieren rechtzeitiq por der Ab- 
reife des Schiffes einaelauft werben, 
um den Soldaten alö Gefchente üher- 
reicht au merben. Befinbet fich das 
Kriegsfchiff dageaen im ber Heimat, 
'bann fehlt ihm auch die Weihnachta- 
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ausrüſtung nicht, die aber dann erſt 
rechtzeitig einige Tage vor dem Feſt ge⸗ 
d. Man kann daraus erfen= | 


ichtsfe > mitande 
es Inf 


a = 









sr +++ und Friede auf Erden‘ 
Eine Weihnadtserzählung von Hannszimm 

Als Käte zu Anfang des Winters 
in der freundlichen Schwarziwaldftabt 
eingetroffen war, um ihr Engagement 
anzutreten, hatte fie jich eine kleine 
Etage in einem ftillen Landhaus am 
Walde gemietet. Iannenduft, Licht 
und Sonne — mie liebte jie das, Mit 
ihrer jchönen, reichen Wohnungdeinz 
richtung hatte fie ihr neues Heim zu 
einem lieblihen Schmudfäftchen. ums 
gewandelt, zu einem jonnigen Paras 
die3 voll Wärme, voll mohliger Behag- 
lIihteit. Hier war ihre £leine Welt, 
hier lebte fie in ihrer Kunft, hier lebte 
und jhaffte jie iprem Kinde, umgeben 
bon jeiner reinen, unjchuldspollen 
Liebe, behütet von der wachenden 
Sorge der treuen Doris, die fie nun zu 
fie) genommen hatte, wie fie einjt au 
der Mutter Dienerin und Stüße war. 

Die erjten -Wintermonate waren 
bingegangen. edes Auftreten hatte 
Kätes Erfolge gemehrt. Man jubelte 
ihr begeijtert zu. Yhre Bühnentätigkeit 
drohte, fie in den gejellfchaftlichen Ver- 
fehr Kineinzureißen, doch Käte mied 
ihn, ihre erniiftrebende Künfilernatur 
zog ſich zurüd. 

Der eingetretene Froſt hatte in den 
Dezembertagen nachgelaſſen, und nun 
ſchneite es. Seit drei Tagen ‘fielen 
ſchwer und weiß die ſchneeigen Flocken 
langſam zur Erde nieder und breiteten 
eine dichte Hülle über das Land, unter 
ber die milde Erde nun in ftillem Fries: 
den jchlummerte. Kein fnarrendes: 
Rad, fein lauter ESahritt jtörte fie, 
mehr. j 

Träumenb lehnte Käte am Fenſter 
und blidte hinaus. Ihre Gedanten 
wanderten durch den meiben Abend, 
durch die langjam herniederfintende. 
Dämmerung, — — — fie fehrten ein 
in meiter, blauer Ferne, — — — bort 
in bem Elternhaus, wo fie auch an fol 
hen Wintertagen ald Kind in bie’ 
ervige, unendliche Schönheit der nädt= | 
lichen Natur geträumt hatte, geträumt 
bon dem bejeligenden Glüd, das fie, 
einft auf güldenen Flügeln tragen 
würde...... 4 

Keinen hatte fie mehr gefehen, feiner | 
batte ihr verziehen. „neu. td 

Sie waren alle tot...... - 

Lanagfam riefelten Iränen . über! 

Kätes Wangen . Da ſtand wie⸗ 
der vor ihrem Innern jener Frühling 
in Meran, wohin ſie Gerhard gefolgt 
war, getrieben von unſäglicher Angſt, 
von namenloſer Verzweiflung, allein, 
ein halbes Kind, vom Vater verſtoßen 
und verachtet von den ihren. Und doch, 
—was wollte ſie nicht ertragen und 
erdulden für ihn, für das Glück ſeiner 
Liebe, für das Glück, ihm angehören 
zu können. An ſeiner Bruſt wollte ſie 
vergeſſen, mit ihm ein neues Leben 
gründen. — 

Ein milder Abendhauch ſtrich durch 
das Blütenmeer des Meraner Früh— 
lings und trug berauſchend weichen 
Duft zum Golf hinüber. In der Tiefe 
murmelte das Waſſer, jetzt dumpf und 
klagend, jetzt hell und klar, und in ſein 
leiſes Plätſchern miſchten ſich bald 
ſtärker, bald ſchwächer die Klänge der 
fernen, lachenden Kurmuſik. Sie tra— 
fen das Ohr eines verlaſſenen Weibes, 
dem eine andere Frau das Glück zer— 
ſtört hatte. —Tränenlos ſtarrte es in 

die glühende Frühlingsnacht. — 
Käte ſchloß das Fenſter, ſie fröſtelte. 
Sie öffnete eine Schublade ihres 
Schreibtiſches, u. mit zitiernden Hän— 
den entnahm ſie ihr ein kleines Bün—⸗ 
del vergilbter Briefe und ein Bild. Sie 
ſuchte einen Brief..... und auch heute 
wieder las ſie die wenigen herriſchen 
Worte, zwiſchen denen ſich nur eine 
nagende Verzweiflung verbarg. Hätte 
ſie es doch erkannt, als ſie den Brief 
zum erſten Mal geleſen hatte. Alles 
wäre anders gekommen. Gerhard war 
ja in ſeinem Innerſten nicht ſchlecht 
geweſen. — — — 

Lange drückte ſie ſein Bild an ihre 
Lippen, das kleine Bild, das in der 
Schönheit des Mannes die Züge ihres 
Kindes widerſpiegelte. Um des Kin— 
des willen hatte ſie in ihrem Herzen 
mit Gerhard längſt Frieden gemacht. 

Sie fuhr aus ihren Träumen auf. 

Es war völlig Dunkelheit im Zimmer, 
nur die Glut der Kohlen warf aus dem 
offenen Kamin ein purpurnes Glühen 
über die weißen Felle ihres Divans. 
E3 mar unmöglich, die Uhr zu erfenz' 
nen, aber ed mußte fchon fpät fein. 
Draußen von der Straße her Ylang 
nur noch hin und wieder das leife Läus: 
ten eines fernen Schlittens, und in das 
helle Klingen mifchten fich dann ties 
der vereinzelte Kinderjtimmen der leg» 
ten Nachzügler, die vom Walde heims 
trotteten. 

Mo ift Fredi — mar ihr erfter Ges 
danke. 

„Fredi,“ kam es von Kätes Lippen 
und dann ſtärker, lauter: „Fredi!“ 

Der Name des Kindes berklang... 
Keine Antwort... .nur die Schwing⸗ 
ungen ber tönenden Luft zogen fich 
lang hin, brachen ab und ließen eine 
um fo drüdendere Leere und Stille zu- 
rüd,. Räte wurde änaftlich. Wo mar der 
Junge? E3 war nieht feine Art, un- 
pünktlich zu fein, zumal, wenn fie ihn 
gebeten hatte, fie nicht fo lange allein 
zu laffen. Sie brannte Licht an und 
erfannte mit Schreden, daß Frehi bes 
reits drei Stunden fort war. Es muß 
ihm etwas zugeſtoßen ſein! Es war 
das Aufblitzen eines Gedankens. Nein, 
nein, das war ja unmöglich, er war 
mit den vielen anderen, luſtigen Buben 
hinaus zum Rodeln, ſie würden ihn 
ſchon wieder mitbringen; ſie hatien ſich 
gewiß verſpätet. Vielleicht hatte er auch 
die gute Doris getroffen, und fie hatte 
ihn noch fchnell zu ein paar Einfäufen 
mitgenommen. — au 

E3 wurde fpäter und fpäter. 

Die alte Doris fehrte zurüd, und 
zitternd brachte fie heraus, daß a 
Kameraden \ te \ längft zu. au 
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Bergnägungs - 88 - Wegweifer. 


Deutfches <heater. Nachmittags 
„Dornröschen“, Abends gefcloffen, 










































Auditori ium — Grope SOper: „Samfon 
und Delila“ 

Eolumbia. — „Pig Jubilee.” 

nt Opera "HSouie, — „ibe Beauty 

op.” 

Ymperial. — “Buih Jaab.“ 

Bictoria. — „The ) Rolary.“ 

Sllinois — "Ziegf seib Follies,* 

Sarrid. — „Ibe KRoad to Happineb.“ 

Bomers’ — „Ihe Roor_ Little ca Girl,” 

zen a} er. — „Ihe Doll Girl 

Bismardg ten. — Jeden Abend Kon- 
zert bon Diofchines Orcheſter. 

Relic Houfe. — Jede näbend und Sonntag 


Kahmittags Konzert. 





pr ++ Und — auf Erden‘, 


Gortſetzung von der 5. Seite.) 


Fredi 
babe. 

Eine jchredlihe Ahnung dämmerte 
in Käte auf. Neder Blutstropfen war 
aus ihrem Gejichte gewichen, jie jtand 
feuchend vor Doris, die Hände an die 
Schläfen geprebt. Mit wildem Blide 
ftierte fie auf den Mund der 
Yrau und ihrer Bruft entrang jich ent= 
jegliches Stöhnen. 

In furchtbarer Geiwißheit hatte Käte 
fi bei Doris legten Worten einen 
Pelz übergemorfen, und verzimeifelt 
lief fie in die Dunfelheit hinaus, dem 
jchweigenden Walde zu. Sie wollte ihr 
‚Kind juchen, ihr Kind wieder haben, 
-fie wollte mit ihm erfrieren, mit ihm 
‚tot fein! Was follte jie denn ohne ihr 
‚Kind no auf Erden? — Sie kannte 
‘den berüchtigten Haberberg, aber mo ! 
war der Weg? Alles verfchneit und mit | 
Eis bedeckt. Im Duntel deg Waldes, | 
durch das nur ſchwach das Mondlicht | 
:brang, jah ein Stamm mie der an- 

| 





no zum Haberberg gewollt 


| 





dere aus, e3 gab feinen Wegieifer 
mehr, feine Lichtung, feinen Pfad, und 
doch drang Käte unaufhaltfam vor- 
wärts. Die Anaft gab der Mutter 
übermenjhlie Kraft. — — — 

Während Käte fich au dem Haufe 
entfernt hatte, jchritten zwei jtarfe, 

tauhe Männer einen einſamen, ver— 
chneiten Waldweg herab, der Stadt 
J Zzu. Sie ſprachen nichts zuſammen, 
ſchweigend ſtapften ſie hintereinander 
durch den Schnee. Der vordere trug 
‚einen zerbrochenen Heinen Sclitien, 
ber andere hielt ein Kind in den Xr= 
men. Der Kopf de Knaben war lebloz 
auf die Bruft gefunfen; rotes Blut 
Hropfte aus dem bleichen Geficht in den 
Schnee. Schlaff hingen die Arme an 
!dem. tleinen Körper herab, E3 mar 
'tein Qeben mebr in ihm. 

Wohl eine Stunde waren die Män- 
ner gegangen, al3 der vordere das 
Schweigen brad: er wie3 auf die Liche 
‚ter in der Nähe und fagte: „Seht haben 
‚wir e3 bald gejchafft. Wenn der Name 
‚und bie Straße auf dem Schlitten 
‚Stimmt, dann muß es eines bon den 
'Häufern da drüben jein.“ Der andere 
nidte jtumm. Nach einer Weile fügte 
er noch hinzu: „Das mird ein trauri= 
ges Weihnachtsfeſt.“ Dann ſprach kei— 
ner mehr. 

Später fanden ſie Kätes Wohnung. 
Ernſt und zaghaft waren ſie eingetre— 
ten, und mit einem Blick voll mitfüh— 
lender Trauer legten ſie das Kind in 
die Arme der alten weinenden Doris. 
Ungeſchickt, aber voll herzlicher Güte 
halfen ſie Doris, das Kind betten, und 
erſt, als es in den weichen Kiſſen des 
Divans lag und die gute, alte Frau 
ſich um das lebloſe Weſen bemühte, 
erzählten ſie ſtockend, wie ſie vom Holz— 
fällen gegen Abend heimkehren woll⸗ 
ten, wie ſie in einer Schlucht den 
Schlitten und ein Stück davon entfernt 
das Kind gefunden hätten, das beim 
Rodeln vom Haberberg herab wohl die 
Steuerung des rafenden Schlittens 
verloren haben müſſe und jedenfalls 
topfüber im die Schlucht geftürzt jei.— 
Beim Gehen drücdten fie jtumm der 
'weinenden alten Frau die Hand. 

Doris warf noch einen Blid auf den 
Knaben. Hatte er eben nicht wieder tief 
‚gefeufzt? Sie eilte die Treppen hinab; 
Ho fchnell die alten Füße fie tragen 
Konnten, eilte fie nah dem Diafonif- 
jentrantenhaufe, da3 ganz in der Nähe 
eine hellen neuen Gebäude erjtredte, 
Haftig, fo dab die Worte fich über- 
Ftürzten, erzählte jie der öffnenden 
Schweiter, mas gefchehen jet, und bat 
flehentlich um einen Arzt. Man mollte 
gie fehon abteifen, aber fie mich nicht 
won der Tür, bis endlich ein junger 
Arzt mitkam. — Als fie nach wenigen 
Minuten bei dem Kimde eintraten, bot 
Ti ihnen ein erjchütternder Anblid. 
‚Käte mar zurüdgefehrtt. Mit einem 
gellenden Schrei war fie an dem Divan 
niedergefunten, mo ihr Ieblofes, blei- 
'&e3 Kind lag. Sie riß ed an Jich, be- 
dedite e3 mit Küffen und Tränen, und 
unter bitterlihem Schluchzen fehrie fie: 
„D, mein Fredi, du darfft nicht fterben, 
du darfit nicht bon mir gehen, ich bin 

ja bei dir, o, blid’ mich doc an, o, 
* doch dein Mutti an!"— 

Der Arzt hatte das Kind fertig un- 
terfucht und einen Notverband ange- 
legt. Er trat jet zu Käte hin und im 
weichem Tone fagte er: „Fallen Sie 
Mut, gnädige Yrau, noch lebt Ihr 
Kind. Eine Gehirnerfhütterung hat 
Ahm da8 Bemußtfein genommen. €3 
war ein gefährliher Sturz, der dem 
ungen das Leben hätte foften fünnen. 
Gebe Gott, dah die ärztliche Kunft 
Ihnen das Kind erhält.” Marm und 
pertrauenspoll hatte er die Worte ge- 
fprochen. Käte hatte fich erhoben, ein 
müber Glanz hatte fih über die trä- 
nenfchiveren Augen gelegt. Sie mollte 
etwas jagen, da brach ie von Neuem 
in Schluchzen aus. Der junge Arzt 
ordnete die Weberführung ins Kran 
fenhaus an, mo fofort die Operation 
porgenommen werben müjje. 

Als Käte am andern Morgen in 
alfer Frühe mit einer jungen, freund- | 
ich lächelnden Schmefter in das rein- 
liche, jonnige Zimmer trat, mo das 
weiße Bettchen ihres Engel3 Stand, lag 
er bemußtlos, friedlich und regung?= | 
103 mit gefalteten Händen in tiefem | 
Schlummer, doc; das blühende Leben, 
die jonft jo frifche, rofige Farbe war 
aus feinen Zügen gemwicdhen: fahle 
ee lag auf feinen eingefallenen 

Wangen. Dennoh — er atmete, ja, 
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T ihrem Munde, und die blonde 
fier, die. das "Fieber maß, wußte für 
jede eine willige, janfte Antwort. Sie 
erzählte, wie der Chefarzt, der gejchicte 
Dperateur, noch in der Nacht bie 
Schenkelfrakturen Fredis operirt habe, 
daß er auch fernerhin eine Gehirn⸗ 
erſchütterung bei Fredi feſtgeſtellt habe. 

Ausführlich hatte ſie berichtet, doch es 

ſchien Käte viel zu wenig. Wie gern 
hätte ſie ſelbſt mit dem Chefarzt ge— 
ſprochen, aber er war nach auswärts 
zu einer ſchweren Operation berufen 
und kehrte erſt in einigen Tagen zurück. 

Es war für ſie ein Bett in Fredis 
Zimmer hergerichtet worden. Tag und 
Nacht durfte ſie bei ihm ſein. Sie wich 
nicht von dem Lager des Kindes. Ihre 
| ſchönen, weichen Hände griffen überall 
zu. Gie folgte allen Weifungen, jie 
half die Herzaftion beleben, den füh- 
len Körper erwärmen, jtelte Wärm- 

ı flafchen an die Füße, half heiße Tücher 

auf den Xeib legen und hüllte janft 

das requngslofe Wejen in marme, 
mollene Deden. — So maren ziei 

Tage vergangen, al3 endlich unter den 

jteten Bemühungen Fredi3 Pulsfchlag 

allmählich fräftiger und lebendiger zu 
merden begann. Die Körpermärme und 


| das Bewußtſein kehrten zurück. Wie 


aus einem langen Traume erwacht, 
blickte er auf ſeine Mutter, er erkannte 
ſie wieder und beantwortete leiſe die 
wenigen fragenden Worte, die ſie dem 
ſchwerkranken Kinde fagte. Gie be- 
raujchte jich an feinen Worten, an der 
fügen, lieben Kinderftimme, Sie blickte 
in feine großen Augen, und jchim= 
mernd hingen wie Perlen zwei fchmere 
Tränen .an ihren larfen braunen 
Wimpern — — — hr Kind lebte. 

Um Abend desjelben Tages erhielt 
fie von der Direktion des Theaters 
einen Brief, in dem ihr ber Direktor in 
fnappen Worten mitteilte, daß er ihr 
einen längeren Urlaub ohne Schädi- 
gung feiner Intereffen nicht mehr ge= 
währen fünne, Er müjfe darauf be= 
ftehen, daß jie-morgen die für furz por 
Weihnachten geplante fontrattliche Abs 
jtecher-Gaftfpielreife mitmacde. Da ihm 
auch zu Ohren gefommen jei, daß e3 
ihrem Rinde qut gehe, erwarte er von 
Käte nunmehr die gleiche Rüdficht, die 
er auch ihr gegenüber habe malten laf- 
fen. Sollte fie anders diöponiren, jo 
müffe er darin einen Kontraktbruch er⸗ 
bliden, und Käte habe die Konfequen- 
zen, bie ihr ja wohl befannt feien, auf 
fich zu nehmen. — — 

ZIraurigq und in fich zufammenge- 
unten, fand fie gegen Abend ein Arzt, 
der nach den Patienten jah, an bem 
Betichen ihres Kindes fiten. Er mwedte 
fie aus dem dumpfen Brüten. Sie er- 
öffnete fich feinem Zureden. Er las den 
Brief und fagte nach furzem Weber- 
legen: Reifen Sie, gnädige Frau, er= 
füllen Sie die Pflicht, an die man Gie 
mahnt. ihrem Kinde geht e3 bejfer, 
und ich denfe, daß die Befferung an- 
hält. Der Chef fommt auch morgen 
zurüf und der Junge ift unter feinen 
Händen in beiter Hut. Sollte — mas 
wir alle nicht hoffen — dennod) eine 
Wendung zum Schlehten im Befinden 
eintreten, jo werde ich Sie fofort tele= 
oraphifh rufen, und Sie fünnen in 
wenigen Stunden hier fein.“ 

Mohltuend und erlöjfend berührten 
Käte feine vernünftigen Worte. Ja, fie 
mollte fingen, — fie erfchauerte bei 
dem Gedanten — aber am Weihnachts- 
abend würde fie zurüd fein, zurüd bei 
ihrem geliebten Kinde. — — 

Der Chefarzt mar mieder eingelrof- 
fen, und erfreut vernahm er von der 
Beilerung in Fredis Befinden. Sein 
eriter Gang galt feinem fleinen PBa- 
tienten. Doch ala er jet an feinem 
Lager Stand, Hufchte ein nerböfes 
Zuden über das Geficht des ernten 
Mannes. Düfter und unruhig hielt er 
die kleine Hand in der feinen. Was 
mar da3? Hatte man e3 denn nicht be= 
merft, oder war diefe Aenderung erft 
jet eingetreten? Fredis Geficht glühte 
tie Teuer, die Augen mit den minzi- 
gen Pupillen glänzten wie m einem 
Tieberfchauer. 

Kein Zweifel, das Kind befand fich 
in jenem gefährlichen Eraltationszu- 
Itande, wie er häufig nachfolgt. Traten 
jetzt noch ſchwere Kongeſtionserſchei⸗— 
nungen hinzu, dann war Fredi verlo⸗ 
ten. Aber das durfte ja nicht. ... Das 
Kind mußte gerettet werden. Der Ge— 
danke an die vielen Hunderte, denen er 
Geſundheit und Leben wiedergegeben, 
zuckte in ihm auf. Sollte hier ſein Kön— 
nen verſagen?....Schweigend legte er 
dem Kinde Eisbeutel auf den glühen— 
den Kopf, dann — feſt und unerſchro— 
cken ſetzte er an und ließ das Mor— 
phium in den erregten Körper dringen. 
Jede Sehne, jede Muskel an ihm war 
geſpannt. Mit unſichtbarer Gewalt 
hielt es den ſtarken Mann an Fredis 
Bett feſt, und er hatte ein Gefühl, als 
müſſe er, der große Könner, der erfah— 
rene Arzt, der trotz feiner Yugend 

Thon auf den oberften Staffeln feines 
Berufes jtand, bier erft die Probe fei- 
nes Könnens ablegen. Seine Willenz« 
fraft jtrömte auf Frebi über, ſie durch— 
ftrömte den unruhigen, von Zeit zu 
Zeit zufammenzudenden Körper. — — 
Nach Stunden begann endlich allmäh- 
lich Fredis Hauttemperatur zu finten, 
der Pul3 ging wieder regelmäßiger, 
und der Atem wurde ruhig und gleich- 


mäßig. Das Kind fhlief. — — Miüpe 
und jchmeigend verließ der Arzt das 
Zimmer. — — — — 


Als er am nächſten Tage an Fredis 
Bettchen trat, ſchlummerte der Junge 
wohl und ruhig Er hob leiſe die Decken 
auf, um nach den Verbänden am Bein 
zu ſehen, und ſacht packte er Fredi 
wieder warm ein. „Wir wollen ihn 
ſchlafen laſſen,“ ſagte er zur Schwe⸗ 
ſter. Fröhlich vor ſich hinſummend, 
machte er dann die Runde durch die 
Zimmer. Er fühlte ſich heute ſo friſch, 
voller Kraft und Elaſtizität. Spie— 
lend nahm er zwei kleine Operationen 
vor, aber überall begleitete ihn ein 


Bild: Wo er ſich befand, ſah er Fredi 
—— als e 


bor feinen 
E3 mar 





ganzen 


‘von feiner eigenen Kinderzeit, 










ftedten dunfle Tanrienzieige, und auf 
den Treppen maren bejchneite, grüne: 
Bäumen aufgeftellt. Weiher, gligern- 
der Sand war auf den Gängen und 
Treppen verjtreut. MWeihnachtlich duf- 
tete eö überall. 

Schmeigend und leife war er in der 
Dämmerung in Fredis Zimmerdhen 
getreten. In ftilem Frieden lag da das 
Kind und laufchte mit weit geöffneten 
Augen, laufchte hinaus auf die meih- 
nadhtlichen Klänge ferner Gloden, die 
den Chriftabend einläuteten. Ein meh- 
mütiges Zittern ging durch die hohe 
Geftalt des Arztes. Jebt erjt fühlte er, 
worüber ihm fein großer, ſchwerer Be— 
ruf immer binmweggeholfen hatte, mie 
einjam er im Leben ftand, tie ein leß- 
tes, tiefe Sehnen unftillbar doch in 
feinem Herzen glühte, das nichts, 
nichts, auch nicht jeine großen Erfolge, 
nicht die Ehren, nicht der Dant Tau- 
jender jemalz ganz befriedigen konnte. 
&3 fehlte die Liebe in jeinem Leben, 
die ihm jeden Tag aufs Neue Lebens- 
luft und Schaffensfraft gab. .Er fehnte 
fich nach einem Weib, nach einem Kind, 
denen er feine Kräfte, feine unendliche 
Liebe jchenten fonnte.... 

Da jchüttelte er aber auch jchon mie- 
der den Gedanken mie einen frivolen 
Wunfh ab. Der Traum mar ja 
längjt dahin. Und als er wieder in die 
teinen Kinderzüge blidte, da jchienen 
fie ihm mie ein Sonnenftrahl in feiner 
dunklen Verlafjendeit. Sein Herz 
flammerte fih an das Kind. Nur zu 
bald würde er e3 wieder verlieren, aber 
die wenigen Stunden mollte er das 
Glüd feiner Nähe ganz geniehen. 
Schon heute wollte er bei ihn bleiben. 
Konnte er denn den heiligen Abend 
Tchöner und inniger verbringen, alS bei 
dem lieben, einfamen Wefen? Er mollte 
bei ihm jein, er wollte ihm erzählen 
bon 
Weihnachten und von dem Chriftkintd, 
daz draußen herumfliegt mit leuchten- 
den Gemwändern und filbernem Haar. 

Er ſchlich ſich ſacht, ohne daß Fredi 
es merkte, aus dem Zimmer. Bald 
würde er wieder zurück ſein. Jetzt aber 
wollte er zur Stadt, auf den Chriſt— 
markt. Bei einem ſtruppigen Geſellen 
erſtand er eins der letzten feilgebotenen 
Tannenbäumchen. Von dort eilte er 
durch die langen, grauen Reihen der 
Stände und Buden, wo eilige Leute 
ſich drückten und noch den letzten 
Schmuck zum Feſt holten. Bald hatte 
er ſchimmernden, bunten Chriſtbaum— 
ſchmuck zuſammen; überall fand er 
noch etwas, und mit Packeten beladen, 
kam er in Fredis Zimmer wieder an 
und breitete klopfenden Herzens alles 
aus. — Die Freude des Kindes ſollte 
ſein Weihnachtsglück ſein! Fredi war 
eingeſchlummert. In Sinnen verſun— 
ken, blickte der Arzt in die Reinheit, in 
die keuſche Unberührtheit der weichen, 
zarten Züge. Er glaubte in ihnen zu— 
künftige Größe zu leſen. Sein Blick 
glitt über die hohe Stirn des Knaben, 
er ſah die feingeſchwungene Naſe, die 
entſchloſſenen, mutwilligen Falten 
über ihr, und in dem Kopf des. Arztes 
ſchloſſen ſich Vorſtellungen und Ge— 
danken zu Gliedern einer langen Kette, 
immer weiter, immer ferner Und 
er träumte fort, als er jetzt das Tan— 
nenbäumchen auf den Tiſch hob und 
putzte und weißen Schnee darüber goß 
......Wie mochte wohl die Mutter 
Fredis ausſehen? Und nun dachte er 
an die fremde Frau, während er das 
ſilberne und goldene Haar von Aſt zu 
Aſt ſchlang, ſo daß das Bäumchen in 
glitzernden Glanz getaucht war. .... 

So mußte wohl auch das Haar der 
Mutter Fredis gülden ſchimmern und 
erglüben...... 

Er jtecdte die legten bunten Lichter 
auf das Baumchen. Da regte fich Fredi 
im Halbjhlummer. Schnell Tegte der 
Arzt die kleinen Padete und Spiel- 
fahen unter den Baum auf das meiße 
Tifchchen und löfchte das Licht. — — 

Langjam, märchenhaft brannte in 
dem Dunfel Kerze auf Kerze auf—ba 
—dort— immer mehr. — — — Der 
Meihnachtsengel fchmebte durch das 
Zimmer. 

Fredi mar erwacht, und traumber- 
Ioren blidte er in den ftrahlenden 
Glanz der Lichter. 

„Mutti!“ Wie ein Hauch fam e3 von 
feinen Heinen Lippen. Der Arzt hatte 
e3 nicht gehört, er war felbit ergriffen 
auf das Bett des Kindes gejunfen. 
Längſt entſchwundene Zeiten dämmer— 
ten in ihm auf. 

Jetzt öffnete er ſeine Augen, — — 
er faßte an ſeinen Kopf. War er bei 
Beſinnung, träumte er? Krampfhaft 
ſuchten ſeine Hände einen Halt, und 
ohne ſich erheben zu können, ſtarrte er 
auf die Frau, die wie verſteinert an der 
Tür lehnte... Da rang fi aus Not 
und Dual ein jubelnder Schrei bon 
ihren Lippen: „Gerhard!” Er mar 
aufgefprungen und fchloß das zittern- 
de Meib in feine Arme. Innig hielten 
fie fi umfchhlungen, und Käte meinte 
an Gerhard Bruft, an feinem Her— 
zen. — — — 

Als aber ihre Tränen allmählich 
verfiegten, da 309 er Käte an Trredis 
Bettchen und felig ftredte das Kind die 
Arme nach der geliebten Mutter aus. 

Gerhard mar auf die Veranda ge- 
treten. Ein feines Schneetreiben hatte 
fih erhoben. Drüben leuchtete da3 
Licht durch die bunten enfter der 
Kapelle in weichen Farben, und fanft 
Hang die Orgel in bie heiliae Nacht 
hinaus, 

Hatte er denn foldhes Glüd ver- 
dient? Der einft Kätes Liebe und Hin- 
gebung mit Füßen getreten hatte? 
Sollte heute fein Leben belohnt mer- 
den? Und er hatte doch nur für andere 
gearbeitet und gefchafft, um diefe 
größte Sünde von fich abzumafchen, 
nachdem er erfannt hatte, mas er ver- 
fchulbet, maß er verloren, —feit er ge- 
junt hatte, Daß nicht3, nicht? auf Er- 

den ihm mehr den einftigen marmen 
Sonnenschein, mg Liebe, erjegen 





























































































| ten, ihre teinen, 


iſt e8 Sitte, 
Strumpf in den Kamin zu hängen. 







großen Augen ruhten 
mie einft ftolz auf ihm, und fie reichte 
ihm die Hand: „Gerhard, ich habe dir 
längjt verziehen. Ych mußte, daß bu 
dich auf dich felbjt befinnen mürdeft. 
Sch Hatte dir um des Kindes millen 
verziehen, und diefes Kind haft du mir 
gerettet. E3 if dein Kind, Gerhard.” 
Da brach der ſtarke Mann ſchluch⸗ 
zend zuſammen. Käte legte ihre Hand 
auf ſeinen Kopf, und die Augen nach 
dem Bettchen ihres Kindes gerichtet, 
lehnte ſie in namenloſem Glück an der 
Tür und lauſchte auf die Orgelklänge, 
die jetzt mächtig und voll zum Himmel 
ſtrömten: 
„Ehre ſei Gott in der Höhe“. 





— Ein. zeitgemäßer Wunfd. — 
Teddy hatte einen Auftrag von feinem 
Lehrer erhalten, den er vor der Nad)- 
mittagsſchule am legten Schultage vor 
Weihnachten erledigen mußte. Kam er 
alfo zu fpät zum Unterricht, fo war er 
entfchuldigt. Albert war ohne Erlaub- 
niß mitgelaufen, und die beiden hatten 
fi nach Erledigung des Auftrages 
noch ein bischen mit „Schliddern” ver= 
gnügt. Als fie fi nun auf den Weg 
zur Schule machten, fchlug Albert doc) 
das Herz in Erwartung der ihm ficher 
blühenden „Wichfe”. Der chlaue Teddy 


fann auf einen Ausweg. — „Wart’ 
mal, Albert, ich helf’ bir,” fagte er 
endlih. „Büd’ dich mal.“ Und er 


machte ſich mit einem Stückchen Kreide 
an Alberts Hoſenboden zu ſchaffen.— 

Als ſie die Klaſſe betraten, richtete 
Teddy ſeinen Auftrag aus und ging er⸗ 
hobenen Hauptes auf ſeinen Platz. Al— 
bert hatte ein peinliches Verhör, den 
fehlenden Entſchuldigungszettel betref- 
fend, zu beſtehen, und erhielt ſchließlich 
die liebenswürdige Aufforderung, ſich 
zur Empfangnahme der Strafe „über— 
zulegen“. Gehorſam bückte ſich Albert, 
der Lehrer ergriff den Stock und hob 


die Rockſchöße des Delinquenten. Aber 


mit lautem Lachen ließ er beides wie— 


der ſinken und hieß den Burſchen auf 
ſeinen Platz gehen. Auf der Rückſeite 


der Unausſprechlichen ſtand nämlich zu 
leſen: „Fröhliche Weihnachten!“ 

— Großes Format. — In England 
am Nikolaustage den 


Der heilige Nikolaus — der Weih— 


nachtsmann — ſteckt dann ſeine Gaben 


in denſelben. Heinz hatte er einen 


Fußball beſchert. Am nächſten Tage er— 


kundigte ſich Tante Eba: „Nun, Heinz, 


hat dir Nikolaus den —R auch in 
den Strumpf geftedt— Nein, Tante,” 


eriwiderte Heinz, „er hat ihn nicht Hin» 
eingefriegt, und da hat er ihn in — 
Mamas Strumpf geftedt!” 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Münner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent dad Wort.) 


Erfahrener Lathe-Arbeiter: 3 und 
Modern Auto Starter Eo., 2127 














Verlangt: 
2, 3 bei 36,. 
Indiana Ave. 

Verlangt: gwei Träftige junge Männer, um 
Kartoffelwagen zu fahren. 4012 Praitie Ave Ave. 
—E— Junger te Yuchbinder. - 

©. Sample | Co., 801 ©. Fifth Ave., 8. Fl. 


Verlangt: Aeltlier Mann für Rorterarbeit. 
—J Heim für ſtetigen Mann. 1605 ie 
Ave mifr 


u. 





Berlangt: Ein Mann zwiiden 20 und 30 
Sabren, als „zimeleeper und Eoft Elert in 
Buchbinderei-Departement. Erfahrung nicht 
notwendig. Mus gute Schulbildung baben und 
engliih bveritehen und fpredhen Tönnen. Mann 
vorgezogen, der amerifaniihe Geſchäſtsmethode 
und Sprade erlernen will. $9 die Wode im 
Anfang. Schreibt mit Angabe näherer Einzel» 
beiten: ®. R. 550 Abendpoft. ‚mife 
Serlangt: Ein Wurftmader. _Kofcher tar 
Saufane Mig. Eo., 1010 Maxwell Etr. 








Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Sent das VWort.) 

Gefucht: Junger Deutiher, 30 Jahre alt, awei 
Monate im Lande, fuht Stelle ald Rorter oder 


fonit irgend welde leichtere Arbeit. Adreife: 
Straf Egli, 1801 W. 22. Str. 


Gefucht: Guter deutiher Tiichler jucht ftetige 
Arbeit. 37 37 Weit 45. Str, 8, Klingle. monti 


Geſucht: ht: Erfter Klaffe Brotvormann ul. pe 
tige Arbeit, zel.: Kate View 351, 


Gef Anitändiger Mann, fpricht deutich 





Gefudt: 
und englii, fucht ftetige Stellung ald Wächter 
oder Bartender, oder fonft melde Geihäftigune. 
gute Empfehlungen, lann auch Kaution fteilen. 
Mr. Gollub, 3948 N. Clark Str, dim:fr 


Sefucht: | Bäder (23) fucht Stelle, zuberläfiis 
ger Arbeiter, al3 Zweite oder dritte "Sand, lann 
auch am Ofen arbeiten. Schmidt, 1400 Weſt 
Adams > Straße. dia 


Befuht: Erfahrener Porter, — ſtetiger 
Arbeiter, ſucht, a ul une Empfeblungen, 
dauernde Beichä Migung. Dumwe, 110 Weit 
Grand Abenue. modimi 

Suche ſee Platz als Vorter in u. 
einem Gejihäft, heize auch Boiler. B. * 
Prairie Ave, Öbzint 

Geſucht: Ein ſelbſtändiger Bäcker an Brot und 
Cafes ſucht ſtetigen Platz. 4185 41. Court. 








Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Eine ältere Frau, die engliſch ſpre⸗ 
den lann, um ein Heim zu beforgen und auf 
eın 3 Sabre altes Kind aufzupalien. Gutes 
Heim und tleiner Kohn. Nacaufragen zwiichen 
8 und 5 in 39 W. Adams Str, Kımmer 33. 


— Berlangt: Mädden für allgemeine Haus 
arbeit; a engliih ipreden. 511 Barch Abe, 
Tüchtiges Mädchen * allgemeine 
4925 Grand Blod., 3. Ylat. 


erlangt: : Mädchen, am zus "aufauwarten in 
Neitaurant. 2171 Lincoln Ave. 


Verlangt; Mädchen für gegen — 
arbeit. Kein Waſchen. 900 N. Robey S 


Verlanot:; Frau ür allgemeine Hausarbeit — 
1755 W. Dibiſion Str. Tillis. 


Serlangt: Dentiche Frau fir Saus nB gm Dalte zu Dalten, 
muß flohen u. Saden fönnen; 

en, 30—40 Jahre alt. Solche, —*7 Stelle u 
en auf Farm, follen Nilolad3 Maffion, — 
Illinois, ſchreiben. 3dalıok 


_ Gerlangt: Ungarifhe3 oder deutiches Maãdchen 
für allgemeine Hausarbeit; gutes Heim. Mrs. 
B. Lebowit, 1522 N. Rodwell Str,, 2. Hlat. 
zel.; Armi age 7006. dimt 


 Berlangt: Eine Stau bon ungefähr 35 _biß 
40 Sabren, al3 Hausbhälterin bei einem alleiit 
itcehenden Mann, rau mit Kind ee 
reınlih fein und flohen Tönnen, 20 
liet Car zu erreihen —F 2 
Stunden. Mündlid_ oder brieflid mit — 
von yo Stone Houfe Saloon, Sag Bri 
P. O. Lemont, Su. 


Berlangt: Junges Mädchen zur * bei 
leichter Hausarbeit und Kinder zu — 
tigen. 1710 R. California Ave, 





Verlangt: 
Hausarbeit, 











Ebicago, mit der 








Stellenvermittlungs®-Bürsß. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Bort.) 


—— — 













ARe J 
217 * n e 
arbeit” Hotels, Meitaurke le er 


wi 
LEER 














Stellenvermittlungs-Büros. ten. 
(Uingeigen unter biefer Rubrif 2 Gents daS Wort.) | (Bingeigen unter biejer Rubeit 2 Genid das Wort.) 


„gelang: ( I ung u Sie fen: Saloon, verbunden mit Halle, 
— wi os ice, kaalaer er. Yaniors. Uorte % erg, BILL ee Miete. 2573 Zullerton Ave, . mifrfa 
» a * a Be Bon a Tan 
undmänner Roc Köde,, Zu Su  berlaufen: xheater, on Site,  yfeinftes 
Genal Empl., R. 20 1 ru ngton en Gr enter Etadt; len 
nen übereinftimmend; F y $500 
Veslangt: Gutes reset für Hausarbeit in ııD $1500 an Leafe; Mail Order» 
noblen Häufern, utem Lohn. Newburger’3 | Gefhäft; Tann nit Geide ver! den. Kommt 
Employment, 2049 ei Divifion Str. 19da10 | morgen Abend. 3317 Montrofe Ave, 








Verlaufe Ieines Reftaurant billig, gem $20, 
oder nehme Partner. 1850 DOgden Abe 


„ge verfaufen: Mineralwaffer-Route, $30 bon 
60 den Tag. Thompfon, 2848 N, Halited Str. 


Stellungen judhen: Frauen und Mäichen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefußt: 








Seifh _ eingewanderte intelligente dimt 

Stau juht gute Stelle für Hausarbeit. Kann — 
gut lochen. Reinhart, 1906 Orchard Str. «* ſtaurant zu verlaufen, gute Gelegenheit 

Sa zu madhen für Diejenigen, die das Ger 

Ge ſucht: Frau ſucht Waſch⸗ Bügel und Reim ig üft berftehen. 217 Root Etr., nahe Wentworth 
mag-Bläpe. 1462 Elybourn Abe, Abenue. dimift 
Weſucht Deutſche Frau, erfahren in Haus— Zu verlaufen: Saloon, 4 Jahre Leaſe und 
arbeit, auch zupen und wachen, fuht Ste ung: Ligens; Preis $1500; gutes Gejhäft. Näheres 


1221 Belmont be., nahe Racine Ave, unter Adr.: & 566 Abendpoft. 

Bu verlaufen: Gutgehender Saloon mit Tanz» 
balle, dreimal Tanz die Woche. 1612 N, Halited 
Etraße. 20d31m 


Bu verlaufen: Billig, wegen Reife nah Eus 


dimiſon 








Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen, unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 





Ep — 006 vulchergerãtfchaften Waage 
Heiratögefud: Wittwer, 60 Jahre alt, bat | und Eisbor, an Zransferede. 5102 S. Alhland 
eigenes Selm, münfdht mit einer refpeftablen Abenue. & f —* ob? 


Iutberifden Wittwe befannt zu werden, zwecks 
— Aufrichtig Geſinnte bitte zu ſchreiben. 
dr.: 


560 Abendpoit. 





Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen un unter er diefer Rubrik 2 Eent3 das Wort. I 


Deuter m mittleren Alters möchte ji mit ein 
paar hundert Dollar an einem Grocerie- und 
Delifateffengeihäft tätig beteiligen, event. fol 
es übernehmen. Langjährige Erfahrung, tüch» 
tiger Arbeiter. Geil. Offerten unter Adr, M 
683 Abendpoft. 








Möbel, Hausgeräte u. ſ. w. 
(Anzeigen uı unter diefer Rubrit 2 Cent3 da3 Wort. 2 


Vertaufe Möbel bon 4 Simmern, 2 Monate 
—— wegen Abreiſe nach Deutſchland. — 
keifter, 1368 Hudfon Abe. 


Billig zu dverfaufen: PBradtboller KRüchenofen, 
Leder-Shaufelitühle, Wilton Nug, Leder-Coud, 
Bilder, Ausziehtiih, 6 Stühle, 








Verlangt: Stelle oifen in nadmweisdar gutem 
Sefhäft für einen Mann, welder jih mit wenig 





teffer, Betten, | Geld am Gefchäft beteiligen will, Adr.: 2 550 
elegantes Leder-Rarlor-Cet; verjchleudere fofort. | Abendpo mifr 
22440 ©. Halited Etr., 1. Zlat. BEPHERIEER = > ©. 20 

Verlangt: Buther al3 Partner mit Neinem 


Bu berfaufen: u verlaffe Stadt, 
2327 Larrabee Str., 1. la mi 


Bu verkaufen: Neues Bett und Lounge zu bil« 
ligem ®reis, 1814 Mohamf Str, dimi 


Kapital. Adr.: OD. 730 Abendpoft. 














Suche einen — — für irgend ein Geſchäft, 
liefere alles Geld. Grodegli, 734 Oſt 42. Str. 
Zelephon: Dalland 2679, —fa 


3u dermicten. 


(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Große Garage 20 bei 20, elet« 
triiches Licht, Sa Saſſer, $10. 1922 Berenice Abve. 








Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter r dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: N Neues 3 Ebdifon © Standard Phono⸗ 
zupb und 50 Necords für 8315.00; auch ein 
&dilon Gem und 50 Records für 87.50. Kuenits 
ler, 3251 Lezington Etr., Phone Kedzie 7472, 


Piano! Belte : und Bil fte Gelegenheit! Ber» 
f&leudere mein pradtvolles- Mahagont Concert 
Grand Upright Piano; elegantes Gewert und 
pradtboller Ton; muß fpottbillig zu jedem an- 
EURE Preis berichleudert — 








Zu bermieten: Moderne Flats in neuen ziweis 
Slat3-Bridgebäuden, 5 oder 6 Zimmer, eriter 
oder zweiter Floor, an Claremont Ave. ınd 
—— Ave. nahe Irving Part Boul.; elektriſches 
Dat-Kukböden, Buffet, Confoles, Bad, 
Huibat Tores; breite Lot; 5 Zimmer $22; 

6 Zimmer $25. Win. —X 2359 Addifon Str. 











240 N. Halited Str., 1. Flat, 20—26de3,X 
ee 2 — — — — — — — — — — — 
Bu berfaufen: 76-tönige Concertina. 1874 i 
Drgard Eit., borne, oben. imife Zimmer und Board. 


965 faufen ein_$400 Upright Piano; 


monatlid. 1956 Larrabee Str. * 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
2odes, 1we 





Zu vermieten: Sauberes warmes Simmer bei 
$150 Taufen unfer 00 Mahagoni Piano, 10 alleinitehender Srau. 1246 Jadion Blood, 
1* —— 9 * onate alt. 550 Arlingten | ____ — mifrſa 
lace, % mweitlih von Elarf Str. 22ag* Zu vermieten: 


ee 
ShoningerdöPianos u. PlaherBianos, ctab. 1850. 


Zwei dampigebeiste Sront« 








zimmer bei ungariih-jüdifher Yamilie. 629 

Verkauft von Horner Piano Eo., 549 North Ave, | S- Marfbfield Avenue. Sr 2 
181n*E Verlangt: Roomer oder Boarder. Dampfbei- 

zung, Bad. 1612 Cleveland Ave. 24d31mE 











Zu bermieten: Clegantes, großes, dampfae» 
Beige Schlafzimmer. 1719 Robey Str., nahe 
iilivaulee Ube, 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel m. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Eent3 das Wort.) 


Bu verlaufen: $75 Taufen 1300 Pfund geiun- EEE ET EEE TEE 
bes — 458 N. Weſtern Ave. Pool Zu But bermieten: Herr findet gemütlihes Heim, 
Roc mifria gute Koft, bei fleiner deuticher Familie. $5.50. 
759 de good Str., nahe Grace. 


Bu vermieten: Möblirtes Zimmer. 1938 Howe 
Straße. 








Kanariendöge zu ‚berfaufen, gute Sänger, 


arantirt; auch aute Weibche d 
101 Racine a NEE: OU | am 


Zu berfaufen: Kanariendögel, — — 
> OR, auh Weibchen, 4331 N u 
ami 


Bu verlaufen: Edhte Harzer Sänger mit fchö- 
nen ZTouren, bedluftiige Weibhen, au Hedfüs 
ftge; mäßige Preife; alle Tage und Abends 
1433 Cleveland Ave., Berger, Züchter, dimi 
Beſte Weihnachtsgefhente offeriren wir unfes 
= —— Kundſchaft; Sprechende Papageien, 
u Harzer = ee Klafie Andreas» 

A oller, forwie Stieglige, Hänflinge, Zeis 
fige, Dom pfaffen und alle ausländiihen und 
eintbeimäfchen Singbögel; cebenfall3 Hafen, Tau: 
ben, Meerfchweinden, verfchiedene rten feine 
Sauspunde, fowie bedluftige Stamm- und Zuchts 
hen. Alle Sorten Käfige, Bogelfutter und 
nk Goidfiſche und Aquärien, alles zu bil— 
ligſten Preiſen. Atlantie & Pacific Bogel, Hands 
lung, 307 ®. Madilon Str., nabe Srantlin Str. 
8320.21, 22,23,24,27,28,29 

——— hmmm jenen unsen neben 


Farmerfrau muß wegen Kranlheit verlaufen: 








Hurmann Houſe (80 immer), 8 Blods 
bom deusthente, 155 8, Ontario, nahe Wells; 
Dampfheis., heiß. Waffer, Bad, äim, b. $1.50 an. 

1öndmifafonim 


Hurmann Sonfe II, 222 Wisconfin, | ge» 
genüber Bart. Alles neu! Dampf! Bäder! Billig! 
Sdamifaimt 











VBermiete Helle, warme immer für ' Deutiche 
und Ungarn, $1.25 mwöcentlid. 643 Pidifton 
Str., nahe Larrabee. dimi 





Perſönliches. 
( Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Achtung, Mitglieder der Chicago German Hod 
Carriers Union & Benevolent Socieh! Am 
Sonntag, den 4. Januar 1914, Generalverfamm: 
Iuns in unferer großen Halle, 814 W, Harrifon 

Etr,, Ede Green Str. Anfang 1 Uhr. 30 Minu⸗ 
ten Nachmittags. Verlefung der PBrotololle und 


aller Berichte. Laut Konjtitution des Council3 
. en ae armer Born, 781 und der Internationalen muß die Abänderung 
Safe tr, e 20d4110£ des Paragraphen 2, Abjchnitt 3, in den Neben» 


gefegen unferer Konititution wie folgt ftattfin» 
den: Januar, Februar und März Karte läuft 
am 31. Mai, April, Mai und Juni Karte am 
31. Auguft, Zuli, Auguft und September Karte 
am 30. November desfelden Jahres, und Dftos 
ber, NRobember und Dezember Karte am 28, Ges 
bruar des darauffolgenden Jahres aus, Noch 
andere wichtige Gejhäfte. Alle Mitglieder jolls 
ten ru A fein. Hermann Glindemann, Präs 
fident; U, Schreiber, Selretär, 

d320,2 24,27 ‚3lja3 


250 — Warzen, Froftbeulen, eingewachfene Nür 
gel, Hübneraugen wijfeni&daftlih entfernt — 
ihmerzlos. Maffage, Schampdoniren 2öc; Ma« 
nicuring 25c für Herren und Damen; Stamm 
jaararbeit, auch Zöpfe genau pafiend, ehr bil 
ig. Prof. Uhl, 6242 © sale tr. Frau Uhl, 

21 €. Ban Buren et. Iſabella⸗Gebäude. 
mifrſondi 





Verlaufe den ganzen „Stocd“ der Ludwig 
——— Co.. Stuten, Pferde, Maulefel und Ge— 
ſchirre großer Bargain: baben jegt Autontobiles 
im Gebraud. 2560 ©. Halfted Str. 13d32wæ 


u verkaufen: en ufpredhen 1741 Weit Mas 
dilon Str., Brandh:Dffice, wegen Verlauf von 15 
groben Pferden > Etuten, 4 Stuten trächtig, 

Maulefel, 3 ag! Pferde, Wagen und Ges 
fdirr, wurden für Bierwagen gebraudt: ebenfo 
ein regiftrirter Shire Etallion. 3da imie 


— — — — — —— — — —— — 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Angzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft gun Eaeseiuetiungen bei 
us Ben 


der, 
Madif In und 24 Straße. 
Ster lönnt & etwa 40 Gent3 am Dollar an 
allen — — ——— 
Ne nd gebraudt 
Breife die, abfolut en a Thicago. 
Aufet : — ne 








Gebt Euren unglüdliden Füßen eine Erleich- 
terung mit Beterfond Anti» Tender 
foot Shuben 23 ©. Fifth Ade., Parterre. 
Stunden 5 bi3 9, 





901 5i8 difon Straße, —Accountants & Auditors— 
Tel — —— 1712. Rehnnungsführer eröfinet, fchlieht und führt 
24in,didofa* | Heine Geihäftsbücher. Bücher wöchentlich oder 


monatlich Oneihloffen. Finanzielles und Eiys> 
fommenfteuerberichtet borbereitet. Mäbige Ge— 
bübren. I. S. Mitchell, 1917 Harrıs Teuit 
Dldg. Tel.: Central 1943, .«  9sz.didofonim 
ie berfebungen, enalifch-deutfh, deutſch-eng⸗ 
Kia fhriftlihe Arbeiten und Korreipondenzen 
beiden Spraden prompt und zudberläliig.— 
—J——— ©.D..Ede Fifih Ave. und Mogroe 
Str. Abends und Sonntags: 19338 Mohatvf Str., 
nabe Eenter Str, 16fp, didboja* 


Zu bermieten: Konzert- und Masfenanzüge, 
Eintad, 2221 Elybourn ve, Snomomifa2m 


Kauft Eure Eaden » Einrichtung bei 
sea Lederer, 
Weſt Madifon Straße, 

—— für jedes Geſchäft. auch einzelne 
Gegenftände; niedrigfte Preife und beite Quali— 
tät t, garantici. Unfere e ng Fabrilation. 

Soda Fountains in allen ——— Eremplas 
ren; a heilt Da Beſichtigun 

44—6 iſon er Gerlaufsräume, 
Berfaufen rar oder monatliche Bahlungen. 

Xelephon: Monroe 2496. 
14in,frdimi* 


o 

















Kein Rhenumatismus mehr, wenn Ahr 
Andoform gebrandht. Imp. deutſches un— 
fehlbares Mittel. Indoform Dis. Co., 


2630 Lincoln Ave. 9ag,jamemi* 
en Gute getragene Herrenlleider, bon ben | - 2 
eriten feiniten Hertfhaften, als: feine Webers 


Kanfs» und PVBerfanfsangebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 











Notariele Venlaubigungen, Bollmasten, 





Te⸗ 
zieber, qute Anzüge, einzelne Röde von 50e an: ftamente u. f. w. prompt und auberläfftg bei 
Hefen, Seiten, fabelhaft a. Deutfhes Ges Sartorius, Deffentliher Notar. 101 ©. Fifı 
Ihäft, 5017 ©, Halited Str chacht Store. Ave.. Abends und Sonntags 1938 Mobant Str. 

_mife _8otmifefomo* 
u verlaufen: Bargain! Muß meinen pra pradit- SHaararbeiten angefertigt von Mrs. N. G Crae⸗ 
bollen _1-Rarat weißen Diamantring, wert $150 | mer, 1500 Wells Etr. 6dafamiim 


für $75_ verlaufen. Nahaufragen: 4014 x 
ington Boulebard, 1. Blat. "Bhone: Kedzie 499 2e, Wargen, Sroftbeulen, eingewaßfene Pä« 
Hübhneraugen entfernt. Kopfwaichen, Maſ⸗ 
—— Kopf- oder Geſicht-Manicuring und Fri— 
firen 20c. Damen und, Herren Kämmhaararbeit 
— Prof. Uhl, 6242 ©, Halited Str. 
— — das Frau ust, €. Ban Bur- 
J Ifabella Gebäude, Tel.: Harriſon 4098. 


—31d3, Arfonmi 


fünftlerifch ausges 
aften unterm Preis ab. 
dimi 








Nähmaſchinen, Bicycles u. f. w. 
(Ainzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Ale Fabrifate bon_Drop Head Nähmafchinen. 
$5 und aufwärts. Sultan, 3249 Kincoin 5 en; 





Düffeldorfer Artiit gu 
führte Echmweizerlandf 
436 N. State Straße, 


Vaſſendes Weihnachtsgeſchenk. Echte deutſche 
Yilajaune jeder Größe fabrizirt A.Zinmermann, 
431 Elybourn Ave., nahe Larrabee.YUud p. ’D. Bolt, 
ai 








Unterricht. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cents dad Wort.) 











un garantitt. R. M. Ehicago Bulinez 
Eoliege. ._. Zag3 und Abends, 
1407 Milmaufee Abe, Ede Lincoln Str. 

13de3,fafondo,im 

Ze Piano» und Bither-Unterriht er- 

teilt Prof. E, Habredt, 2459 N. Halited® Straße. 
de316,18 ‚20,21, 23,24,27,28,30 


Beſten engliſchen Unterricht — a 
Wendt, 625 Belden Ave. we 


Gewiſſenhafter Violin⸗Unterricht für 4 Se 


Chütt Eure Freunde dor Rhenmati3mus und 
Yauft Brumlif3 echte deutfhe Sefundbeit3-Tud- 
ſchuhe als Weihnachtsgeſchenl. 1537 — Abee 

20dez, 1we* 

Kranlke, die gründliche ärgztliche unlerfuchung 

wunſchen. erhalten dieſelbe Loſtenfrei 519 
North Abenue. 18031108 

er bn! — Mobnitrießel, 
Meihnacisftollen. Behtellt jeßt! Noeftel’3 „Home 














mwird billig erteilt, Huebner ir., 2345 Larra; er . 2837 NRacine Ave, Phone Wellington 
bee © Str., nahe Fullerton Abe. 5d3* — 
IAmiere Tangfcue IRe Tciect Sueee „Hühneraugen, Yubgefhmüre, eingewachlene 


Fußnagel und andere Fußbeſchwerden werden 
wiſſenſchaftlich behandelt in dem Illinois College 
a Ehiropodh_| and Ortbopaedicd. 1321A Nor 
* art = Spreditunden: 9 bi8_ 5; Samstag 
bis Sreie Behandlung: Montag, — 
*3 J Freitag Abends. 3* 


Dienstag: Tango; Freitag: Ralzer u, 2 Ar 





Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Ungelgen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


eld au vderleiben —,, 
oo bis 0. 


2 


— Auf Neu. 
„zsintee 1aaben uch 9 nid ts! 





— 0.0 00.0 nter zee, ein Gueyrobtes 
auf Eure Möbel, Bianos, ferde und Wa Ps Seusmite: Jinet 3 ht „‚feinesaleicgen agggen 
chin. =. bon ein bis awölf Monate Ze sit | De — „Ant eines“ — F Be lonfng die , 
ber, en rei . Bur 
br — 4 zf nes a ran Tug ., 3261 Lincoln fie. Schidt nad 
— —— —— 
e reibt oder 
niet — nah Mt. Augengläfer aus allerbeiter Qualität. 


Standard gt ompand, 
702 Hartford Bldg, "88 Beachom 


. m 58 


lange Grfabrung. 













EN or x g 
a —— — £ 
& ; 


— — — 










Grundeigentum und-Häufer, 
(Anzeigen unter dieferRubrit 2 Gens das Wort.) 


PER Nordjeite. 

u ufen: Billig, 1828 Otto © nahe 

—— 2jtöd. mod, Seams Flats, nur 33350: 
Leichte Zahlungen, R Beksuan, 3065 Lincoln Abe, 


eg a 
Bu berlaufen: 1745 Zlether Str., 
lina, moderne 7; 3 Ba, —2 — “1000. 


Leichte Bahlungen. Yaumanı, 3065 Lincoln Ave, 


Bu verlaufen: 2143 Semina Webs 
ter, modernes 2itöd. eg Slam j 
latS, nur $4300, Baumann, 3065 Lincoln Abe, F 


Bu verlaufen: Billig, Lot, 25x125, N. Hermis 
tage Ade., nahe Irving Part Blod., 2 
Leichte Zahlungen. Baumann, 3065 Lincoln im Ave. 


Senne ee 
Modernes 3-ftöd. Bridgebäud 
ment; Miete $624; Preis 38000, —* —Se Dale: 
—— George Zorpe, 2360 Lincoln Une, 
— 


Verlauſche neue3 drei 6-Zimmer 
nabe Diverfey u. Elarf, für Zilöeiges Bridge 
kaude. George Torpe, 2360 Lincoln pe. - 
momt 


Bu verlaufen: Brid-Eottage, fechs Zimmer; " 
bubes Bafement, moderne Blunıbi 3 
$1000 Baar, Reft wie — r 
Wim. Zelosth, 2850 Addiſon Str. 
20—26de3,2 


Zu dverfaufen: An Afhland Ave., nabe Diverfey i 
Bcul,, mehrere 4 und 5-Simmer Eottages; F 
Kreife $2000 Bis $2 500; Bedingungen: $200 © 
Baar, Neit monatlich, g 

A, Holinger & E&o., 1793. Malbington ek. EB 

20des,im& 
nen initiierten 


Nordweitieite, 


Zu_berfaufen: Cottage mit Laden; gegenüber 
ber Eule. 2: 2212 Lubed Straße, 


Stra Porgain! Yabril-Diftrift, in der Nadis 
Larihaft von Eliton und North Abe., ziveiftöd, 
Bridgebäude, Edladen, 12 Zimmer und großer 
Stall. Miete $60, Preis E00: $300 Anzah⸗ 
lung, Reit montl. Nehme Bauplag od. Berbei- 
feries in Zaufg. Meder, 1174 Milmaufee Ave, 


Zu verlaufen: 3754 Humboldt Ade., Iftödiges 
Frame, 3 Flat3 von je 4 Zimmern Rontretfuns 
dament; Miete $480 jäbrlih; Preis $4500; Bes 
dingungen: $500 Baar, U, Holinger & go. 179 $ 


Wafbington Str, 083 inz 














































































Meftieite. 


Zu verlaufen: At neue Gebäube, 4, 5 und 6 
Zünmer, 42. Abe., „zwilgen 30. und 31. Str. 
Nadaufragen 3030 ©. 41. Eourt, Ubzahlungen. 

240320 


Sübielte. 


Zur derfaufen: Zu großen Schleuder reis, au 
Weſtern Ave. Boul. 38x140 — —— 


ee 41. umd 42. Str.; 8875, wert | 
1500; Straße ift gepflaitert; J Ruß & —— 

Seitenweg; ein großer Bargai n. Adr. oO. 704, 8 
Abendpoſt. o,24dez 


Vorſtadte. 


Zu beriaufen: Große Lotten an Ogden Ave., 
125x130, fo groß wie 5 Stadtlotten jujammen, 
nur drei Blods bon Straßen: und enbahn 
20 Minuten Fahrt nah der Stadt. Preis von 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Binfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. A. Adams, gegenüber Berwyn 
depot, verwyn, Jil. 21il,fonmifa* 








Warmlänbererem. 

80 Ader gute Farmland mit Holabeftand; 
berfaufe billia auf: eit oder nehme Lotten oder 
Cottage in Zaufh. 3400 LeMohne Etr. mifa 

Wenn Ir eine Farm Taufen oder für Ebi- 
cagver Grundeigentum eintaufhen mollt, fo 
ihreibt an DO. Hoffmann, Grand Haben, Midh., 
NR. 1, Bor_57. Farms bon 20—200 Ader, 
mit und ohne Vieh, au den — Zreifen 

6—30dezfamomi 





Wenn Ihr eine Farm fauien, verfan- 
fen oder vertaufhen wollt für Chicago 
Property, feht Cha. Schlote & Eo., 3958 
N. Robey Str., Zimmer 5. 

fb1öfonmifa* 


Bu berfaufen: Für Leute, die aute3 Sand 
fuchen, iit e3 don Intereffe, an mich au greiben; 
Auskunft erhalten ſie von mir koſtenlos. Das 
Land iſt an einer neuen Eiſenbahn ausgelegt; 
ute Straßen, Schulen, Kirchen; —— Baits 
cl3; auch wird der beite Preis für Ernten be» 
zahlt. Sohn Vogt, 1348 Dahton St., Chicago, U 

d418.20,21,23,24,27,28,30 ‚ian2.3,4,6 


40 Acres Misconfin, verbeiferter* u 





sale: annehmbare Abzahlungen. U, Landabl. 

02 — 305 ©. La Salle Str, 20nd*£ 

a 
Berichiedenes. 


Feb n ®B. Foerfter & Eo 

Bank Floor — 15 ©. La Salle Sitabe, 
Wir haben Nacdfrage für allerlei bebautes und 

unbebautes Grundeigentum innerhalb der Stadt- 

grenze, Eine Roitlarte, an uns adreffirt, Bringt 

einen Berläufer in3 Haus. 27ap*. 





Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Brauche nad dem 1. Januar sıese als erite 
Hhupothef auf mein 2-ftödiges Gebäude an der 
Nordweitfeite. Adr.: M 682 - Abendpoit. dimt 


Privatgelder auf zweite Hypotheken zu 
verleihen, auf verbeijerte® Grumdeigen- 
tum; leichte Zahlungen, mäßige Raten. 





5. Vlotfe, 127 N. Dearborn Str, Zim- 
mer 1444, oli1f* 

“Darlehen auf Grundeigentum äufer oder 
Bauitellen. Baudarlehen eine Spes alität, Sos 


fortige Bedienung. 9. O. PT & €o 
Phone: Randolpb ‘300. 76 ®. Monroe Strake; 


€. ©. Bauling, 5 NR. La Galle Str, Erite 

Hhpotbelen zu verkaufen. Geld zu verleihen zunt 

niedrigiten Zinsfuß, Telephon: Main 2 8 2 
ma 


” Sagt uns, mwa3 Ihr bauen mollt, wir fagen 
Eud, mas es foftet, obne * endweiche Ber» 
—— Darlehen und Pläne, ohne Kommiffion. 

Bir bauen ertra warme Gebäude: Un tige Er» 
fahrung. Allifon Contracting €, 2 Dears 
born Straße, 0d3*% 


Greenebaum sen Ban! & Teuit 


Eompanh 
verleiht Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedrigiter Zinsfuß. 
Sichere erite Hhpotbelen, in belichigen Sum» 
men, auf bebautes Ehicagoer Grundeigentum au 
verlaufen. Nordojtede Elarkt und Ran a: 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen, zu niedrigften Zinfen. Offen Mon» 
tag und Samstag Abend bi3 9 Ubr. Kraufe 
Sabina3 Banf. 1341 Milmaulee Ave, nabe 
PBaulina Straße, 10ja*% 

Geld au leichten Bedingungen, auf ameite 
Hupotbef. Oblinga, 555 Nortd Abenue, Ede 
Larrabee Str., Zimmer 4 isma*t 








Nechtsanwãlte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Fre TTIT Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti⸗ 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 





Dearborn Str., Zimmer 1444. ndex 
Bagner& Bedman, 
dentiche Advofaten. 
Braftiziren in allen Gerichten. Necht3- 


fachen prompt beforgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Clarf, Zim. * 
3 


Albert U. Kraft, Redt3anmalt, 
Prozeffe in allen Gerihtshöfen gelehrt. Alle 
Rechtsgeſchäfte beſtens beſorgt. 26 aften ein⸗ 
ezogen. Anſprüche überall durch eg * 
fonelt follektirt. Abitralte —— ee 
pfehlungen. 1037 Firft National Bant 3 

/ 


301.9. Edelfon, —* 
anwalt. Alle Rechtsfachen prompt beisrat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Rat frei, 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

11in,mifrfon® 

Hausbefiter! Echlehte Mieter herausgeſetzt; 
alle Unkoiten nur $8.00. €, Oswald, 555 North 
Ave, Ede Larrabee Str. Bitte Abends oder 
Sonntag Morgens borzufpreden. 22ag*X 


Wenn Ihr nicht dermögend feid und erfahre 
nen Anwalt braucht, fpredt dor bei Brandes, 
1313 Fort Dearborn Bldg., Monroe und is 








Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents dad Wort.) 


Erteile Austunft über —*8 kleines 
Buch frei. Nodbt. Rlos, U. S. Batent- 
anwalt und med. Ingenieur. 139 Nord 
Clark Straße, Zimmer 1705. 

2ap,didofafon* 








ı 








Aerztliches. 
lUinzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents dad Bort.} 


Aneı m 
welter. Bug) fee. 20-23 6. State 


nn —c — 
Dr Ibomas, 7 . Mabifon 
PS 
a 

















Schmerzios 


Zahnarzt 


Niedrigſte 
Breiſe 


Speziell bis 1. Januar | 


Chalebone Zähne (Whale: 
boste Rubber Rlate). 


Garantirte Goidironen 


Beſte ſchwerſte Goldkronen 58 und 24. 
Poſitiv nicht mehr. 
Füllungen fo billig wie 
i 58.00 Gebik e 
10jägrige abiolute Garantie (ihriftlih). 
Freier Koitenanichlag. 

Hier 21 Iabre; offen bis 9, Sonnt. bis 2. 

21 €. Ban Buren Str., zwiſchen Siegel NJ 
Cooper und Wabafh Ave,, Jiabella Bidg. 


- — — 
rin 


BR 


EEE 
nbTınomifr* 


Radikalheilung 


Nerdenſchmäche 


Schwache, nerdöſe Perſonen, geplagt von Hoff— 
ungsloſigleit und ſchlechten Träumen, erſchö— 
fenden Ausflüffen, Breuft, Rüden: und Kopf 
hmerzen, Haaraus IL, «Abnahme des Gehörd 
nd Cebfraft, Kat gr, ‚Magendrüden, Stuhl: 
eritopfung, Müdtgid Erröten, Bittern, Herz- 
lopien, Keuftberleimntung, en tlichfeit und 
rübfinn — erfahren au dem „Iugendfreund“ 
pie alle Folgen jugendlicher Nerirenngen gründ- 
ch in kürzeiter Zeit, und Striftuzren, Phimofis, 
ramrfader- und Wailerbrudı nah einer völlte 
euen Methode anf einen Schlag neheilt werben. 
Diefes auberordentlih intereffante und lehr- 
eige Buch (neueite Auflage), meldes bon Yurfa 
end Alt, Mann und Frau, gelefen werden follte, 
tcd gegen Einfendung von 25 Cent3 in 
tarlen berfiegelt verfandt von ber 


Deuntiihen Brivat: Alinit 
137 East 27. Str., NEW YORK, N. Y. 


„Der Zugendireund“ ift zu baben in Chicago 
hei Weliz Schmidt, 1568 Noith Halfte Eır., 
Ede —— Ude. Imai ‚mifon® 


Speziell, 7 1.00 


M 
25 


Jahre. 
——)3; 


Euren Augen wiſſenſchaftlich amaebaht, 
mit unferen berühmten Duplex Kinfen in 
oarantirten golbgefüllten Rahmen, Brillen 
oder Augcyalüfer, alles dollftänbia, Thon au 
$1; in maffiv Gold fon zu $4. Wir paffen 
Linfen an und fcleifen fie um alle Augen» 
febler und Kopfichmerzen au befeitinen. 
Habt Nr an Kopfimmersen oder Nervöfttät 
zu Teiven, fo lünnen wir Eud babon bes 
freien, wie mir taufende dahen befreit 
haben. Echnlfindern beiondere Aufmerfiam- 
gewidmet. en durch unſ. Augen⸗ 
Spesialiften frei. Alle Arbeit garantirt. Bes 
brodene Linfen sum halben Preife dupliatrt, 


Dr. Bergson & Co. 


Spesialiiten in allen Augenfranfheiten 
602 North Ave, Ede Larrabee @tr,, 
über ber Banf, uder 6235 ©. Halfteb Sir 
Chicago Gity Banl Bde. Stunden von 8 
Vorm. bid 8 AbendB. Sesmtagt (nur in ber 
North Ave, Difice), 10 Bm, Bis 12:30 Mm. 


EEE... via? 


tiefs 


I Bruchleiden Je 


Unfer „Eurela" Apr 
tat hält jeden Brud ohne 
chmerzen. Sehr einfad su 

handhaben und dauerhaft. 

2 Wir fabriziren alle Sorter 
& orthopedische Apparate nadh der 
Fu weltberühmten Seffing Methos 
MS de, jowie Gummiftrümpfe, fünfts 
a Tiche Gliedmahken, Gerabehalter 

} und Binden zur Hebung bon 

Leibbeſchwerden. 
Maßiae Preiſe. Unterſuchung und 
Mat rreı. 
Dr. WOLFERZ CO,, 
154 Nord 5. Avenue 
nahe Randolyh Str, 

Audi Sonniags offen von 9 5 von 9 bis Bi 
Leidend? 
1 tt ıdrit. Mir maden fiber 
000 Eorten Bänder: = gut paffendes Band für 
eden, vun 75c aufm. Hr einie lee ton 1.25 
uf, für doppeltes Band. Elaitiihe Strümpfe 
nd Reibbinden, nah Mab u, aus frifdem Mas 
erial gemadt, vafien beffer, balten länger und 
ind bon 25 bi8 40% billiger al® anderwärts, 
Die erfuhrenften Pandantiten für Herren und 
Damen bedienen täglich von 9 Uhr Torm. bis 7 
br Abends. Sonntags offcg don 9 biä 12 uhr. 

Heitin Truss Factor 

Rott gars ü Y, 
8301-03 Milwaukee Ave, Ecke Chicago Ava, 
Sechſter Etod. a Elevator. 
Etes lirt 1 


THEIR IR 


ffeil das 


ganze Jahr 
Weltberühmt in der 
Behandlung von 


RHEUMATISMUS 


und alle Kerven- und Blutkranfheiten. 
Mt. Clemens iit nur 20 Meilen don Detroit. 
Duchfahrende Grand Trunl Züge. Detroit Bors 
tadt-Car3 jede halbe &tunde, Schreibt nad illtis 
trirtem Buch und vollen Angaben. Adreflirt: 
Bufineh Men’s Nilociation 

Chamber nf Commerce, Dit. Clemens, Mid. 

ttob19,nrifa,gie 


HEUMATISMUS 


Abſolut gehellt durch 
Sqhrages Rheumatice Cure. 

Biele Jahre im Markte. Tauſende von an 

gen. Keine Fehlſchläge. In der ganzen Wels 

auft. Die fhllinmften Rälle neheilt, von iv 

genbivelder Urfade und »<az glei), wie lange 

fon beitebend. Mreie® Buch Über Heilung vom 
—— und Beuaniffe. 


ub eher 
| RX — 


NINE 


Augengläfer von 81.50 an, 
FIRMSETT 


bie neneiten Augengläfer 
Brillen ohue Schrau- 
en. en Ku ds 
Gennians bon 9 Bis 


"STRASSBURBER, Op tiker 


2630 LINCOLN AvE. 
bibofs*® 


= o—. 


a 


\ 2% Zion: Teil e. 
MARGOLIS. 


5* 


BATHS) 


Bom Grundeigentumdmartt. 


Derfandtgefhäft auf der Süpdfeite braucht 
mehr Raum. 

Samuel H. Rojenthal, 
inbaber eines Verjandbtgefchäftes, das 
erjt vor einigen Jahren einen achtftödi: 
gen Bau ar der Güdoftede von n= 
diana Ave, und 26. Sirahe bezogen, 
bat von H. R. Higinbotfam zu nicht 
genanntem Breije die große Bauftelle 
an der Sübottede von 29. Straße und 
Indiana Uve. gelauft. E3 mwird dort 
ein meiteres achıtitödiges Gebäude für 
u befagte Geichäft aufgeführt mer: 
en. 

‚ Zum Breife von atqeblich $80,000 
bat Wim. Herbert Yohnfon an die 
Barco Braß and oint Co. das 
Grunditüd 212—22 W. linois Str. 
nebft dem Darauf befindlichen vier— 
ftödigen Fabrifgebäude verfauft. 

Das Grundftüd an der Nordmeit- 
ede von 26. Straße und Ribaeman 
Moe. nebft den darauf befindlichen 
Bauten, bupothefarifh belaftet zum 
Betrage von $30,000, ift zum Preife 
von $44,000 aus dem Befig von S. 


Hulsmann in den von Harry Lipftein | punderung von Klein und Groß. Die 


bon Frl. Rothe und einer Anzahl von 
\ 1 . ' Rindern ausgeführten Tyeentänze er: 
ftern bie Uebertragung eines zehn Ac= | freuten die Kinderberzen nicht minder, 
und Herr Kleemann machte fich dur 


übergegangen. 
Amtlid eingetragen worden ijt ge= 


res großen Iraft®® Land in der Ge: 
gend von W. 55. Straße und Gt. 
Zoui3 Ave an die Grand Trunf 
Eifenbahngefellihaft. Die biöheriaen 
Eigentümer tmaren die Chicago, New 
York und Bofion Refrigerator und 


die Whipple Car Company, die aud | 


ihren Bejit an Gebäuden, Mafchinen 
und rollendem Material an die Bahn- 
gefellfchaft verfauft haben. Der Kauf: 
preis wird nicht genannt. 

Don der Termaltung der Nachlaf: 
fenfchaft des Chriftian Haman hat 
Henry Fuh3 zu nicht genanntem 
Preife ein an der Ditjeite von State 
Strafe, 188 Fuh meitlih von Ped 
Court, gelegenes Grundſtück aefauft, 
welches für Steuerzmede auf $39,670 
bewertet iit. 

Für 530,000 bat Freb 3. Claffen 
bon Patrid D’Eonnell das Grund- 
ftüd an der Norbmeitede 


und Biljel Straße erworben. Chas. 


Roffud Hat von den Erben der Ehe- | 


leute Edward K. und Sufan E. Ro- 
ger3 für $27,750 das Grundftüd an 
der Süboftefe von Lafe und Wood 
Straße gekauft. 

Zu nicht genanntem Preife haben die 
„Schulfchmweitern von Notre Dame“ 
bie bisher im Bei von Kohn Bain 
befindlich geweſene große Bauſtelle 


an der Nordoſtecke von 99. und Leabit 


Straße übernommen. 


Frank A. Hecht hat auf ſeine Lie- 


genſchaften und Bauten an Throop 
und Weſt Harriſon Straße von der 


National Life Inſ. Co. 8i50,000 ge⸗ 


liehen, und Aug. S. Peabody hat dem 


Wm. T. Mooblen auf beifen Eigen= | 


tum an der Norbmeitede bon Wood: 
lawn Ave. und 52. Straße ein Dar: 
leben von $60,000 vermittelt. 


— —— 


Nordſeite Turnhallekonzert 


Das nächſte Konzert des Boeppler- 
ſchen Symphonieorcheſters wird ein 


echtes Weihnachtsprogramm bringen. 
In ſeinem Verlaufe gehen plötzlich die 


Lichter im Saale aus, und ein großer 
feſtlichen 


Tannenbaum erſtrahlt im 
Glanze zu den feierlichen Klängen des 
alten Chriſtliedes „Stille Nacht, hei— 
lige Nacht“. Weihnachtsklänge durch— 
weben auch viele der anderen Nummern. 
Der „Reve Anaclique” von Rubin 
ftein ift von herzergreifender Moefie, 
dad mächtige „Hallelujah“ aus dem 
„Meſſias“ wird ertönen. Ferner ſteht 
das wunderbare „Fröhliche Weihnach— 
ten“ von Koedel auf dem Programm. 
Außer dieſen Weihnachtsnummern 
wird die herrliche Oberonouvertüre 
gebracht, die ſtets gern gehörte „Dich— 
ter und Bauer“Ouvertüre und vieles 
Andere. Als Soliſten ſind gewonnen: 
Frau Eliſabeth Rennen, Herr und 
Frau Bruno Kühn und Herr Emil 
Kopp, der Kornetiſt. 

Das vollſtändige —— lautet: 
Um den Weihnachtsbau 


Qubderture zu „Liter und Bauer“ 
Altfolo: Arie aus , 


Zobani 
DOrpbeus und Eurbbile”“ 


u Elifabetb 
Auswahl aus „Die 
Duberture zu , 
Rondo Brilla 


Reunen 
KRönigslinder“. 
beron“ 
nt für Bio 


‚Sumberbind 


Herr und 


Frau Bruno Kühn. 
Kornetſolo: 


„Der Stern von Bethlehem“ 
Herr Emil Kopp, 

Fröhliche Weihnachten 

Engeltraum are sennasnenesannnnnennnn RUN zinſtein 

Weihnachtsträume, Walz Bach 

„Halleluja“ aus „Der Meitias” unsre Händel 


Adams 


* Extra Pale Pilſener und „Bai— 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
—A Flafchen und 
Fäffern. Tel.: Calumet 730 und 869. 


m — — — — 


Ballmannkonzert. 


ſelten gehörter und daher doppelt in— 
tereſſanter Stücke aufweiſt, hat Ka— 
pellmeifter Ballmann zu feinem näd- 
ften Konzert in der Lincoln Turnhalle 
aufgeftellt. Zu bieler 
Auswahl gehört Mufit au Strauß’ 
„Rofentavalier“, Saint-Saen®’ 
tentanz”, Ziehrer „Wiener Bürger”- 
Walzer und Anderes, Fıl. Grace 
Jäger wirb eine Arie aus Maffenets 
„Herobias“ fingen, Herr Lippel, der 
Eellift, wird einen „Elfentanz“ von 
dem berühmten Meifter Popper Tpie- 
len, und ber Bofaunift, Herr F. Eri- 
fafulla, wird Schuberts ewig jchönes 
„Am Meer“ vortragen, Das Pro: 
gramm folgt: 


Stüde aus „Der Rofentabalier”.. „Ric. Strauß 
Duberture zu „Die fhöne Galaiber. ces 
Xotentana nt-Saens 


Kid Bioline obligato, Herr E, Sahne, 
e 
Binelier Cab aus dem Cellolongzert.. 
— Beermann 
Elfentanz, Konzertetude per 
Duberture zu „Morgen, Mittag und Abend 


* ——— — sah .....Supbe 
er e A 
— ——— „Am Meer“ 


. Erifafulla, 
— ne — 


der Haupt⸗ 


bon Center 


panini. 


glaubt, 
der Partie, 


ten körperlichen Störung die 


Carl Groß, 


Strieſe, 


Humperdincks 


Dornröschen“, Feenmärchen mit Gefang 
und Tanz von € U. Görner. 


‘Jedes deutfche Kind fennt das Mär- 
den dom Dornröschen. Die Kinder, 


-melche geitern Nachmittag mit älteren 


Angehörigen das Deutfche Theater be- 
juchten, Jahen die mohlbetannten . Ge- 
ftalten der Phantafie auf der. Bühne, 
lebendig getvorven, leibhaftig vor fich. 
Da mar die Holde Königstochter (Fıl. 
Rothe); der König, ihr Vater (Herr 
Lömenfeld), der von ewigen Reiz zum 
Niefen geplagt wird; die gütige und 
ichöne Fee Dornrofa (Fri. Tarau), die 
Ihlimme und häßliche Tree Belladonna 
(Frau Brüdner), der edle Prinz (Herr 
Kleemann) und fein hafenherziger 
Anappe (Herr Kottfa), der komiſche 
Hofmarſchall (Herr Chriftmann), der 
Koh und der Küchenjunge (Herr Son: 
dern und Frl. Breyer-Polzer) und noch 
viele Andere. Die Direktion hat Tich 


' wieder viel Mühe mit der Anfzenirung 
' gegeben; der Schloßhof und die blü: 


bende Dornenbede, die bunten Mär- 
chenfoftüme u. f. mw. ermedten die Be- 


den Vortrag des Märchens vom ſtand⸗ 

haften Zinnfoldaten, in Verje gebracht 
und in Mufit gefeßt, jehr verdient um 
die Unterhaltung. 

„Dornröschen“ mirb heute, morgen 
und am Freitag Nachmittag mieder- 
holt. Heute Abend wird nicht gefpielt; 
aber morgen und Freitag Abend, ſowie 


Sonntag Nachmittag wird eines der 


erfolgreichſten Luſtſpiele von Franz 
bon Schönthon, „Der Raub der Sa— 
binerinnen“, gegeben, und zwar in der 
nachſtehenden Beſetzung: 
Martin Gollwitz, Profeſſor Ferry Koerner 
Friederile, ſeine F Louiſe Brückner 
VPaula, beider Tochter .............Helene Rothe 
Leopold Reumeiſter Ludwig. „si super 
Seine Frau 
veinhä en Ku Kupfer 
fein Sobn, genannt Sternod 
DOto Siottfa 
‚Heinrich "öwenfeld 
„Margarete Mabler 


Für Samstag und Sonntag Abend 
ift „Ein Walzertraung“ angefeht. 

Ein Teil des Enjembles des Deut- 
Ihen Theaters fpielt morgen Abend in 
Hörbers Halle, Blue Jsland Ape. und 
21. Place. Gegeben wird das Luft: 


Emil Groß, 


! Theaterdireftor ... 
Marianne, Dienitmäddhent.. 


ſpiel „Hans Huckebein“. 


me a — 


ENhicanver große Oper, 


Der zweite £eoncavalloabend, — Das mor: 
gige Weihnahtsprogramm. 

Der Leoncavalloabend vom lebten 
Hreitag murde geftern mieberholt. 
Wieder faß während der Aufführung 
der „Zingari”, der Komponift am Di- 
tigentenpult, und wieder folgten bie 
„Bajazzi” unter der Leitung von Cam: 
Das Haus war gut bejucht, 
und das Bublitum zeigte fich be= 
geiftert. . &3 aing aber diesmal nicht 
Alles ohne Zwilchenfall ab. Frau 
Karolina White, welche die Partie der 
„zelenea“ fang, brad) am Ende des 
eriten Aftes der „Zingari”, gerade ala 
der Vorhang fiel, ohnmächtig zufam: 


men. Man mußte fie von der Bühne 


tragen, aber noch ‚ehe ein Arzt zur 
Stelle war, fam die Künftlerin wieder 
zu fich, und fpäter war fie im Stande, 
ihre Partie zu Ende zu fingen. Man 
daß angejtrengtes Studium 
melde Frau White auf 
Leoncavallos Wunfh in Amerika 
„treirt“ hat, im Verein mit einer leich- 
Ohn⸗ 
macht zur Folge gehabt hat, doch liegt 


nah dem Ausspruch des Arztes fein 
| Grund 


| bot. 


zu erniteren Befürchtungen 

Heute Abend mird „Samfon und 
Delila" mit Dalmore& und Frau 
Glauffen gegeben, morgen Nachnittag 
wird als bejondere Meihnachtägabe 
liebliche Märchenoper 
„Hänfel und Gretel“ in der nachflehen: 
den Belebung gebradt: 


PB ehe Maggie Teyte 


Die Hexe 
—— Zuppe | 


Glud | 


Cretel —...............9 Mabel Ricgelman 
νν—— Beatrice Wheeler 

Die Mutter Louife Berat 

Der Bater ... 

Ibaumännden . 

——— nnchen 


Der Vorſtellung wird ein Ballett 


| folgen. 


Um Abend mird morgen Verdis 
„Zzroubadour” mit Frau Schumann: 
Heint ald Azucena gegeben, die Be- 
fegung folgt: 


Leonora 
Ines 
Arucena .. 
Yhanrico .. 
Graf Luna 
Ferrando 
Ruiz 


Carolina White 

— „Minnie Egener 
E — 
affi 

Giovanni Bolefe 

Eonitantin Nicolad 

Emilio Benturint 

Ein Vote Nicolo Foffetta 
Ein Zineuner 5 *2*6**4****.· ROCCO Sranzini 
Dirigent Giufeppi Sturani 


Für ben Freitag Abend ift Maffe- 
net3 „Ihais“ in der folgenden Beeh- 


Ein Programm, weldes eine Reihe | Ung angejeht: 


Athanael xZitta Ruffo 
Nıcias Chatles Dalmores 
Balemon ............... .Guſtave Huberdeau 
Cin Diener Conſtantin NRicolay 
Thais Marh Garden 


LCobyle ................... Dec eu Amb Evans 


„To⸗ 


Murtal 
wertvollen ne 


Minnie Enener 
Louile Verat 
Eleofonte Eampanini 


Albine 


Germania Männerdor. 


Am kommenden Freitag Nachmittag 
veranjtaltet der Germania Männerchor 
in feinem Klubhauje den Kindern der 
Mitglieder eine MWeihnachtäfeier mit 
EShriftbaum, Weicheerung, Bewirtung 
und Yanz. Den Abend werden die Er- 
wachſenen bei Weihnachtseſſen und 
Ball verbringen. 


Für den Spivefterabend bereiten die 
Herren Walter %. Klein, Vorfigender; 
Robert Bräutigam, Horace 2. Brand, 
Dr. W. ©. Burkhardt, George 3. Jae- 
ger, U. W. Huber, %. Klein, €. 2 
Br a are 

iper, iebel un 

van eine gemütliche Feier vor, 


= 


Sind mit Eltern und Schmwefler zu dem ber Sihs 


Seiertagen in Chicago, 

‚Der englifihe uptmanın A. D. 
Drmmond, itglied eines großen 
englifchen — iſt mit ſeiner 
Frau, der ehemaligen Schwiegertochter 
Marſhall Fields, und den drei Kin— 
dern, Marjhall und Henry Field und 
Gmwendolyn Drummond, zu den Tyeit: 
tagen nad Chicago gefommen, Die 
Familie wohnt im Bladjtone Hotel. 
Die beiden Entel Fields, die Erben 
feines Vermögen:, werden in Eng- 
land erzogen und jollen auch dort ftu- 
diren, werben dann aber wahrjcheinlich 
eine amerifanifche Univerjität, Chi- 
cago der Harvard, befuchen und Ame- 
tifaner bleiben. E3 it auch mahr- 
Icheinlich, dah fie fpäter hier in das 
große, von ihrem Großvater ‘gegrün- 
dete Geichäftshaus eintreten merben. 


—- 


A. M. Wards Nachlaß. 


Wittwe und Tochter die Haupterben, Legale 
für Anverwandie. 


Nach Weihnachten ſoll das Teſta— 
ment von A. Montgomery Ward in 
Waukegan beim Nachlaßgericht einge— 
„reiht werben. Von dem auf $5,000,- 
"000 gejhäten Vermögen bat Ward 
etma $250,000 für Brüder, Schive- 
ftern, Nichten und Neffen beftimmt. 
Fünf Neffen, Söhne von Warbs 
Schwager und erftem Teilhaber Gen. 
R. Ihorne, erhalten Aktien des Haus 
je Montgomery Ward & Co. Zmei- 
drittel der Hauptmaffe, darunter viele 
Aktien, erhält die MWittwe, Frau Elt- 
fabetH Ward, und ein Drittel Die 
Iohter Marjorie. Falls diefe finder- 
108 ftirbt, joll ihr Erbteil zu einem 
Heim für arme Arbeitsmäbchen ver- 
wendet werben. Frl. Ward erhält auch 
das Einfommen aus dem Kapital, 
melches die Lebensperficherung ihres 
Baters bildet. Frau Ward ift zur al- 
leinigen Zeftamentsvollftrederin er- 
nannt, 


— 4, — 


Offene Werkſtätten. 


Der Verein der Chicagoer Mäntel— 
und Damenkleiderfabrikanten hat ge— 
ſtern Abend im Hotel Sherman be— 
ſchloſſen, daß ſeine Mitglieder hinfort 
ſogenannte offene Werlſtätten führen 
ſollen. Dies ſind Werkſtätten, in denen 
Arbeiter ohne Rückſicht auf ihre Zu— 
gehörigkeit zu Gewerkſchaften beſchäf— 
tigt werden. Es kommen 73 Werk— 
ſtätten mit elwa 2500 Arbeitern in 
Frage. 


—— — 


Scheidung bewilligt. 


Richter Denis E. Sullivan gewährte 
geitern Frau ran M. Welfh von For 
Late die Scheidung von ihrem Gatten, 
dem Leiter des Geſchäftshauſes 117 
E. 13. Str. Welſh, bezieht einen Mo— 
natsgehalt von $1000 und muß feiner 
Frau fogleich H5000 und fpäter $L000 
das Yahr auf Lebenszeit zahlen. 


— Der feinfühlige Dadel. — Ihr 
Dodel haut aber grantig drein.—Na, 
der war mit feinem Weihnachtsgefchent 
nicht zufrieden! 

— 


Todesfälle. 


Nachſtehend beröffentliden wir die Namen t:t 
Brutichen, fiber deren od dem Befundbeitsamt 
WMeldung auging: 

Arndt, Chas. 31 J. 3 

Borner, W., 71 J. 3 

Bauer, Jda M,, 36_9., 
Simon Y,, 75 


Pitner, ka 
Peter, 80 S, a0 O. 


=. Hermitage be. 
ti, State Eir, 
4 Siegel Str. 
443 Talman Ave. 
114. Place. 
3 J. 7348 Langley Ave. 
5618 Calumet Ave. 
1820 Cornelia Abe. 
Drexel Arms Hotel. 
1508 Hilſon Ave. 


Doerr, 
Deutfhmann, W., 
Engel, "Stella R., 
Qatner, Gontad, 
offman, J. 63 J., 
Hirt, Eliſe, 65 J. 
Kipp, Ieannie ®., 42 J„W42 Spaulding Abve. 
Krobn, Behr, 70, 631 %, 14. Str. 
Lorenz, J. 82 Ser 1010 N, Lincoln Sir, 
Lana, &. 3., 33 3., 3326 Congrei; Str. 
Leuman, E,, 58 3., 1205 N. LaSa-e Str. 
Wicierhofer, Sophia, 76 S3., 202 %. 35. Str, 
Elinger, 9. F., 62 3., 4512 N. California Abe, 
Rurpelt, Matbilda, 08 ., 1356 Fremont Sir. 
Schuck, Albert, 44 3., 2522 Elifton Park Ave, 
—:. —— 


Heiratsligenſen. 


Folaende Heiraislizenſen, wurden in der Of—⸗ 

fic? dea Commtbcierts ausgeſtelit: 
Rod N. Hamilton, Lillian M, 
Arlhur Juline 
Louis C. Jacobs, 
Matthew 3 —X 


m... & 
19 Alu 


Hhalt, 22, 22, 
Emma Allen, 27T, 20, 
Marion U. DOven, 30, 28, 
ed, Eibel Asborn, j, 30, 
Jale Aranda, Frieda Xocbel, 23, 22, 
George Hreen, Belfie Roinderter, 23, 23, 
Addiſon Stillwell, May 9. ðeabody 24, 22. 
Lee V. Fowler, Florence MM Kan, 23, 18, 
Toter Duma, Zulia Debeleag, 35, 25, 
Sus 9, Breiner, Regina Sirafeld, 26, 18, 
Charles Hahn, Hancs Wianiewsli, 25, 21, 
Alerander Norris, Nofe Dombos, 28, 27, 
* Salter €. Staat, Gertrude Iohnion, 27, 27. 
2si-iam Miller, Iennie Baler, 21, 20, 
Sam NRidiman, Either Cutovsty, 26, 22. 
SEM 23 J. MceCoh, Conſtantia G. Hancock, 
Jo hn €. Seaveh, Marh A. MeKkeon, 36, 
Howell R. MeNeil, Lilltan Stoncen, 31, 56 
Charles W. Smith, Adeline Wefelh, 37, 19, 
William VB. Nedd, Elisabeth Shepherd 22, 21 
2 D. Campbell, Loretta M, Edwards, 
gilliam "Paterfon, Elizabetb Steffen, 23, 23, 
Sacob ®, Grzegowsti Marhy Klauſch, 4, 40. 
VPeter O'Gradyh, Mary U. Dulfagban, 83, 22. 
Nuben Harris, Florence — 22, 19. 
tant Bi et Eiteila Ullrich, 
dward W, Eimweench, Elfie L Site, Pr Ze 
Daniel eMaben — Sunt, 97, 
Adolph JIohnfon, Sarah Ritchie, 25, 1 
Clarence PBarbam, Lillion Nobnfon, 21, E 
Charles Sicatd, E-en L. Zwider, 21 2. 
Iı-iam G. Baier, Katberine Duffy, 5 
Sam Brenner, Nabel Grenn, 24, 22. 
En E. Coggeshall, Beifie —— 


Rudotne "N. Hoebel, Bertfa D. Medlenburg, 


34, 
eröite $ FJ. Hendricks, Mabel C. Keichum, 30, 20. 
yen L. BVickery, Florence C. Vanhuffel, 


21, 20 

Howard Baler, Ethel airlman, 20, 28. 
Charles A, GEraft, Lillian Swann, 27, 21, 
Mebert Run, Etna S. Simonlon, 83, 90. 
—— Bilbop, Notenee rider, io. 
Charles Coats, Katie ®. Erufe, 39, 2. 
Sudtvig Weitler, Matalia Scharf, 28, 20, 
Arthur A. Nemwsion, Emma Lemke. 19, 19. 
Carl %. Weber, Frieda Froderman, 24, 23. 
Fred 5 Dannenberg, Lilian 3. MacBar, 


28, % 
Fred N, Lippert, J. Loulſe Dim, * 21. 
Leo Mille, Elizabeth Orhti, 
Martin D’Grady, Marb — ri 21, 
Achte Macabee, Flortda Beauchamp, 18, 18, 
Gvereit Brauner, Wdeline Sufitg, 3, 33, 
Mlan Bel, Anna Bauer, 21, 1 
Glem Eafton, Pearl Metle, 32, 32, 
John Cemahla. Eltaabetb Meruf, 22, 1R. 
Mogano Gefutaldo, Rofina Eivofito, ug 26, 
Dam Kane, Wetin Saledi, 42, 

Mat Dion, Emma Rgkuian, 25, —* 
James A. Dalb . Bewe, 31, 20. 
5* Sehman, Bronislama Domagato, 


34 Ma Wilms, Ge ent % 23, 
Fred O. *3 Wiabel Pigefon, 3 
Boone $. X on, ‚Sla Elara "a 37, 95, 
1, 
te, — *8 Gelben, 29,2 


Meehan, a 2. 


— — ac 32" 28, 


dca il 
we en, Margaret 3 21, i9, 
Cnace te, Sr, Merle enter, 


were „Bgoionftetn, Bedy Lebinion, 21, 20,7 
Sohn & 24 Florence —5 27, 27. 
ei Er e. Beldina, Jeannetie Reber, 28, 25, 
Srederid U. Schwede, Mathilde ae, 32, 26, 
Erneit Hofman, Iberefa Koebert, 33, 20, 
George Humtlehy, Eleanor Evans, 22, 20. 
Ford U, Rouhot, Anna V. Cariy, 45, 35, 
Nihard Mob, Mae Mob, 41, 40, 
Walter A, Gerit, Sadie Kealer, 20, 27. 
Carl J ee Zerefa M. Deisraine, 31, 18. 
u Dydman, Elizabeth Gleinlich 


Mar Berg, Ida Engleitein, 28, 23, 
— Peterſon, Mamie IR, Bredcyoff, 


Albert Barker, Gertrude Mafon, 24, 
Ai-iam Graf, Louiie Sullivan, 39, 38, 
George U. Srofa, Teffie Boller, 19, 17. 
Sand W, Hanien, Mattie Lee, 34, 33, 
Elmer D. Shants, Clara DB. Pearion, 
Frederid Barnas, Matbilda Frelidion, 36, 
Willtam 9. Adrid, Marbh X. Dt 21. 
red Nalchle, Loretta Rodes, 24, 2 

Marion Stabineter, Yntoineite@ihlofier, 22,20 
Charles „Hberfort, Ida Kramer, 27, 20. 
Robert S. Andreims, Harriet B. Cott, 30, 29. 
James Fir er, Ella MeConneil, 21, a 
Sobn 9. € Checban, Helen $, Torrey, 30, 
Richard e Davis jr, Hagel !M. Pierce, *3 25 
Sarıy 9. Victor, Eita Steinman, 24, 22, 
Sigurd Gudrandfen, Sofie Hanſen, BR 
1, 28, 


- 
25 


50, 
26, 
2, 


26. 


James W. Scott, Georgie Erion, 
. Clyde ©. Stilmell, Helen E. Barton, 26, 
William Baxter, Marie Dorneh, 35, 25, 
John PB. Eooney, Ida E. Eridion, 40, 36, 
Peter Sliva, Katherine Maloned, 23, 20, 
Harry Fagan, Anna Letovsty, 22, 20. 
brabam D. Bergman, Ida Sherman, 
an 9. Ruder, Juanita E, Shaw, 22, 


24. 


23, 23. 
18, 


— — — — — — 
J 


Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 
Anna gegen Peter Miller, Verlaſſen: Clara 
gegen W. Thomas, grauſame Webandlung; 
Francizel gegen Maryanne Coday, Ehebruch; 
Sadle gegen Ben stopelwig, Berlaſſen: Mah 
gegen Jacob Stephens, grauſame Behandlung; 
Wartba gegen Wylie D. Wuitin, Berlaifen; 
Beatma gegen Sohn Maitenbroof, Berlaflen: 
Garlisie M. gegen Florence Cohan, grauſame 
Bebandlung; Harıb G. gegen Anna Grabam, 
Ehebruch; Edna gegen Harry Friedman, grau— 
ſame Bebandlung; Jennie gegen Jeſfſe Hender— 
ſon, Verlaſſen: Helen gegen James A. MeMa—⸗ 
bon, Berlaffen: Korindia gegen Nöm. VBranden- 
burg, graufame Behandlung; _ Helen - gegen 
Charles W. Hart, nraufame Behandlung; Mrs 
tour gegen Martba Horn, Berlaiten; Stanislaw 
gegen Wiltoria Koziatef, Ebebrud; E:ta gegen 
Bau Griffing, Iruniiuchd; Henry E. gegen 
Ida Spohn, Berlaffen. 


— +. —— 


Der Brunbeigentumsmartt. 


Bolgende Grumdeigentumdübertragungen in 
der Soße von $1000 und Darüber wurden ai» 
lich eingetragen: 
Nidgeway Ave, 168 *. 

Xejtir., 32 bei 125; 

Ebicago, für Schulgwede, $5250. 
Sraunlding Ave, 250 F. ſüdl. von 16. 

DOftfr., 25 bei 124; Clara M. Ciect an 

Chicago, für Sqhulzwecto 36200. 
Slournoy Etr., 198 #. mw, don St. Louis Wve,, 

Nordir,, 25 bei 124: Etbel G, Ridardfon u. 

Satte an Elizabeth) Reiymann, $55U0. — 
Lytle Etr. 202 8%. fudl. von Lahlor, Oſtir, 

bei 125; Annie Greenbergen. Gatte an Stadt 

Chicago, für Schulawede, $4200. 

Lutle Etr., 402 5. 1ıidl. von Tahlor, Dftfr., 35 
bei 125: Samtel Siegel an Etadt Chicago, 
5 


85003. 

Lyne Str., 302 F. füdl, don Taylor, Oftir., 25 
ber 125; David Mendelfön an „tadt Chicago, 
für Schulawecte, $8258. 

—8 Etr., 227 8. Judl. von Tahlor, Weſtfront, 

bei 125; Sam Crane an Stadt Eytcago, 

Scaulzwede, $8003, 

©tr,, 276 3. fiidl. von Taylor, Ditfr., 25% 

125: Annie Greenberg ı. Gatte an Stadt 
Chicago, fir Schulzwede, 6300. 

York Str., 188 %. öftl. von Aibland Blvd., Süd» 
front, 74 bei 162; Harbep Sbeeler an Stadt, 
Chicago, für Schulzwege, 824,500. 

Avers Uvde,, Sordaftede 31. Str, Weftfr,, 29 
bei 125; Youis 3. Krejei an Marlie Morec, 


$4525, 
Cpaulding Abe, 50 F. nördl. bon 28, wit, 
Anna Santa u. Gatte un 


nördl. von 15. 


{ Etr., 
wWilliam Moffat an 


Stadi 


Etr. 
Stadt 


für 
Lytle 
bei 


Weftfrs 25 bei 125; 
James Lhotal, 83270 ), 

Selden Str., 240 5. ditl. don Lincoln, Nordir., 
25 bei 100; Minnie Rooney ı. U. an Stadt 
Chicago, für Schulawede, $4000. 

Veaton Str., 210 8. AIth von Lincoln, Südfr., 
24 bei 100: Marie I 3. Biba u, Gatte an Stadt 
Chicago, $6250, 

Toubp Ylve., 65 %. öftl, bon Barton Ave, Süd» 
front, 35 bei 125; Geo, NR. Hinners an Nid 

Sterpenid, $2900. 

Truft De -Ridge Uve., 136 %. füdl. von Far» 
well, Weftfr., 50 bei 108; Nortd Shore Nve,, 
75 %. iv. bon XLafeivood, Südfr., 88 bei_130, 
2 Ia., 6 Rroz.; Frederid Schroeder an Eimer 
C Bde, 850,000, 

Eat NRavendiwood Parf, 462 %. füdl. don Grans 
ville Ade., Weltfr,, 25 bei 162; Naron Bowers 
an Aaron Sriags, 31850. 

W. Argyle Str., Nordoftede LeGlaire _Ave., 
Eitdfr., 50 bei 125, * a. Eigentum; Hubert 
N. Butler an Branf I. Di Waria, $1500, 

Gentral Bart Abe,, 175° 3. fidl, don 
Iseiltfr., 25 bei 177; 
Iacob Schaus, $3600. 

N. 40. Ave, Südoftede Wapdeland, 
bei 125 u. a, Eigentum; m. 9. 
Sulia Talen, RE 

Lamndale Ave, füdl. don Cornelia, 
Diife,,-30 bei 135; da. 9. Karlien an John 
Yajac, $46050. 

eincoln Abe., 103 8. füdl. don Winnemac, 
weitfr,, 25 bei 125; State Urmbrufter an Ela- 
rence U, Schnerr, $1200. 

Iron Str., 160 8. füdl, von Belle Plaine Ube,, 
Weitfr., 33 bei 124.08: Gus, NM, Partodaicı 
.“ Adam & rohorsti, 83700. 

Elarf Eir,, 136 9. füdl. von Eugenie, Oftir., 
* bei 703 Mary S. Bierſtadt an Wm. 3. 
Scrrington, $14,000. : 

N. Elarf Str., 136%. füdl. bon Eıtgenie, 
frent, 6% bei 70; Ym. I. 
©, Morley, $14,500. 

Iruft Ded— Vard Str., Südoftele Belben Abe., 
Reitfr., 119 bet 124, u, a. Eigentum, 2 Sa., 
6 Broz.; Niels Bud an Elmer C. Bye, 850,000 

Farrell Str, 512%. nördl, von 31, Wellfr., 
22 bei 107; Nidhard MeEurry an Franciszel 


Fydrvch, $2400. 5 
Haynes Court, 150 %. nördl, von 51. Str., 
Julia U, Eonnell an John 


Ditfr., 66 Bei 121; 
H. Sudersti, 32200. 

Waäll Str zw. 34. ıt. 35., Ditfr., 25 bei 125; 
Frant Orfesfe an Paul Kamrad, %3500, 
Wcod Str, 312 5. füdl, don 36., Weitfr., 24 
bei 125; Ida Nahn u. W., duch M, in Eb,, 
an, Faitield Blög. and Loan Aff’n., $2000, 
Urtefian Ave, 197 3. nördl, don Schubert, 
Weftfe, 25 bei 125: Geo, PBaranomwsli an 

Ianap GSapcaynsti, $1025. 

Armitage Ave, 138 #. Bir, bon Ealifornia, 
@üdfr., 112 bei 180; Soyina 3. Hanion an 
Chas. "Lange, $7400, 

Ebicago Ube., 50 #. io, 5* Noble Str., Nordfr., 
25 bei 123; Walter €. Gogolinsfi an Kate 
vina Bidet, $6500. ws 

Gornelia Str, Nordoftede Nodwell, Cüdfr,, 
= — Anna Ballaſch an Maria Schultz, 
18,00 

Lomell Court, 214 8. nördl. bon Tahlor_ Str., 
gie. 24 bei 125; Albert Hofmann an Sam’l, 

Challmanı, 14,000. 

Nebrasta Ave,, 150 3. fitdl. bon Eortland Etr,, 
Neftfr., 25 bet 152: Patrit Moran an Mi 
chael Januſit, $4300, 

Shroop Eir., 48 5. nördl. bon 18, Place, Dft« 
front, 24 bei 125: Mary Auguftine ı. Gatie 
an — Jabelta, 87900. 

24. ®L, 100 8%. ditl, von Wafbtenaim Abe,, 
Kurbfr., 16 bei 71; Nettie $. MeGCormid art 
Albert Bogacz, $1200, 

KHaibtenaw Ypve,, 264 F. nördl. von George 
Eir., Ditfe,, 24 bei 125: DIofephine Slidad an 
Alice Gr eaa, $2000, 

Elicaeo Heicbt, Lot 11, Refub. Lots 18 bis 

an Joſeph 


Wabanlia, 
Jacob Ellgab u. WU, an 


MWeftir,, 49 
Barıy an 


Sid» 


Oſi⸗ 
Harrington an Geo. 


al, Dee o. Sharles Blafey 
Sonder, $280 
Ghicago Heights, nördl. 30 %. bon Lot 4, DB, 
B; graue Doeiher u. Gatte an Aitred 
adon, $5100 
Eleine Sub,, Lot3 19 u. 20, Bl. 3; Robert W. 
PBarfer an Carl U, Satlion, G20d0, 
Wilmette, Wilfon’3 Add,., Lot 1, Blod 10; ©: 
pben . linner an Annie Mm. Rane, sıa, 009, 
Mahwood, a Land Ailf'n, Add, Lot 13, 
god 18; €. Z. and T. Go, an Leander ?. 
abi, $4100. 
N, Evaniton, Ients’ Nefub., Lot 11, Blod 32; 
Car! R. Yatbam an Grace &. Snyder, $6500, 
Evaniton, 5 Add., Lot 1, Nefub. Lots 11 u. 
12, Bl. 2; ebenfalld Zeil dea nto. % 19, 41, 
‚14: Sally“ & , Bearfon an Elpde A. Mair, 


"8000. 
bb8’ ‚Sub., Teile bon Lotd 3 u, 4, Teil bes 
> 41 et 14; Lina Heppner an Elizabeth 


oe e Sub Sub, Lots 18, In 41, 13; Srant Bel 


lert an Gati Übert, * 
tral Part Abe ordoftede Huron Str. 
— bei 119; Erben von e &.Shen, 


Beftfr, 
neulekperiweitung.. an Harvey €, Wuneloop, 


Hft rt Ave., 28 füdl, von W. 23, ©te. 
siften Dar » bei AR Eeilfa an Iofeph 


mafel, $7800. 
— Re 56 %. i. bon St, Louis, Eübd- 


sont, & F. Due. Alley; Hiland 9, Parler an 


$2000 
135 tl, bon lina Str. t., 
Er 125 —5 Ken an ee der 


Hinimiat 
27 tv. bonindepe: e Bibd,, 
Fa Ds: wälo T. ee an a: 


——— er 
36200. 
Pie do. bon Stewart Abe., Süpte, 
Bed ne re 8, it. Bl, 


| en Sense. 


+56 42 bei 150; Carrie 
\ N, Gel u. Sale —— Horton, 


un? Bor eh Kur an * 


Ciare J en zoo 3. füdl. von Buron Etr., 
ueflfe., 60 bei 1 —R t an Ed⸗ 
mund Abrabamfon, $7400. 

Glaremont Ade., 269 %. füdl. von Bhron Str., 
eitfe., 30 bei 124: Edmund Abrahamſon an 
Auauft 3. % %. Mueller, $6650, 

Glaremont Wve., A174 x. fiübl. 
Ade., Ditfe., 25 bei 124; rtha Nudolph an 
Jobi Jundel, 82854. a 

Carmen Ude, 397 %. öftl. von N. Elarf Sir., 
Kordfr., 50 bei 180; Simon Mathias an Rola 


Klein, 36250, i 
Leavitt Str, 139 F. ſüdl. von Cullom Abe., 
George E. Saas u, AM, 


bon Berteau 


Weitfr., 50 bei 125; 
an Ernit Zamminga, $1600, 

Newport Ave,, 125 ı$. m. von Lincoln, Nordfr., 
25 bei 125; Gottlieb Want an Emma Ras 
muffen, $2200. 2 

Winthrob Ade., Nordweitede Rofemont, Ditir., 

bei 150; <homas 9. Mullay an Unna €. 
Voung, $2250. — 

Beimnom Abe,, 77 8. Öftl, don Hamlin, Nordir., 
23 bei 125; Henry E. Heinemann an Francis 
Nowak, — 

Bernard Str, 25 %. nördl, 
Wefiir., 25 Dei 125; 
ciszla Nowal, 81800. 

Ebrittiana Ude, 66 #3. fübdl. 
Dilfr., 30 bei 125; 
Oscar Gerts, $4400. 

Fullerton Ave, Nordiveltete Hamlin, Südfr,, 
33 bei 125; George E. Burl an Roſie Riegel⸗ 
haupt und Dora Wraff, $13,000. 

Harding !ive., 67 %. nördl, von Roscoe Etr., 
”eftir., 33 bei 125: Inga Swenfon u. Ga: ie 
an Kouile Mi, Ziegler, 57100. 

Eaicher Ade,, 24) 5. mördl, don George Eir., 
Oftfe., 25 bei 123; Chas. Neftie an Maryanna 
Ralorwsti, $4800. 

N. Kedzie Ave., Südoitele Wapbeland, Wejtir., 
524 bei 125, ut. a. Eigentum in derielben Zub» 
ditifion, insgefammt 113, ots; Linda B. Tis 
tus an Wn. 9. Saertner, $75,000, 

Eleveland Uve,, 288%. Titdl. von Wisconlin 
Str, Oftfr., 48 bei 119; Frederid 3. Zouf- 
faint an Maria K., Eligabety W., und Mary 


E. zeufjaint, $2333. 

Hamtilten Court, 50 F. ſüdl. don Belden Ave,, 
Ofifr., 25 bei 100; Jacob Grosbh an Eligas 
bet) &. Robinion, $5500. 

Maud Nve., 1096 F. ſüdöſtl. 
Eitdweftir., 16 bei_100; 

in Eb., 


0 


bon Noble ve., 
Albert Nomwal an Frans 


bon Ainslie Sir., 
Thomas B. Maginnis an 


von Center Str., 
Michael Mabler .ı. 
an William Branden- 


A., dur M, 
burg, $1750. 2 

W. Adams Str,, 198 %. öjtl. von Sacramenio 
Ave, Nordir., 24 bei 121; Grace M, Green 
ar Mae R. Standiib, 86250, = 

2145 Eongreß Str, Nordir., 24 bei 130%; 
Marl ». Standifd u. Gatte an» Grace M, 
Green, $2000. r 

Emerfon Ave,, 216,%. öftl. von Hope, Nordfr., 
21 dei 92: Nicola Potenza Domenico 
Blafi, $3200. 

15. Str, 72 %. dftl. von Raulina, Cübdfr., ?4 
dei 124; John 3. 9. Junge an Franf Krenel, 
83000, . 

735 ©. 52, NAbe., Weitfr., 28 bei 120: Murray 
Wolbab an Gatberine U. Maflgon,_ $5000. 

©. 43, Gouet, 441 5. füdl. von 22. Str, Weitfr., 
25 bei 125; Marie Mras u. Gatte an Henrh 
Sandbolz, $1300, 

Huron Str., 48 %. Öftl, bon Acres Court, Süd» 
front, 24 bei 922; Stanislar Zomchl an 
tote Dftrenga, $4000. 

Serien, Str., 68 %. nördl. bon Ganalport Abe., 

tfr., 24 bei 100: Celia Moravec an Sophie 
— $2000. 

Kedzie Ave. e Ohio u. Huron Str., Dit- 
ſrent, Bbei 2 Chas. 9. Zerum an Kır. 
a. und Otto N. Rennbad, 86000. 

Neble Ave., 

25 bei 140; Mary Malone u, A. an Henry G. 
Webrban, $1800. * * 
Poll Sir., Kordoftete Homan Ade., Eüdfr., 73 
det 124; Edmw. E. Waller an Wpoftolos 2. 

Sotiras,_$7000. 

Redmell Str., 50 F. füdl. von Potomac Abe,, 
Weitfr., 25 bei 126: Nörael N. Werler u, 9, 
ar Morris Rabitomsih, 314,000. R 

Nodey Str, 100 F. füdl. von 36, Ditir., 25 
RR a Eimon » Dbdell: an John Sudor, 
$1300, 

Adams Ave. 47 %. füdl, von 68. Str,, Ditfr., 
37% bei 161; Auguft D. Meher an Latvrence 
9. Meber, $1200, 

oft 82. Str, 191%. öftl, von Erdange Abe., 

‚.25 bei 128: Selen Melville an Leo» 
narda Razmiersfi, $2250. 

Eridfon Ave., av. 104. ıı, 105. Str, Ditfr., 22 


bet 119; Paul E, Beterlon an Fred Borer, 

2100 

Gvans Abe, Südoitete 66. Str., Weltfr., 48 bei 
121.9: Emily E. Nau an 9. Elizabeth Law- 
ler, $1000, 

5537-309 Madifon Ave, Weitfr., 55 bei 119; 
Merbin E, Ellinwood an Yıllliiam G. Brims 
fon, 825,000, 

Maniitee Ade., 222 8. fidl, von 86. Eitr., Dit- 
front, 25 bei 125; Aanach Siuhodi an Wa: 
lenty" Korontowsti, 81900. 

Saglnaw Ave.n, 75 F. nördl. von 88. Str., Weſt⸗ 
front, 25 bei 13814; Jan Marcinial an Win— 
centi Nastterwic, $1360. 

Bernon Ude., 206 8. fitdl. bon 109. Str., Dit: 
front, 31 bei 125: Bartholomew DO'Toole an 
„Srances Duffy, $1000. 

42. Ave, 100 5. nördl. von 46, Str, Diife,, 
“187 bei 90.61: Bohn 5. Prabel an Robert 
Dohe ertu, sioon. 

Suftine Str., 308 8. fiidl. bon 47. Str., Welt: 


front, 24 bet 124: Zophie Anderfon an Wal— 
ter Sorwinsti, $1800, 
füsl. von 70, Str., Weit: 


Morgan Str., 268 8. 
front, 30 bei 125: Charles J. SH. Deutih- 
mann au Bartdolomem O’Toole, $6500. 

Peıria Str,, 187 8. Tüdl. von #9, Dftfr., 32 
bei 124; Chicago Title and Ir. Co., Iruftee, 
an Ym. U. Saracino, $1600. : 

72. M., 57 3. dftl. von _Yoomis &tr., Sübfr., 
29 bei 124; William Kirfſman an Iaac N. 
Marriott, 83250, 

69. Str. 57%. mw, bon Marfhbiield Ave., Rep- 
front, 25 bei 120; George €. Harıtton u, 
durch M. in Eh., an Gıtarantee T. and ® 
Bant, 81075. 

141 8. von 116. Str., 

Hillitrom an 

Lot 7, Bl. 
u 


Wentwortd Nve., nördl. 
12034; 
olter an Sattie G. Lefter, 
$0000. 
Wilmetie, Lale Shore Wod., Lot 6, Blod 13; 


Evelyn D, Elfins 11. Gatte 3. T., an Eharlcd 
W. W rigley 86000. 
u. W. J. Bahn. 


1108. — 
“ordfr., 31 bei 124: ». 9. Bartlett an Anton 
Str., 


Sander Heyden, $17 175, 
Serpas an 


Weitfr.. 32 bei Oscar 
Antonio Maravelo, 31050. 

Kenilmortd, Kenilwortd Eo.’3 Add., 
20: Frederic M, 


RTarnell Mve., 217 #8. nördl,. bon 118. 
Nteitfe,, 39 bei 124: Willlam ©, 
Sohn HR, Johnſton, $1000. 

Kentwortb Abe, 141 8. nördl, von 116, Etr., 
Weſtfr., 32 bei 120; Antonio Marevolo u. N, 
an Oscar R. Militrom, 1050, 

Ealiicrnta Abe., 34 5. nördl, von Diviiton Str., 
Weftfr., 25 bei 165; Maron Wdler an Morris 
Nebers, $7000. 

Gare Eir., 215 8. _t. bon Campbell Ave., 
Eitdfe., 24 bei 124; Friedrih Barfemeher ar 
Henry U. Suebrfiedt, $3750. 

Erie Str., 656 3. dÖftl. don Noble, Südfr., 24 
J — Iſador Siegel an Mary Dabinsli, 
* 
Elſton Abe., 50 F. 
front, 75 bei 125; 
Dite €, 
Hehne Ade,, 
| 25 bei 104; 


niv. bon Schubert, Nordoit: 

Auguſt 3, Thaler u, U. at 

Seelow, 82800, 

71 8. nördl. von Rice Str., Dfttr.. 
Morris Sandrowig an Peter 

Statvinoga, $10,000. 

Rale Str., 373 8. mw, von Campbell Abe., Nord» 
ont, 50 bei 99; Bm. Frater an Frederic €. 
Sabp, $2500. 

inceln &tr., 188 X. m. ben Sowa, Weitfe., 21 
be? 124; Jozef Ptaszel an Martin Stolarz, 


Fr Sir, 26 3. mw, bon Pauline, Südir,, 2 
but 126; Antoni Sobarnia an ofef Shubert, 


85000 

28 N, Pine Wbe,, Oftfe,, 50 bei 177; Bina 9 

Erafts an Stadt Chicago, für Schulsmede, $500) 

Wood Str. 96 F. n. don Briabam, eat 24 
bet 100: Iacob Reittter fr. ır. 4, HM. in 
Eh., an Ehrtit Reutter, 33350, 

Sıllis Court, 150 %. füdl. von 13. Str, Weit 


front, 35 bei 72; Frant ®. VBussin an Carl 


Spruth 

Zeh & 23 3. ft. bon 19., Oftir., 43% bet 
123; Con d 3. Jedlan an Charles” 3. Bat 
tuder, $3500, 

Fillmore Str., 266 %. ditl, do ndoman Mbe,, 
a 25 bei 1024; Ellen dlyın an Frani 

tilo, $2000. 

3* Str. 58 F. w. von Homan Abe, Süd⸗ 
front, 30 bei 86; Herman Liſheid an Um. €. 
Sattermann, $16, 000. u 

L 


14. &tr,, 216 5. w, don Laflin, Südfr,, 
an Edward Kreeger, 


124; Rubin Streeger 

$12, ‚500, 

&. 41. Abe., 166 %. füdl. von Part Ave, Welt- 
Erben von Michael Mooney 


front, 25 bei 125; 
an —* Mooney, $1500, 

123 %. nördl. bon Eölorado, te 

eo, DO, Gunderion an Jos, 


@. 41, 
25 ba Mi: 
55 $3000, 
— 2 Bi bon @. 13, Str, Weit 
en a as 25%; Wlbert Sidle an Anton 
©. 42. — F. nördl. von 20. Str., Weſtfr., 
S beil 1253 C.. and Tr. Co., Zrufiee an 
Jan venes $1600. 
&rand Mve., Nordoitete Wriaht Court, Sud weſt⸗ 
—V 48 dei 90; lmberto Feliceill unbern 
Anteil, an Glarinda #elicellt, 81500, 
Grand Ane., Nordojted e Wright Gourt, Sid» 
were 48 bei 00; Umberto — unbert. 
teil, an Belitndo Feltce i 
Sean Ade,, Nordoſtecke Wri bt en Süd⸗ 
mweitfr., 48° bei 90; Umberto cellt, undert, 
gr ee jr Brancesco genen, nn in 
ordo mpbe 
Sübke, GE Bei ab: — lee an Patrid 


Sardion Ei. ditl. bon ©. 43, Abe, 


226% 
beit 1 24.8: Iheodote I. Koh ar 


& Dach &h Cafe, 8 32400, 
iv, bon ©, 46. be, 
No ee, 50 bei * bonias Shearer an 


ö t 9. Niddle ut. N, ‚su 

are 24 4 18: anf von. er, * 
an 

— — 

SH; enue’ 

1, ng, 14: Sufanna Smitd am Seneh 9. 


ende in 
ae 


19, Di, # 
bei Ai 


’ 
vr» 


\ 
—8 


— er ’ 


Kam * 


211F. öſtl. von California, Nordſt. , 


®. 
Be;tände, 


or ® l 
ae Beg ER, erbindlicleiten, $2,126,35; 


BWörlennotteungen. 


Nachſtehend die — Schlußno⸗ 
tirungen an der Produltenbörſe für 
Getreide und Proviſionen auf künftige 
Lieferung: 


Weizen, Dezember, 87560; Mai, 05 —00 e 
Juli, 87%c. 

Maid, Dezember, 6A%c; Mai, 69%c; Juli, 
6%. 

Hafer, Dezember, 39-—39%r; Mai, 
41%c; Juli, lc. 

Die geitrige Anfuhr don Weizen für den bie- 
figen Martit ftellte fih auf 56,000, von Mais 
auf 997,000, von Hafer auf 371,000 Bufbeis. 
Berihidt von bier wurden 26,000 vuſhels Teis 
zen, 153,000 Bufbels Mais und 279,000 vuſhela 
Hafer. 

Gepbkeltes Schweinefleifch, Jamar, 
$20.45; Mai, $20.90. 

Schmalz, Januar, $10.65; Mai, $11.02:%. 

Ripphen, Januar, $10.77%; Mai, $11.07%, 


_— ñ—— — 
Marktbericht. 


Chicago, den 24. Degember 1913. 

(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 

VBeizen, Nr. 2, rot, 4%W—I5%c; Nr. 3, rot, 
921 32c; Nr. 2, Darter Winterweizen, 
88-896; Ar. 3, 88 884c. 

Frübjiabrömeizen, Null, 
23, 89-900; Nr. 3, 89c. 

Mais, Nr. 2, 69:—69%c; Nr. 2, weiß, TOU4— 
70%c; Nr. 2, gelb, 69%c; Nr. 3, 4Y— 
BC; Nr. 3, weiß, B5—66c; Ne, 3, gelb, 
64—66C; Nr. 4, weiß, 54—6lc. 

Hafer, Nr. 2, weiß, 430; Nr. 8, —* 39. — 
40%c; Nr. 4, weiß, 3-39 %c; tandard, 
4 Aie. 

Roggen, Nr. 2, 
86. 

Gerite, „Malting“, 55—72c5 „Beeb“, 50— 
530; „Screenings”, 25—4%c. 

Mehl. „Spring — $5. ee naeh 

oggenme 2.70— 2 
lig- ‚jute, $3.35—3$3.50;5 „Bint ter Bas 
tents“, jute, $4.15—$4.30. 

Heu. (Berfauf auf den Geleifer.) ze Tis 
nıotby, $17.50—$18.50; ir. $15.00— 
gun, 50; beftes Prairie, $17. 1 50; Nr, 

316. — — 2, $15. 00—$16, 00; 
Ya beu, 86. 00—$6. 

Kleejamen, as Rots“, $12.25-—15.25. 

Timothuyfamen, „Country Lot3“, $4.00— 
$5.25, 

el 


D 
Standard, weiß, 150 ..... 48 
Seadlight, 175 
Eocene 
Napbtda 
Gajolin 
Leinfamenöl, roh, im Zah... ... 
do., gereinigt, 
Terpentin, im Fab.... 
Benzin, do, 


41%— 


90— Ne; Nr. 


64—6öc; Nr. 3, 606; Nr, 4, 


0.10 

010% 
0.12% 
v. 10% 


.... nr dedehen 
.unassssennnr. .. 
“ne... —— 


.......... 


shladtvieh, 

Rinder. Gute bis ausgefudhie Stiere, $3,75— 
$9.25 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Stiere, $7.85—$8.60; gute bis ausaetugte te 
Kühe, $4.65—$9.00; gute bis ausgefw 
stälber, $10.00-— $11. 00; „Native Bulls“. 
$5.00—$7.50. 

Chmeine, Gute bis ——— Potelwaare, 

7.75—$7.80 per 100 Mund; guie bis aus⸗ 

gefuchte $7.80—$7.85; 

mittlere Ssleiiherwaare, 
aute bis ausgefuhte Ferkel, 
$6.75—$7.50; Eber, $1.50—$3.00, 

Schafe, „Native Wetberd“, per 100 Biund, 
2:50.35, „Yeeeding Lambs“, $6.25— 
$7.10; Mearlingd“, $5,75—$6.60; 
„Natide Eee $4.25— 35.15. 

Mottereiprodnite, 


tgum 
bis 
71.75-87.85; 


Berfandt), 
ausgefuchte 


Dutter— 
„Greamerh, exira, dad BD. 
„Extra Firits“, das Pfund 0.34 
Nr, 1, das Pfund h 
Tr. 2, da3 Plund.....ucness 
Padwaare, »das Pfund. .... 

Eler— 
Checsꝰ. 
Dirties“, 


0.36 
— 0.3414 


dad Dubend 
dad Dugend.... 
„Extras“, das Dutbend. ..... 
„Firfts“, das Dukend...... 
„Storage”, dad Dugend.... 0.27 
Küfce— 
Rabmtäfe, „wind, d. ®id. 0.15% 0.15% 
„Doung | America“ das Bid, 
„Daifies“, das Pfund 
Brid, neu, das Pfund 
Ehiveiser, net, das Rund. 
Limburger, neu, da3 Plund 
Geflugel und Fleiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Sübhner, das Pfund. 
„Springs“, das Fund. 
Irutbühner, das Pfund 
Sübhne, das “fund 
Enten, das Bf 
Gänfe, das Pfund. ....... 
Kälber (aeihlahtet)— 
50— 60 Bid. Gewicht, Pib. 
60— 90 Bid. Gewicht, Bid. 
90—100 Bid. Gewicht, Bfd. 
KRaninden, das Dutend.... 
Genüie nnd frisches 
AUepiel, da3 Faß... * 
Sıtronen, die Kiite..... 
Drangen, die Kiite... 
Srape Fruit, die Kiite... 
Ananas, die Kiſte 
Kronsbeeren, das F 
Gurlken, das Miltchen.. 
Kraut, das Fap.. sn. 
Rofenfonl, das Duatt.. 
Binmentobl, die Kiite.. 
Sellerie, die Hüter cccccn. 
Kopiialat, die Kieve 
Slattialat, die u 
Meerrettig, der Bund.. 
Rote Rüben, der Sad.. 
Mobrrüben, io — 
Tomaten, die Kiſte.. sit 
Awiebeln, der Ead...... —X 
Peterſilie, das Faß. ...4 
Rettige, Dutzend Bündchen, 
Rüben, das Faß 
Spinat, der Kübel 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, Kiepe 2.00 
Trockene Bohnen, auserleſen 
Rote Nierenbohnen ...... 
Kartoffeln, neue, der Bee 0.55 
Cühlartoffein, Illinois, d. Fa 2.00 
er 


Nachitehend die Duotirungen an ber 
biejigen Aktienbörſe: 
Altiem, 
Verläufe, Hoch Niebe, edlu 


0. at 
—(,2 . 


0.18 
0,10 
0.14 
0.13 


0.11% —0.12% 
0.1215 
0.14 


—(0,j41, 
1.00 
Dbit, 

+ 4.00 
6.50 
2.00 
2,50 
2,30 
6.00 

. 2.50 

1.75 


—6.00 
—7.00 
—2,50 
—3,.00 
— 2,75 
—9.00 
—3,15 


do. beborzugt 
um. Telephone .. 

Bootb Filh. 
do. beborzugt 
Chic. Rys. 
do. S 
Com. Ediſon, .... 30 
llinois Brick ....... 90 
M. Ward bevorg. 20 
Zeus Ga8 su0.0...355 
Sears⸗Roebuck en 150 
. 25 


Swift & Co 

Union Garbide u... 2.440 ing 181 in 
..260 59 

Bonds. 


u, S. Steel. „....n..» 
$ 6,000 Ehicago Eity Ry. 58 
13,000 Chicago Eithy Ny4. BB.usoruusunsser 
7,000 Ehicago Eity Ry8. 58. .u0uren00n..00 
— —— — — 


Bauerlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
4036-42 N. Kral Ade., drei 2itöd, Frame Wohnt- 
bäufer, 9. ©. Cpenfon, jedes $1800. 
3900-58 ©. Regie 2ftöd. Baditeinfabrif, 
Erane Eo., 8450,00 
" aft ie. Baditein Blatge 


6537-39 See el — 
and. Frame Ylatges 


an Di 
Ser. — 80 


bäude, Vofette, $25, 

8016-18 u. Abe. 
bäubde Miller, 

2054 Siiöner“ yoe. 3 2jlöd, Frame Flatgebäude. 
H. Melm 3200 

158 1 u? tr., ae 5 Paditein Ylatgebäus 
e,R®. aebt, 

4373-79 Urher Abe, 1- * —I Backtein 
Kadengebände, Eulette & Hart, 0,008. 

152-54 W. our Sir., 5itöd. 

Bauer Eonftr. Eo,, 

— — 


Ebriflenfen,8 

sen 3 ‚Kimbell —— Fi —* 
atqe e © an 

ee — — Vackſte in 
algebaude, n 

7945 Glisabeth Str.,  Altöd, gesttein Blatges 


bäu au E. Larfen 
7919 He ir, 


bäude 
8839-59 ©. Klon 
dire. alter dir, 


1 





Wegen der großarkigften Werte des Inh: 
res verfaumt unler keinen Umflanden den 


Jahresende 
Raumungs- 
Verkauf 


| Beginnend Freitag Morgen, 26. Dezemb. 


Grohe Answahl — Billige Preife — 
Reelle Bedienung. 
Spezialität: 
Violinen — Ziehharmo— 
nifas— Konzertinas 
Henry Silberhorn 
1909 S. Halsted Str. 


nahe 19. Straße, 
Dffen Abends und Gonntag Bormittaa. 


Ar die kommenden 


— 


fünnen wir beiten — 


berser Leblitchen, enlli ichen 
en *2 ——— 

ündifche Sardellen, alle 

— Käſe, importirte 

fe, — * en Hamburger Bück⸗ 
es Gemiüje, Bänjebrüfte 

nd Gärteiälenel, Gervelmtwurft und 
fntee Want. Schinken, ſowie Mil⸗ 





aukee Wurſt- und Fleiſchwaaren und 
chtes Roggenbrot. 


Chas. Hammesfahr Co, 
165 N. La Salle Sir, 


“ax Main 1997. ; "(nahe Tunnel.) 
Main 8235. 
14—24003 


Für Sanitiengebrand 


im’3 Haus geliefert, 


Amp. Mofels u. Aheinmwein, Deuticher Rot: 
wein, 85c—$2 Flafche. 8.50—$10 D& 
Califon. Riesling...1.25 Gall. 3.00 Dy. 
Kal. re 1.50 Gall. 3.75 D%. 
Cal, Binfandel.....1.25 Sall. 3.00 Dh. 
al. Burgundn..... 1.50 Gall. 3.75 = 
"Sal. Apmannzhaufer 2.00 sall. 4.75 OD 
Cal Süßmeine....1.50 Gall. 40c —— 
alifornia Tranbenr Brandy, Gall. 3.50 


WEISENMAYER & SANKE 


631 North Avenue 


Zelephon: Lincoln 5030. 
vi de313,16,20,23,24 


— — ⸗— — 

Speʒieſſer Peihnuchls· berkanſ 

Feieriagsſachen in Groceries, trockenem 
Obſt, Nũſſen und Candies. 


Vir lauften auf Auktion einen großen Due 
;zat bon Dram Grape Fruits und Serien 
= halben Preis. Wir garantiren 

hr bier lauft. Kommt! Gebt unfere PBreife 
‚und Raaren. 


J. LEVIN, 


1524 Fullerton Avenue. 2 


Eimibt3 berühmte 
PRandolin: 
Guitar: Zither 
mit unterlegbaren Noten, bon Se= 
dermann ohne Kernen jofort fptel« 
= bar, 2a3 beite Gefhen? fire Jung 
ey und Alt. Einb nur zu Haben 
| 1568 N. Salften Str. nabe 
North Abe, d318,dofonbi* 


Schiffskarten 


Billiger a als 22 


Br an SEE 
und allen Blägen in Europa, 
Ban Be ze on nad Roiterbam $45. 2 
illig in ni Rlaiie 
en eibienbungen ſchnell und ſicher. 


mente 
tele Bollmasten u. {. iv. werden billig und 
beritändig bverferttat. e * 


J. \ V. ZINNER & CO. 


Gröhte veutinungariihe Ag 
R.Dearborn Str., Ede — — 
s 3 bis 6 — * —— 9—18. 


2 en 


loser F” YER & BRO. 


Bathhen. 


Beihnaphtzffisze von Elfe Krafft, 


„So". 2 fagte er befriedigt, indem er 
noch einmal um den Ffleinen, runden 
Ziih herumfcritt, den er eigenhändig 
gedeckt und geſchmückkt hatte. Sein Flei- 
nes, kaltes Souper konnte ſich fehen 
laſſen. Um die beiden Sektgläſer hatte 
einen Kranz von Tannenzweigen gelegt, 
in den Schalen glühten feuerrote Beeren, 
und unter der elktriſchen Lampe hing ein 
Miſtelzweig. 

Eigentlich fehlt derWeihnachtsbaum, 
dachte der Mann nach, indem er ſich 
nachdenklich den leicht ergrauten Bart 
ſtrich. Aber da erſt morgen heiliger 
Abend war, den ſeine kleine, reizende 
Miß leider nicht in ſeiner Geſellſchaft ver— 
bringen konnte, würden die paar grünen 
Zweige gewiß auch genügen... 

Der Direktor machte in feiner Wan- 
derung um den Tifch herum Halt und 
klingelte dem Hausmädchen. 


Es kam eilig den langen Korridor der 
Penfion herabgelaufen, blieb in feiner 
Tür ftehen und fchlug bewundeynd die 
Hände zufammen. 

„Nein, wie hat der Herr Direktor das 
aber fein gemacht, wie ’ne Hochzeit fo ’ne 
Tafel”... 

Er hob würdig das Haupt und fühlte 
doc feine Stirn vor Erwartung und 
Erregung immer heißer werden. 

„Aljo hören Sie mal gut zu, Marie, 
und maden Sie feine Dummbheiten. Die 
erwartete junge Dame muß jeden Augen- 
bli€ fommen. Sie lajjen ſie ſofort ohne 
vorherige Anmeldung zu mir herein und 
weiſen jedenBeſuch, der hinterher noch 
kommen könnte, unbedingt ab. Ich bin 
für niemand weiter heute abend zu 
Hauſe. Verſtanden?“... 

Das Mädchen nickte verſtändnißinnig. 

„Aber gewiß doch! Der Herr Direktor 
können ſich auf mich verlaſſen.“ 

Als ſie gegangen war, trat er noch ein⸗ 
mal vor den Spiegel und bürſtete ſich 
Haar und Bart, aus dem die kleinen, 
grauen Härchen immer wieder hervor— 
ſprangen. Aber was tat es, er blieb ja 
doch ein ſchöner Mann! Und der heutige 
Abend würde es mal wieder beweiſen, 
daß die jüngſten und ſüßeſten Frauen 
hinter ihm her waren, und daß er ſehr 
recht getan hatte, als er damals zu 
Eliſabeth geſagt: „Laß uns in aller 
Freundſchaft auseinandergehen, ehe un— 
ſere Ehe lächerlich wird und wir uns 
haſſen lernen.“... 

War das wirklich erſt ein Jahr her, ſeit 
er mit Frau und Tochter draußen in der 
ſtillen Vorortvilla Weihnachten gefeiert 
hatte? Denn wenige Wochen darauf hatte 
er ſich ſchon hier in dieſer Penſion ein- 
gemietet, Elifabeth mit ihren Frauen- 
vereinen und Mohlfahrtsbeitrebungen 
allein gelajjen und Urfula, die jechzehn- 
jährige, in ein Mädcheninititut nad) 
Genf gebracht, damit fie in der erften Zeit 
die Trennung von Bater und Mutter 
nicht allzufeäwer empfinde. 

Er war aber frei, erlöjt von dem 
Zwange, der pflichttreue Mann einer 
nüchtern denfenden und früh alternden 
Frau zu fein, die jede Lebensfreude im 
Keime erjtidte und die natürlichiten 
Genüffe frömmelnd zu jchmälern ver- 
ſuchte.. 

Der wartende Mann wurde immer 
heißer und ungeduldiger. Als nun wirf- 
lich die Türglode draußen im Korridor 
anfchlug, wartete er wie im Yieber auf 
das befannte Raufchen feidener Röde 
und ba Duften des franzöfifchen Par- 
füms. 

Es kam nicht. Wohl hörte er ein 
Flüſtern auf dem Korridor, leichte 
Füßchen huſchten gegen ſeine Tür, aber 
das Klopfen war ſo ſeltſam fremd und 
unmelodiſch, daß ſein „Herein“ ſehr un⸗ 
frei klang. Und nun prallte er direkt 
faſſungslos zurück und ſtarrte entgeiſtert 
in das junge, ſtrahlende Geſicht unter der 
weißen, feſchen Strickmütze, das ſich mit 
kalter, roſenroter Wange gegen ſein 
heißes preßte. 

Guten Abend, Vatchen“, ſagte eine 
klingende Mädcenftimme dabei. Und 
bums, war die Tür au) fhon mit lau- 
tem Knall wieder zugejhlagen, und linfg 
flog die Striddtmüte, rechts der graue 
Keife-Ulfter auf einen Stuhl. 

Dann folgten eine erneute ftürmifche 
Umarmung und ein erleichtertes Auf- 
atmen. 

„Gott fei Dank, daß du zu Haufe bift, 
Batchen. Ach fomme direft vom Bahn- 
hof und habe einen Mordshunger! 
Armes DVatchen... ganz wortlos 
vor Freude! Und mager pegerben. ö 
un el... Du,[o and ae Ten 
Meutteien hafte ’8 natürlich 


bifte | Hero 


ich 

beinah jo aus! Dann fann’s dir nur die 
LZona gefchrieben haben, das ift unfere 
arößte Klatfhe in der Penfion... 
Donnermwetter, find das feine Sachen! 
Sicher haft ’ne Ahnung gehabt, daß 
deine Urfel heute hier antanzt.“... 

Der Direktor fhob mit einem Rud 
—* ihn umſchlingenden Mädchenarme 


ur bitte dich Kind... Kind... er- 
fläre mir erft mal.. ih hatte natürlich 
feine Ahnung, und du fannft auch nicht 
bier bleiben, denn ih... ich erwarte 
einen Freund, der jeden Augenblid“... 

Sie unterbrad ihn. 

„Einen alten oder einen jungen, 
Vatchen? 

Darauf wußte der Mann feine Ant- 
wort. Die hellen Schweißtropfen ftan- 
den ihm auf der Stirn, noch niemals 
glaubte er fo hilflos gemweien zu fein mie 
in diefet Minute. 

„Sedenfalls erfläre mir erit mal, was 
dich heute zu mir führt, Urfula!“ 

Das Mädel lachte. 

„38 doch ganz einfach, Vatchen! 
Weihnadtsitimmung... Sehnfudt... 
nenne e8, wie du willft! Aber her zu dir 
mußte ich, ehe ich zu Muttchen fuhr. 
Sie erwartet mich nämlich erft morgen 
Mittag... ja... aber ich bin mit ei- 
nem früheren Zuge gefahren, und... 
jei doch ein bifjel nett, Watchen.. .„ 
haft du denn deine Kleine Urjel gar 
nicht mehr Tieb?” 

Er litt e8 nun doch, daf die jtreicheln- 
den Hände wiederfamen. Yhm war 
ganz wüjt und wirr im Kopf. Ob er das 
Mädel hier eritmal der Penfionsmutter 
hier übergab? Oder ob er e8 gleich in fein 
Auto fette und e8 zu feiner Mutter. in 
den Vorort hinausfpedirte? Oh... e8 
war furdtbar... 

„Entjhuldige mid) mal einen Augen— 
bi“... ftotterte er jchlieglih und 
ftürmte hinaus, den langen Korridor 
hinunter, bis er das Hausmädden ge- 
funden hatte. 

„Wo ift Frau Schmidt?... Ih 
möchte fofort Frau Schmidt fpredhen.“ 

Das Mädchen lachte, 

„Die ift ausgegangen, Herr Direktor. 
Aber eben war noch ’ne andere Dame 
da, die zu Ihnen wollte! ’ne ganz auf» 
gedonnerte, die nicht mal richtig deutich 
fprehen fonnte, zum Totlacdhen!... Sie 
bat gar nicht glauben wollen, daß der 
Herr Direktor nicht zu Haufe war; aber 
nee hab’ ich gelangt und fie einfach“... 

Das Mädchen jchwieg erfchroden mit- 
ten im Wort. Das hatte ja gerade jo 
ausgefehen, al3 ob der Herr Direktor 
die Hand gegen fie erheben wollte. Und 
nun lief er auch ſchon wieder fort bis zu 
der Tür, dahinter er Urfula gelajien. 

Sie hatte ihn Schon gehört und fam 
ihm atemlos vor Entzüden, beide Baden 
voll Konfekt, entgegen. 

„BVeichte man ruhig, Paten... du 
mußt e8 ja doch gewußt haben, daß ich 


komme. Solch herrliches Konfekt, Hum⸗ 


mern... faltes Geflügel... alles meine 
Lieblingsfahen! Und Tannenzweige und 
Seft...ab, Vatchen... ich habe ja in 
fchredlichen neun Monaten in der Benfton 
jo was iiberhaupt nie zu fehen gefriegt! 
®o... nun beruhige dich erft mal und 
fetzge dich hin, vor morgen früh wirfte 
mich nicht los, das ift doch Flar, Ach habe 
fo viel zu jagen... einen ganzen Pad 
Weihnahtswünfche überhaupt! Denn 
ich glaube e8 nicht, was Muttchen fchrieb, 
ich glaube e8 ganz beftimmt nicht, daß du 
ung morgen beide da draußen alleine 
Meihnachten feiern läßt.“ 

Das Mädel brad) plötlich in Tränen 
aus und Ding dem Manne jchon wieder 


ſo ſchlecht biſt du doch nicht, 
.und denkſt nur an dich, wo 
alle anderen Menfchen in Liebe wett- 
eifern, fich gegenfeitig zu erfreuen! Ach 
fenne doc mein Batchen! Weißte noch 

. Jonft zu Weihnachten? Unfer Garten 
im Schnee, die Veranda dor dem Be- 
cheerungszimmer im Schnee und Mutt- 
den am Klavier und“... 

„Lauter fremde, dredige Sören im 
Haus, denen fie aufgebaut hatte und die 
mir die Stimmung verdarben“, vollen- 
dete der Mann. „Deine Mutter aber in 
ihrem ewigen grauen KReformfleide unter 
dem Madonnenfcheitel wie eine beleidigte 
Königin, weil ich fie den Keiligen Abend 
allein für mid und dich Haben wollte, 
Nein... zuerit famen die armen Be- 
fcheerungsfinder, die innere Miffton und 
ihre Frauenvereine.”... 

Die Sechzehnjährige hatte die Arme 
jäh vom Water herabfinten Iajjen. 

„E8 war vielleicht nur deshalb, weil 
Muttchen die Liebe und das Vertrauen, 
die du ihr nicht geben wollteit, two anders 
fuchte“, meinte fie leife. „Ich wei das 
alles nicht jo genau, Vathen, id) war 
noch ſo jung und fo dumm damals: 
Nur in der PBenfion... nur, wenn ich 
nachts oft vor Heimiveh und Leid, daß e8 
zwiichen euch fo jtand, nicht ſchiafen 
konnte, iſt mir ſo manches klar geworden. 
Und da habe ich gedacht, ich werde doch 
nun ſiebzehn, ich könnte da, wenn bu 
mich wieder nach Haus nähmeſt und 
ſelber wieder bei uns bliebeſt, auch 
ſchon mit dir ausgehen, wenn Mutt- 
chen nicht will, mit dir tanzen, ins 
Theater gehen, Schach ſpielen... al— 
le, alles fönnte ih... nur mieder- 
fommen mußt du.“ 

Der Direktor blidte Iangfam hoc. 
An feiner brennenden Stirn wurde es 
ruhiger. E8 war fo wohltuend, in diefes 
junge, Flare Geficht zu bliden, aus dem 
fo viel reine LTiebe zu ihm fprad). 

„Möchteft du nicht erft etwas effen md 
trinfen, Urfel?“ fragte er ftatt aller Ant- 
wort. „Du haft eine jehr lange Fahrt 
hinter dir, Kind.“ 

Sie nidte gehorfam, 

Und fo fahen Vater und Tochter 
plötzlich an dem geſchmücktem Tiich, und 
der Direktor wußte nicht, ob er für dieſe 
ſeine unerwartete Tiſchdame lachen oder 
weinen ſollte. Nach dem zweiten Glaſe 


Sekt entſchloß er ſich zu erſterem. Das 
neben 


natürliche Geplauder ihm, die 
hausfraulich ——— Art der Kleinen, 
die nach dem Genuß des Weines wieder 

orſorudelnde Leerleit. alles war jo 


und —— 7 er 
8: warm wurde wie nie —— 

Hatte er nicht ſchon in ſeiner Jagd zur 
—— beinah vergeſſen, daß er a 
Kind da draußen in der "Relt befaß, das 
wie ein Röslein ins Leben blühte und 
Rechte an den Vater hatte? War es 
nicht wie eine Schiefalsfügung, daß ihm 
diefes Kind juft zur Weihnachtszeit ins 
Zimmer gejchneit fam, um eine andere 
zu dertreiben, die diefe Nechte nicht an 
ihm bejaß und ihn nur noch weiter von 
feinen Baterpflichten fortgeführt hätte? 

Nur einmal wurde er jehr tot und ver- 
legen, als Urfula den Mijtelzweig unter 
der Zampe entdeckte und ihm in ihrem 
fleinen Sefktihwips erklärte, daß er 
darunter das Recht bejak, fie zu Füllen. 
Wie fo ganz anders hatte er fich diefes 
Net heute abend vorgeftellt! 

Aber er tat es do. Er fühte die ihm 
entgegenblühenden Lippen und tibergab 
dann das ganz heiße und müde Mädel 
der inzwifchen heimgefehrten Benftons- 
wirtin, damit e8 endlich jeine Ruhe nad) 
der weiten Reife befomme. 

Als er fpäter noch einmal an das 
Bett der Tochter trat, bettelte die zärt- 
lihe Stimme nodh einmal halb im 
Schlaf: „Nicht wahr... du läht mid 
morgen abend zu Haus mit Muttchen 
nicht allein Weihnachten feiern, Vatchen? 

„Nein,“ jagte er da, „ich gebe dir mein 
Wort, Urſel. — 

* * 

Draußen in ber Fleinen, ieihen 
Waldpilla des Berliner Vorortes ftand 
Frau Elifabeth gerade in ihrem Schlaf: 
zimmer, um fi zur Fahrt nach dem 
Bahnhof zu rüjten, als unten vor der 
Gartentür ein Auto hielt. Gleich darauf 
aber huichten rajche Schritte über die 
Treppen, und das Kind, das fie fich heute 
für vierzehn Tage in die Weihnachts- 
ferien holen wollte, war jchon da. 

Es erzählte jehr viel unverftändliches 
Zeug von einem früheren und beaue- 
meren Zuge, den e8 benutt, jchloß den 
fragenden Mund der Mutter immer wie: 
der mit Küffen und wirbelte wie der 
Sturmwind durh alle Räume, eine 
Seligfeit und ein Geheimtun zeigend, 
daß die Mutter fopfichüttelnd und ftumm 
alles über fich ergehen ließ, nur froh, ihr 
Mädel wiederzuhaben. 

„Befcherft du heute denn feinen armen 
Kindern hier im Haufe?“ fragte Urfula 
nad dem fpäten Mittagefien, als die 
Dämmerung fon durd alle Feniter 
der Fleinen Villa fam und die Mutter 
immer noch jo regungslos und müde 
auf ihrem Plat fiten blieb. 

Die fhlanfe Frau fchüttelte den Kopf. 

„Nein... ich habe e8 jchon gejtern im 
Trauenverein getan. Es ift ein biichen 
zu viel Trubel für mich allein, meine 
Nerven find nicht mehr fo ftarf wie 
früher. Aber... marım madjft du denn 
Ihon Licht... Urfel?... E3 war fo 
[hön in der Dämmerftumde neben dir.“ 

Das Mädel bliete mit großen, for- 
chenden Augen in das jchmal gewordene 
Frauenantlitz. 

Ich kann dich ſo beſſer ſehen, Mutt⸗ 
chen! Und weißt du... eigentlich bift du 
doc noch furchtbar jung mit deinen acht= 
unddreißig Jahren! Du braudjt gar 
nicht diefen gräßlichen glatten Scheitel 
und die noch gräßlicheren Reformfleider 
zu tragen! Wer jo jchlanf und hübfch ift 
wie du... aber fo laß doch mal... ich 
habe nämlich) die Mädel in der Penjion 
en oft frifirt... todihied... fange ich 

ir “4 


Und ehe Frau Eltfabeth recht wußte, 
was mit ihr geichah, hatte ihr die Toch- 
ter auch) fchon die Nadeln aus dem Zopf 
gezogen, linfs einen Haartuff und rechts 
einen aus dem Scheitel gemacht und mit 
rajhen, geihieten Fingern regelrechte 
Loden ihr am Kopfe hochgemwidelt. 

„Sp... Muttchen, nun gucde mal in 
den Spiegel! Schade, dak dich Vatchen 
nicht jo jehen fann.“... 

„Vatchen“... 

Das war das gefürchtete Wort. Ind 
mutig geworden, fette Urfula gleich hin- 
zu: „Ich glaube, er hat das fehr an dir 
vermißt, jo ’n bißchen Schi und Eitel- 
feit... Muttchen.”... 

Frau Elifabeth war von ihrem Stuhle 
hochgeſprungen und ftarrte ihrem Kinde 
entjett in die blanfen Augen. 

„Daß du daran rührft... daß du es 
auch nur wagit, daran zu rühren! Ach 
habe unmenjchlich mit mir gerungen, um 
vor dir ftarf zu bleiben, um nicht denfen 
zu brauchen, wie e8 früher bei ung war 
am heiligen Abend. Und nun fagjt du 
das Wort „Batchen” mit lachenden Lip- 
pen und bringt die banaliten Dinge 
damit zufammen!“. 

Frau Eliſabeth brach plötzlich in 
Tränen aus. 

„3% habe ja Tag und Nacht gehofft, er 
würde wiederfommen, ehe du heim- 
fehrjt... nein... er hat.geftern Ge- 
fchenfe für dich und mich gefchieft und nur 
einen furzen Gruß auf feiner Karte... 
nichts weiter.“ 

„Wenn er aber num doch kommt, 
Muttchen? Wenn er jetzt... heute am 
heiligen Abend plötzlich, Sehnfucht be» 
füme nad) ung, weil e8 doch ein Felt der 
Liebe ift, von dem die Menfchen jagen... 
„und Friede auf Erden?“... 

Frau Clifabeth jcheb zitternd die 
Mädchenarme zurüd. 

„Er fommt nicht, Urfel“, fagte fie ton- 
108. „Denn id) war zu ftolz, um ihn zu 
rufen, Aber... wenn er füme, wenn er 
nur wieder da wäre, ic würde”... Sie 
ftodte, und ihre Augen wurden heiß und 
dunkel, „Ad, was verjtehit du denn da= 
von... was weißt du denn mit deinen 
fehzehn Jahren von der furchtbaren 
Zeit, die ich hier allein durchgemacht 
babe! Dein Vater braucht lachende und 
forglofe Frauen, die an feiner Seite 
jede Freude juhen und fi für ihı 
Thmücden mit Perlen und Tand, im— 
mer für ihn da —* .. wenn er ſie 
braucht“. 

ürſula nickte leidenſchaftlich i in dieſes 
Geſtändniß hinein. 

Warum biſt du's denn nicht, Mutt⸗ 
chen?... Ich denke mir das doch ſo 
wunberichön, wenn man fi) jhmüdt für 
den eigenen ‚ wenn man fühlt: 

„Er braucht dich, er ruft nad) dir.“.. 
Sich das Haar modern Bess ſich in 
in moderne, kleidſame Gewänder hüllen 
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das ift doch Feine Sünde... . ad, Mutt- 
en, jchilt bitte heute nicht mit mir, aber 
ih war gejtern felbft bet Batchen und 
weiß, daß er heute kommt zum heiligen 
Abend.“ 

Hatte Frau Elifabeth aufgeichrien? 

„Uriel,“ fagte fie mühfam, „wenn das 
noch) einmal Wahrheit würde. Er und 
du umd ich, wir drei wieder zufammen, 
alles... alles täte ich, nur damit er ung 
bleibt.” 

Sie hob jüh den Kopf. 

Ueber den ftillen Winterwald fam ein 
Singen und Klingen, das ganze Zimmer 
war mit tünendem Widerhall gefüllt. 

„Die Gloden läuten“, fagte Urfula, 
verjonnen laufend. „Willft du nicht 
fommen, Mutthen? Du ein weihes 
Kleid, ich ein weihes Kleid, und dann alle 
Zimmer voll Licht, alle Fenfter hell im 
ur Haus zu Vaichen⸗ Heimkehr.. 


* nickte Frau Eliſabeth erſchau— 
ernd. 

* * * 

Eine Stunde ſpäter ratterte ein Auto 
durch die ſtillen, waldumgrenzten 
Straßen. 

Der Mann, der darin ſaß, preßte die 
Lippen aufeinander, als verurſache ihm 
dieſes Rattern körperliche Schmerzen. 

Das Auto hielt. 

Dem Direktor wurde ſeltſam zu 
Sinne, als er dieſe hellen Wege ſchritt. 

Das blühende Mädchenantlitz, das 
geſtern ſo nahe neben ſeinem über den 
Sektgläſern geweſen, glich eigentlich ſehr 
demjenigen feiner Frau, als er vor fieb- 
zehn Fahren hier die Braut in das jtille 
Haus geholt hatte. 

Setzt drückte feine Hand den Türgriff 
nieder... er gab nad)... jett ftand er 
bor irgendeinem Zimmer, in dem eine 
Mädchenftimme am Klavier Weihnachts- 
lieder fang. Eine zmeite, dunflere 
Stimme mwollte mitfingen, brach mit» 
ten durch und rief dann feinen Na= 
men vie erlöft... 


Am nächften Nugenblic hielt er fein 
MWeib am Herzen und wußte nicht, wie 
das fo fchnell gefommen war. Er hatte 
ein weißes Kleid gefehen, junge Augen, 
die voller Tränen ftanden, Inftig tan- 
zende Loden tiber einer hellen Frauen- 
ftirn und hatte blindlings zugegriffen, 
„Slifabeth” fagte er daber indem er vor 
lauter Weberrafchung über diefen uner- 
warteten Empfang die ihm fo rafch ge- 
botenen Lippen wieder und wieder fühte. 

Urfula hatte fi nicht umgedreht. 
hre Finger zudten über den Taften, ihr 
Herz zitterte vor Glüd, und e8 fojtete 
fie einen ungeheuren Rampf, weiter zu 
fingen. 

Aber fie tat e8 doch, fie fang das 
ganze Ihöne MWeihnachtslied zu Ende, 
Und fie fah dabei aus wie das leibhaf⸗ 
tige Chriftlind, das der Iiebe Gott auf 
die Melt gefchidt, damit e3 in dunklen 
Menfchenherzen Freudenlichter anzünde. 


Das Weihnahtsmanhl. 


An Frankreich Herrfchte bis meit in 
das vorige Kahrhundert hinein die 
Eitte des Weihnachtsmahles, des ſo— 
genannten Réveillon, die in alten fran— 
zöſiſchen Familien ſich in etwas ver— 
änderter Form vielleicht bis auf den 
heutigen Tag erhalten hat. Es fand in 
der heiligen Nacht von zwei Uhr an 
ſtatt und wurde beſonders in gläubi— 
gen Familien gefeiert, denen es eine 
Erholung nach mehr als vierſtündigem 
Kirchenbeſuch bot. Der franzöſiſche 
Gaſtronom de la Reyricdre ſchildert 
den Verlauf folgendermaßen: „Ein 

Maſthuhn mit —* — es darf aber 
auch ein Kapaun ſein — iſt die uner⸗ 
ER dies nächt⸗ 

Ehe bie und vertritt bei ie Ge⸗ 
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und fettfreie Blutwürfte dienen 
zur Begleitung. Auf diefen Gang 
folgt eine Ochfenzunge A l’ecarlate oder 
noch befjer in einer Hautumhüllung, 
wie fi) das für die Jahreszeit jchidt, 
und an diefe jchließt ſich ein Dutzend 
mit Trüffeln und Piftazien gefüllter 
Schweinsfüße und eine Schüffel mit 
Schmweinstoteletten. An den vier Eden 
ber Tafel prangen zwei Gebäde, wie 
eima eine Baum und eine Rahmtorte, 
urd zwei füße Zmifchengerichte, mie 
3. 8. eme Gremefpeife und eine 
Schüffel Apfelbrei. Neun Defjertihüf- 
feln bilden dann den Abfchluß des Re- 
veillond.” Lange dauernte dies eigen= 
artige Mahl nicht, bei dem auch nur 
wenig getrunfen wurde. Wenn jich 
die Gläubigen erquidt hatten, jo bra= 

hen fie auf, um die Frühmetie zu fin- 
gen, der die Prime voranging und die 
dritte Hora folgte. Uber auch bie 

meltlich.Gefinnten feierten das Reveil- 
lon und begannen damit um Mitter- 
naht. Hier mar da3 Mahl mannig- 
faltiger und üppige. Die „itille“ 
Naht murde zu einer Nacht bes 
Schmaufens, wie ettva bei uns bie 
Silvefternacht. Die Läden der Schläd- 
ter waren erleuchtet wie Ballfäle und 
die ganze Nacht hindurch geöffnet, die 
Reftaurants waren gefüllt und es ging 
übermütig zu; alle Gewerbe, die fich 
mit der Sorge für den Magen befaß- 
ten, waren auf den Beinen und der 
Verbrauh an Nahrungsmitteln war 
erftaunlich. 
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Schiffskarten 


über alle Linien zu den 
billigſten Preiſen 
Geldſendungen 
bromdt beſorgt durch 
Voſt, Bank oder Telegrape 
Erbi Haitsladen, 
Vollmachten, — 
Kaufvertrãtze, 
Angar. Arkunden u. Dokumente 


| jeder Art, forvie Räffe für Famifter in Ungarn 


ausgeſtellt. 
Ale Lerichts · und ‚Shpsihekn-Sarten erfedigt. 
Borihak auf — * —— 
bücher gegeben in jeder Hbh 
Noiariei vediarbigte —S ie 
Sprade. # 
endet Euch an 


K.W. Könhpt 


I20 N. La Satie Sir. 
GHICAGO a ILLINOIS 
Sonntags offen von 9 bis 12 uhr. 

de 41Tmomifg® 


HAMBURG-AMERICAN 


London-Pa ris-Hamburg 


5 27. Dez., 5 Uber Nadım 
. 2. Sjanua 
TAmerifa...6. Jan. S*Penniylvania.. 3. Jan 
+Ris Carlton a la Garte Reitaurant. 
+Nur zwigte Kabine. SHamburg direkt. 
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De Diefe Danıpfer bieten außergewöhnliche ® 

auemlichleiten in erften wie in amweiten Rafüten 
Baltimore Linie direct nah Hamburg 


Touriſten⸗D * fiir Reiſen nach irgendwohin. 
mburg⸗Amerika Linie 
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Zchiffs · Karten 


Extra billig jetzt 
See en Europa! 


Durchbillette nach allen Blägen in Deutichland 
—— Gepäck abgeholt — a 
epiiae Si Münsforten zum Zageshurs, 
Ber. Staaten Reiſepaſſe beſorgt. 


ANTON BOEHERT ss 1er sr 


616 Süd Dearborn Ser, 


nabe Polf und Dearborn Str. Debo 
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140 N. A © Str, a Mn 


DOfien 8 M „bis 6 bends, gensies — 
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Schiffs-Karten 


von und nach Europa 

Des.: Ct. Paul; 24. Des.: La Lotrain 
Baderlanı, Rufitania; 27. Des.: Main, Bremen 
30. Dez.: Rotterdam: 51. Des.: Kroorland, La 
Saboie; 3 . Sanuar: George Nafhington, Nach 
Fiume: 8. und 15. Januar. 
Poſtanweiſungen, Geldwechſel. Vollmach 

ten, Erbſchaften, Koeltionen. 
— Vromptie, reelle Bedienung. 
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